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Waffengebrauch des Militärs .

Der Metzer Wachtposten - Prozetz ist von der

bürgerlichen Presse mit Stillschweigen übergangen worden .
Das System , das hier in einem krassen Beispiel vor die

Gerichtsöffentlichkeit trat , wurzelt so tief im Militärstaat , daß
die bürgerlichen Parteien , die ja nachgerade sämtlich dem
Militarismus verfallen sind , mit gutem Instinkt sich davor

hüten , tiefer in die Materie einzudringen .
Die Vorschriften des militärischen

' Waffengebrauches
stammen aus dem absoluten Staat . Sie sind im wesentlichen
geregelt für Preußen durch das „Gesetz über den Waffen -
gebrauch des Militärs " vom 20 . März 1837 und die „ Ver -

ordnung zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und
der dem Gesetz schuldigen Achtung " vom 17 . August 1835 .
Die ganze bedeiltsame Frage ist also in einer Zeit erledigt
worden , wo es überhaupt noch kein Parlament gab und der

absolute Herrscher das Recht hatte , frei über seine Armee
und sein Land zu verfügen . Die Garnisondienst - Vor -

schriften . die heute im einzelnen die Soldaten über
das Recht des Waffengebrauches instruieren , beruhen durchaus
auf diesen vormärzlichen Gesetzen und Verordnungen . Die

Armee , als das Volk in Waffen , wie sie der Tendenz nach in
der großen Reformzeit nach Jena entstanden , ist der gerade
Widerspruch zu dem tatsächlichen Wesen der heutigen Armee ,
die einmal ein Kastenheer ist und dann noch , immer Hinsicht -
lich der Befugnisse des Monarchen den Charakter einer Söldner -

schar trägt . Das Volk in Waffen — das bedeutet die Demo -

kratie , die sich gegen den äußeren Feind wehrhaft macht . Das

Söldnerheer — das ist die bewaffnete Schutztruppe der Herr -
schenken Gewalt , die gegen das Volk angewandt wird .
Die allgemeine Wehrpflicht des Volkes führt
demgemäß in vollendeter Absurdität . zu der

allgemeinen Wehrpflicht gegen das Volk !
Der Söldner wußte , wozu er sich verkaufte . Er handelte ge -
wiffermaßen nach freier Wahl . Unter dem Zwange der all -

gemeinen Wehrpflicht aber entsteht der im tiefsten unsittliche

terroristische Zwang , daß die Staatsbürger gezwungen werden .

gegen sich s e l b st auf Geheiß einer innerlich fremden
Gewalt die Waffe zu kehren .

In den Befugnissen des Wachtpostens nun zeigt sich der
dem modernen Staatswesen widersprechende Grundzug des

feudalen Militarismus aufs schärfste . Die militärischen
Philosophen des Waffengebrauchs empfinden selbst die

Ungewöhnlichkeit der Rechte , die dem Wachtposten eingeräumt
sind . So macht beispielsweise der Kriegsgerichtsrat Karl
End res in seiner Schrift über den militärischen
Waffen gebrauch ( Zweite Auflage Berlin 1903 Deckers

Verlag ) selbst darauf aufnierksam , daß das Recht des Postens ,
Fluchtversuche mit der Waffe abzuwehren , eine sonst im

Rechtsstaat nicht erhörte Befugnis darstellt . Er weist be -

sonders darauf hin , daß die Polizeibeamten , die doch auch
das Interesse haben . Gefangene von der Flucht abzuhalten , solche

nis n i ch t haben .
~ie aber begründet der Verfasser , der als ein süddeutscher

Militär durchaus nicht eine besonders schneidige Junker -
auffassung von der Armee hat , dieses gefährliche Ausnahme -
recht ? Er schreibt : „ Wenn trotz der Schädigung der öffent -
lichen Ordnung bei Fluchtversuchen aus der Gewalt von

Polizeibeaniten diesen nicht das Recht des Waffengebrauches
zusteht ( auch den bayerischen Gendarmen nicht ) , somit be -

züglich der etwaigen Folgen gegenüber dem Fluchtversuch
aus militärischer Gewalt für den Flüchtling ein

großer Unterschied sich ergibt , so ist die Berechtigung
dieser Verschiedenheit darauf zurückzuführen , daß das

Militär im direkten Dienste des Landesherrn
als Inhaber der höchsten Exekutivgewalt steht und aks dessen
Organ besondere Kompetenzen zur Aufrechterhaltung seiner
Autorität besitzen muß . Der Begriff der „ bewaffneten " Macht
wäre hinfällig , wenn die Waffe zur Aufrechterhaltung dieser
Autorität nicht benutzt werden dürste . "

In diesem naiven Bekenntnis zeigt sich ganz offen die

Auffassung , die man in militärischen Kreisen von dem Wesen
der Armee hat , und es ist deshalb durchaus nicht merkwürdig .
daß die Bestimmungen über den Waffengebrauch noch aus der

Zeit des absoluten Staates stammen können und , obwohl sich
inzwischen ein , wie immer fragmentarisches konstitutionelles
Staatswesen entwickelt hat , nicht geändert worden sind . Diese
Uebernahme aus dem absoluten Staate wäre unmöglich , wenn

die Armee dem Charatter eines konsütutionellen Staatswesens
sich angepaßt hätte . Die ganze Begründung des geradezu
unumschränkten Rechtes des Soldaten auf Totschlag wird

daraus abgeleitet , daß er den Rock seines Königs trägt . Nicht
aus dem Interesse der Volksgemeinschaft , nicht aus dem Be -

dürfnisse des Vaterlandes , sondern aus der höchsten Exekutiv -
ewalt des Landesherrn verleiht die Bekleidung mit einem

ilitärrock Befiignlsse , die sonst niemand im Staate besitzt .
Das Kriegsgericht , das in Metz über den allzu schieß -

eistigen Musketier aburteilte , hat offenbar selbst gefühlt , wie

sehr der Fall geeignet sei , auch die militaristisch gezähmte und

gewöhnte Oeffentlichkeit zu beunruhigen . Der Verhandlungs -
leiter hat deshalb wiederholt in aller Ausführlichkeit die Be -

stimmungen vorlesen lassen , die hinsichtlich des Waffen -
gebrauches der Posten bestehen . Es ist ganz richtig , was von
' eiten des Anklagevertreters behauptet wurde , daß der unselige

' oldat , dessen mäßige Intelligenz ihm ausdrüMch attestiert

wurde , die Felddienstordnung mit der Wachtposteninstruktion
verwechselt hat . In der Felddicnstordnung wird dem Posten
das folgende Recht eingeräumt : „ Bei Dunkelheit wird jeder ,
der sich dem Posten nähert , mit lautem „ Halt ! Wer da ? "
unter Fertigmachen des Gewehres angerufen . Steht der An -

erufene auf ein drittes „ Halt ! " nicht , so wird auf ihn ge -�
offen . "

Beim stiedlichen Postenstehen hat der Soldat allerdings
nicht das Recht , ohne weiteres zu schießen , wenn eine Person
auf Anruf nicht stehen bleibt . Aber die Verwechselung , die sich
der Soldat hat zu schulden kommen lassen , ist durchaus nicht
so schnldhaft , wie etwa die Verwechselung giftiger und Harm -
loser Medizin , die sich ein Apotheker zu schulden kommen läßt .
Denn die Instruktionen für das Postenstehen auch im Frieden
sind so kompliziert , daß in der Tat der Unterschied zwischen
dem Postenstehen im Feindesland und mitten im Frieden
nicht sonderlich groß ist. Der erwähnte Karl Endres erklärt
in seiner angezogenen Schrift selbst , daß das Kapitel vom

militärischen Waffengebrauch zu den schwierigsten Gegen¬
ständen gehört : ja über gewisse Fragen gehen nicht
nur einzelne Autoritäten , sondern auch die Sprüche
der höchsten Gerichtshöfe auseinander . So wird zum Beispiel
sowohl vom Reichsgericht als auch vom Reichsmilitärgericht
das „ F l a ch s ch l a g e n " mit dem Säbel als b e -

stimmungswidriger Gebrauch , also als Mißbrauch der

Waffe , bezeichnet und nur der scharfe Gebrauch des Seiten -

aewehrs als bestimmungsgemäß betrachtet . Es gibt eine ganze
Literatur über diese Frage . Uebcr all dieses und über noch
mehr muß nun ein gewöhnlicher Soldat auch bei mittel -

mäßiger Intelligenz im Augenblick sich klar sein l
Wenn in dem Metzer Fall nur irgend ein Moment ge -

geben worden wäre , aus dem hätte angenommen werden
können , daß sich der Soldat in „ Putativnotwehr " befunden
hätte , d. h. daß er einen Angriff als gegeben oder unmittelbar

bevorstehend angenommen , so wäre ihm kein Haar gekrümmt
worden . Hätte er dem Gericht irgendwie plausibel gemacht ,
daß er hätte befürchten können , der erschossene Rentter

habe ihm mit einem Stein werfen wollen , so würde er

strafftei ausgegangen sein : ja , er würde sich strafbar gemacht
haben , wenn er die Scharfschießübung unterlassen hätte . Auch
wäre er zum Waffengebrauch berechtigt gewesen , wenn er aus

irgendwelchen Erscheinungen hätte schließen dürfen , daß der

friedliche Spaziergänger aus dem Feldbahndepot , das dem

Posten zur Bewachung anvertraut war , ettvas entwenden
wostte . Und schließlich , was macht es aus , wenn der Soldat
den Passanten vorher durch Handauflegen für verhaftet erklärt

hätte ! Diese an sich gleichgültige symbolische Handlung hätte
ihn sofort berechtigt , auf den Davoneilenden zu schießen . Gerade

diese Befugnis , nach dem formalen Akt der Verhaftung ohne weiteres
und ohne dreimaligen Anruf zu schießen , birgt in - sich eine
dauernde Bedrohung friedlicher Staatsbürger ; denn der Anrei

für einen ohne jeden Grund von einem Posten für verhaftet
Erklärten davon zu laufen , ist natürlich außerordentlich stark .

Jeder Angriff auf den Posten berechtigt zum Waffen -
gebrauch , und Angriff ist nach Endres insbesondere „ das An -

fassen in feindseliger Absicht , das vorsätzliche starke Anrempeln ,

Schläge oder Stöße mit der Hand , einem Stock oder sonstigem
Werkzeuge ohne Unterschied , ob der Schlag oder Stoß trifft
oder nicht . Werfen mit Steinen , Unrat und dergleichen . " —

Wenn man gegen den Landesherrn selbst derarttge Hand
lungen begeht , so wird diese hochverräterische Handlung immer

hin erst nach förmlichem Gerichtsverfahren möglicherweise mit
dem Tode bestraft . Ein Militärposten aber von noch so
mäßiger Intelligenz hat das Recht , diese Handlungen sofort
mit dein Tode zu bestrafen l

Und nicht nur der Angriff , auch die „gefährliche Be
d r 0 h u n g mit Angriff " verwirkt schon unter Umständen den
Tod . Eine gefährliche Bedrohung mit AnWciff ist „ die in

Aussichtstellung eines Angriffes " ( wir folgen ' wieder Endres '

Schrift ) „ in einer so ernsthasten Weise , daß die unmittelbare

Verwirklichung der Bedrohung besteht " . Kann sich ein Soldat

nicht bei jeder Harmlosigkelt gefährlich bedroht glauben ?

Woran erkennt er die gefährliche Bedrohung ? Endres be -

ruhigt darüber : „ Die Erziehung des Mannes zu Ernst und

Ruhe wird denselben defähigen , zu beutteilen , in welchem
Falle er es mit der ernstlichen Bedrohung , mit einem Angttff
oder mit prahlettschcn Redensarten , z. B. eines Betrunkenen

zu tun hat . "
Die Unverletzbarkeit der Person des Staatsbürgers scheint

uns denn doch zu wertvoll , als daß sie zum Probierobjekt da -

für gemacht wird , ob die Erziehung des Soldaten zu Ernst
und Ruhe Erfolg oder nicht gehabt hat . Dazu kommt , daß
in allen Zweifelsfällen für den Soldaten es geraten ist , das

s ch ä r f st e Mittel anzuwenden ; denn der an der Spitze der

Felddienstordnung stehende Satz ist für die ganze Erziehung
des Soldaten zu Ernst und Ruhe maßgebend : „ Bor allem

ist entschlossenes Handeln für die vorliegenden Zwecke zn
fordern . Ein jeder muß sich stets bewußt sein , daß Unterlassen
und Versäumnis ihn schwerer belasten , als ein Fehlgreifen in

der Wahl der Mittel . "
Das ist der Anfang und das Ende der militaristtschen

Anschauungen . Durch ein Fehlgreifen in der Wahl der Mittel

zieht sich der Soldat nur in besonders krassen Fällen , wenn

die Oeffentlichkeit irgend ein Opfer verlangt , eine Besttafimg
u. Es ist aber auch schon vorgekommen , daß eine von der

' effentlichkett als Fehlgriff verurteilte Handlung dazu gedient
hat , die Karttere des Mannes zu beschleunigen . Vor allen

Dingen darf der Soldat nichts unterlassen und nichts ver -

säumen ! Das ist das schwerste Verbrechen des Soldaten , und

so wird er denn in Zweifelsfällen nach wie vor schießen ,
zumal nicht nur mäßige Intelligenzen , sondern auch schon
sehr ausgebildete und gereifte Köpfe nicht imstande sein
dürsten , sich aus der juristischen Wirrnis der Vorschriften in

jedem Falle den zweckmäßigen Entschluß zu wählen . Er wird

immer nur den kategorischen Imperativ des Militarismus

hören : „ Schieße I "

Noch gemeingefährlicher werden die Rechte des Militärs

im Kampfe gegen den „ inneren Feind " . Die

Berechtigung des Waffengebrauches und dessen richtige
Ausübung wird auf diesem Gebiete gesetzlich bis zum Be -

weise des Gegenteils vermutet . Auch hier stammen die

Vorschriften auS der Zeit der absoluten Monarchie , und

es ist sehr bemerkenswert , wie die militärischen Kommentatoren

des Waffcngebrauches als illustrierendes Beispiel für die berech -
tigten Scharfschießübungen gegen den inneren Feind in breiter

Behaglichkeit einen Fall erzählen , der mit einem Streik , Zu -
sammenrottungen auf der Straße und Gewalttättgkeiten gegen
Arbeitswillige beginnt und mit der Niederknallung ,
mit dem Hineinschießen in die Massen endigt , ohne daß die

Menge etwas anderes verbrochen hätte , als dem Befehl zum
Auseinandergehen nicht zn folgen .

Also auch hier werden Verfehlungen , die nach der Ge -

wcrbe - Ordnnng mit gelinderen Strafen geahndet werden ,

ohne Rücksicht auf Schuldige und Unschuldige auf
der Stelle mit dem Tode geahndet . Seit den dreißiger

ren hat sich die ganze Welt von Grund auf umgestaltet .
le gewaltige industttelle Revolutton hat aber in

Preußen - Deuttchland keine Acnderung des militaristischen
Rechtes auf Totschlag hervorgerufen , sondern die alte Ver -

ordnung ist nur in der Weise modernisiert worden , daß sie
ihre „ sinngemäße " Anwendung auf harmlose Streikbewegungen
finden darf , die vordem für offene polittsche Revolten gedacht
waren .

_

Revolutionäre Kundgebungen .
Die revolutionären Kundgebungen der russischen Intelligenz

führen eine immer offenere und drohendere Sprache . In einem

offizielle » Telegramm unserer gestrigen Nummer wurden bereits die

wichtigen Beschlüsse des allrussischen Advokaten - Kongresses
in Petersburg erwähnt , der trotz polizeilicher Ucbcrwachung und

Drangsalicrung nicht nur eine Volksvertretung auf Grund des all «

gemeinen Wahlrechts , sondern auch die Vorbereitung der Revolution

durch den Advokatenvcrbnnd forderte .

Gleichzeitig tagte in Rußland ein allrussischer Professoren - Kongreß ,
der nach einem offiziellen Telegramm

„ cS für » otwendig erklärt , daß nnvcrziiglich ein Rcchtszustlmd auf

demokratischer Griindlage geschaffen werde . Die öffentliche
Meiiluug , sagt die Resolution weiter , fordere entscheidenden Ein «

stich auf den Gang der StaatSgeschäfte ; die gesamte Bevölkerung
ohne Unterschied der Rationalität , dcS Bekenntnisses und deS

Standes müsse in gleichem Maße zur Volksvertretung herangezogen
werden . "

Aehnliche Kundgebungen bringt fast jeder Tag . So hat der
Verein der in der Moskauer städtischenVerwaltung
angestellten Acrzte in seiner Sitzung vom 16. März 1065 folgende
Resolution angenommen :

« Lange Jahre der Willkür und administrativen Druckes haben
auf allen Gebieten des russischen Lebens eine tiefe Desorganisation
erzeugt . Jedoch fährt die Burcaukratie noch immer fort , den

nächsten Interessen und gesetzlichen Forderungen des Volkes keinerlei
Beachtung entgegenzubringen , und in ihrem Bestreben , die Herr «
schaft sich weiter zn sichern , schreckt sie nicht zurück vor den un «

menschlichsten Vergewaltigungen an Arbeitern , Frauen und Kindern .
Die Prügeltorturcn an der studierenden Jugend , das Aufhetzen
rineS Teiles der Bcvölkcnmg gegen den anderen , daS Schüren der
nationalen Unterschiede und der Feindschaft da , wo sie nicht vor «
handen sind , all das kann nur Schrecken und tiefste Empörung
hervorrufen , flößen nur Furcht um die Zukunft des Vaterlandes
ein . Diese Gefühle , von denen sänitliche russischen Bürger erfüllt
find , werden auch von dem Verein der Moskauer städtischen Aerzte
geteilt . "

Die Resolution schließt mit der Forderung der sofortigen Ein -

berufung einer konstituierenden Versammlung , gewählt auf Grund
des allgemeinen , geheimen und direkten Wahlrechts , unter vorheriger
Garantie der persönlichen Freiheit , der Versammlungs « und Preß -
steiheit und der vollen Amnestie der wegen politischer Ueberzeugung
geschädigten Personen .

*
*

*

Die Reformen .
In der vom Zaren eingesetzten Pressekonferenz wurde nach langer

Debatte init 1 ? gegen 2 Stimmen die Aufhebung der Zensur
über Privattelegramme der Tageszeitungen beschlossen .

Wie man über die „ Reform " in Rußland denkt , darüber klätt
die in Petersburg erscheinende Zeitung „ Slowo " auf , die über den
Gang der Reform schreibt :

„ Schon seit zwei Monaten bleibt die am 18. Februar allerhöchst
verkündete Reform , betreffend die Zusammenberufung der Volks -
Vertreter , nur ein hohler Klang . Das Leben wartet jedoch nicht ;
es geht in erhöhtem Tenipo vorwärts und die Geschichte tut das
ihrige . Allmählich fängt die starkgeprüfte hundert Millionen starke
Bauernmasse an , ihren mächtigen Rücken zu recken — einerseits
bedrängt durch Steuern und Abgaben , die täglich zunehmen ,
andererseits bedrängt von der Polizei in der Person eines Landschafts -
Hauptmanns , Priftaws , Wjachniks oder dergleichen , eingeengt durch



den Bodenmangel , die Unwissenheit der Bevölkerung , die dem Lande
ihren materiellen wie geistigen Tribut entrichtet — beginnt
diese Millionenmasse damit , ihre Fesseln , die - ihr die
Polizeiwillkiir und das bureaukratische Regime auferlegt
baben , von sich abzuwerfen . Es ist nicht mehr die
Zeit , auf die Hetzer hinzuweisen , auf die bösartigen Personen
und Agitatoren — denn es gibt schon sehr wenige Bauern in Ruß -
land , die wenigstens in den letzten Jahren nicht die ganze Schwere ,
das Traurige und die Leiden ihres Dahinvegetierens empfunden
hätten . Aber dort fährt man fort , in den burcäukratischen Kanzleien
Zirkulare an den Tag zu fördern , die niemand nützen , eS werden
Kommissionen zusammenberufen , es werden Gehälter für neue Bc -
amtenkategoricu festgesetzt , aber niemand schreitet dazu , Maßnahmen
zur Rettung des Vaterlandes zn ergreifen . Und doch ist noch kost -
bare Zeit da , um Rußland vor jenem Untergang zu retten . "

„ Es kann natürlich keine Rede von einem Untergang sein , be -
merkt hierzu der „ Ihn Otetschesttva " , eine andere Petersburger Zeitung ,
aber Erschütterungen , wie sie in der Weltgeschichte noch nicht da -
gewesen sind , rücke » durch den außerordentlichen Starrsinn der Bureau -
traten immer näher und näher heran . "

Dieselbe Befürchtung wird von der Moskauer liberalen Zeitung
„Russkija Wjedomosti " allsgesprochen : „ Es ist nottoendig , daß die
Regierung mvalichst schnell die entstandenen Zweifel zerstreut und
durch einen offcneil Appell an das Land , durch eine offene Ein -
berufung seiner gewählten Vertreter zur Mitarbeit an der lvichtigstcn
Frage der Zeit dem Lande die nötige Beruhigung gibt und die
Sache der richtigen Lösung zuführt . Die Dinge liegen so, daß eine
Lösung der gestellten Frage auf dem Kanzleiwege unmöglich ist ,
jede Verzögerung aber Gefahren und Unheil heraufbeschwört . "

Bom ostasiatischen Kriegsschauplatz .
Eine Seeschlacht

soll nach einer Amsterdamer Meldung bei den
A n a m b a - I n s e l n stattgefunden haben . Diese Nachricht ,
die behauptet , daß fünf niederländische Kriegsfahrzeugc
Zeugen dieses Kampfes gewesen seien , hat bis jetzt noch keine

anderweitige Bestätigung gefunden und ist deshalb mit aller

Reserve aufzunehmen .
Sonst liegen folgende Meldungen vor :

Singapur , 12. April . ( Meldung des „ Rcuterschen Bureaus " . )
AuS guter Quelle wird aus B a t a v i a gemeldet , daß sich keine
russischen Kriegsschiffe bei Muntok ( Bangka ) be -
finden .

Singapur , 12. April . ( Meldung von „ Lloyds Agency " . ) Die

russische Flotte , welche am 8. April hier vorüberkam , bestand
aus sieben Schlachtschiffen , zwei Panzerkreuzern ,
fünf ungeschützten Kreuzern , drei Hilfskreuzern ,
siebenTorpedobootszerstörern , siebzehnDampfern ,
einem Hospitalschiff und einen , Bugsierdampfer .

Saigon , 12. April . ( Meldung der „ Ageuce Havas " . ) Der
Kreuzer „ DescarteS " und fünf Torpedoboote liegen in Sichtweite
von der Küste von St . Jacques auf Station . Die Kanonenboote
„ Acheron " und „ Styx " sollen dem Vernehmen nach von hier in See

gehen , aber nur un , die Neutralität der französischen Gewässer zu
schützen . Der Kreuzer „ Descartes " hat mehrere Funkentelegran , nie
erhalten , die aber nach fremden Codes abgefaßt und deshalb nicht
zu übersetzen waren . Japanische Schiffe kreuzen an
den K ü st e n von C o ch i n ch i >, a . um die russischen
Schiffe zu verhindern , ihre Kohlenvorräte
zu ergänzen und Erkundungen vorzunehmen .
— Eine in Hatten ( Provinz Anna » , ) am 5. dieses Monats
eingetroffeue chinesische Dschunke berichtete , zwei chinesische Kriegs -
schiffe hätten ihr in der Richtung von Pulo Obi Lebensmittel ab -
gekauft . — In dem Falle , daß eS in der Nähe der Küste von
Cochinchina zum Kampfe kommen sollte , würde die einzige Folge für
die Kolonie die sein , daß havarierte Schiffe der Kriegführenden nach
Saigon kommen würden .

Dschibuti , 12. April . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )
Das dritte baltische Geschwader ist in der Nähe von
Sokotra gesehen worden .

Vom mandschurische « Kriegsschauplatz .
Tokio , 12. April . ( „ Meldung des Reuterschen Bureaus " . )

Nach Meldungen aus der Mandschurei fahren die Russen
fort , ihre Streitkräfte zusammenzuziehen und ihre Stellungen
auf der Linie Tschaugtschun —Kirin zu befestigen. Die
Abteilung Madrikows behält beständig Fühlung mit dem
japanischen linken Flügel ; häufig finden Scharmützel statt , es dürste
möglicherweise zu einem größeren Gefecht kommen . Es heißt , die
Russe » hätten die Gefangenen auf Sachalin bewaffnet und den -
jenigen Geld und Freiheit versprochen , die tapfer kämpfen . Dadurch
wird die Garnison auf insgesamt 3000 Mann gebracht , doch zweifelt
man daran , ob die Russen den Versuch machen werden , die Insel
zu halten . _

politifcbe CUberficbt .
Berlin , den 12 . April .

Marokko .

Die heut zum marokkanischen Streit vorliegenden Nachrichten
deuten mehr aus eine weitere Erschwerung der Situation als auf
Klärung und Lösung .

In Tanger hat Graf Tattenbach die Geschäftsleitung der

dortigen deutschen Gesandtschaft übernommen , er soll einen Besuch
am Hofe des Sultans in Fez machen . In Tanger wird dieser Vor -

gang als eine neue anti - stanzösische Demonstration angesehen ,

während er auf deutscher Seite als Höflichkeitsakt zur Erwiderung
der Begrüßung des Kaisers bezeichnet wird .

Nach einer „ TiMes " - MeIdung aus Tanger zieht der Sultan

bereits weitgehende Schlüsse aus der . Stellungnahme der deutschen

Regierung . Danach beabsichtigt der Maghzen , die französische
Mission zur Rückkehr von Fez nach Tanger msszufordern , wo ihr
dann die endgültige Weigerung des Sultans , auf die vorgeschlagenen
Reformen einzugehen , amtlich mitgeteilt werden soll . Der Sultan

hege den lebhaften Wunsch nach baldiger Entsendung einer deutschen
Svnder - Gesandtschaft zwecks Vereinbarung eines neuen

HaiidelSvertrageS und Besprechung von Mitteln und Wegen zur
Herbeiführung einer europäischen Konvention über die Marottofragc
und Erlangung internationaler Garantien für die Unantastbarkcit
des Landes . Allgemein werde angenommen , daß Deutschland diesem
Wunsche entsprechen werde .

Ein anscheinend offiziöseS ' Telegramm der „ Köln .

Ztg . " aus Berlin läßt erkennen , daß die deutsche Regierung dabei

bleibt , nichts für die Beilegung des Streites tun

zu wollen . Es wird in einer Polemik gegen den Pariser
„ Matin " ausgeführt :

„ Was wir wünschen , das ist , daß die marokkanische Frage eine

billige , gerechte , unlere und die allgemeinen Interessen berück -

sichtigende Lösung finde . Wir haben gar keinen Anlaß ,
in irgendwelcher Form direkt oder indirekt die französische Regie -
runa zu drängen , damit sie den er st en Schritt zu einer

Aussprache tue . Wenn die französische Regierung — und einst -
weilen hat es nicht den Anschein danach — sich zu einem solchen
Schritte entschließen sollte , so werden wir sehen , was sie uns zu
sagen hat , und danach unsere Antwort einrichten . Wir können

ruhig warten , ob Herr Delcassä sich zu einem solchen Schritte
entscheidet oder nicht , denn wir sind keinesfalls in unseren Be -

Ziehungen zu Marokko auf jene französische Aussprache angewiesen ,
sondern es stehen uns auch andere Mittel und Wege zur Ver -

fügung , um unseren Wünschen Nachdruck zu geben . "

Das klingt sehr stolz und sehr sicher . Vernünftige Politik ist es
aber ganz und gar nicht . Die deutsche Regierung wünscht nach dieser

offiziösen Aeutzerung ' eine Lösung der marokkanischen Frage , aber
weder will sie ein Interesse daran haben , daß der stanzösische
Minister des Auswärtigen eine Aussprache herbeiführt , noch will

sie s e l b st eine Aussprache herbeiführen . Sie behauptet , „ andere
Mittel und Wege " zur Verfügung zu haben , was nichts anderes be -

deutet , als daß sie unmittelbar beim Sultan in Fez ihre Interessen

zu fördern glaubt . Bei solchem Verhalten muß natürlich der Sultan

schließlich in eine äußerst schwierige Stellung zwischen den fran -
zösischen und den deutschen Wünschen gelangen und der Streit der
beiden Diplomatien wird nur immer widerlicher .

Die Frage , ob Delcassö der deutschen Regierung das fran -
zösisch - englische Abkommen mitgeteilt hat , wird von neuem
von Wien aus erörtert . Delcassö soll an sämtliche
diplomatische Vertreter Frankreichs im Ausland eine Zirkulardepesche
gerichtet haben mit der Aufforderung , den Regierungen bekannt zu
geben , daß er 14 Tage vor Abschluß des englffch - französischen Ab -
kommens über Marokko desscnJnhalt dem deutschen Botschafter in Paris ,
Fürsten Radolin , mitgeteilt habe . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " hat auch
niemals bestritten , daß Delcassö mit Radolin über das Abkommen
gesprochen habe , sie erklärte nnr stets , daß eine offizielle An -

zeige des Abkommens nicht erfolgt sei . Worauf Graf Biilow
plötzlich allen Wert legte , nachdem er heut vor Jahresfrist in
seinen Erklärungen über das Abkommen keinerlei Unbefriedigtheit er -
kennen ließ .

»

Welch nette Leute übrigens die Marokkaner sind ,
für deren Freiheit Deutschland sich plötzlich außerordentlich er -
regt , zeigt eine Meldung aus Lala Marina , wo ein Gefecht
der Sultansttuppen gegen den Prätendenten stattfand : Dort sind
zwei Maultiere , die mit abgeschnittenen Köpfen gefallener Kämpfer
belade » waren , eingetroffen . Die Verluste des Prätendenten bei dem
letzten Gefecht sollen sich auf etwa hundert Tote und sehr viele Ver -
wundete belaufen . Den Gefallenen wurden die Köpfe abgeschnitten ,
da der Sultan auf jeden Kopf eine Geldprämie gesetzt hat . —

Stillegung der Untersuchnugskommissionen .

Auf Zeche Ver . Minister Stein und Hardenberg in Niedereving
bei Dortmund ( der Gelsenkirchener Bergw . - A. - G. gehörig ) sollte am
Dienstag die Untersuchungskomödie beginnen . Die Statisten waren
jedoch ausgeblieben , sie teilten schriftlich mit , daß die Arbeiter der
Statistenrolle überdrüssig seien . Die Herren vom Oberbergamt und
die Zechenvertreter gingen deshalb wieder nach . Sause .

Wir empfinden eine lebhafte Genugtuung ül tc die Art , wie die
hochmögendeu Herren von den bisher als Statisten behandelten
Arbeitern nach Hause geschickt worden sind . — j

Stteikopfer .

Zu den vielen Prozessen wegen Belästigung „ Arbeitswilliger "
im Bergarbeiterstreik kommt nun noch ein Aufruhr - Prozeß , über den
das Schwurgericht in Essen mehrere Tage verhandelte . Es sind
14 polnische Bergarbeiter angeklagt des Auftuhrs auf der Zeche
„ Prosper " . Sie sollen Gendarmen mit Steinwürfe » und Revolver -
schlissen angegriffen und einen Gendarmen verletzt haben . Vier der
Angeklagten wurden freigesprochen . Gegen zehn Angeklagte
wurden Strafen von zehn Monaten bis zwei Jahren Gefängnis
verhängt . —

_

Die „schlechten Gesinnungen " .
Wie die „ Saaleztg . " mitteilt , hat König Friedrich August

von Sachsen bei seinem Besuche des Freiberger Doms in seiner
Erwiderung ans die Begrüßungsrede des Superintendenten Hässel -
barth u. a. gesagt : „ Ich freue mich immer , wenn ich mit den Herren
Geistlichen zusammentreffe . Ihre Arbeit , meine Herren , ist auch von
großer Wichtigkeit , weil sie den vielen schlechten Gesinnungen , welche
jetzt immerfort unter das Boll getragen werden , entgegenwirkt . "

Man erinnert sich , daß der Sachsenkönig jüngst auch als wesent -
lichste Aufgabe der Universitätsprofessoren die Förderung „ guter Ge -
sinnungen " bezeichnete . Also mag der jetzige Ausspruch an die
Geistlichkeit auch wahrheitsgetteu gemeldet sein .

In Sachsen find wahrlich die „vielen schlechten Gesinnungen "
abscheulich verbreitet und leider hat das Entgegenwirken der Geist «
lichkeit bisher keineswegs den Erfolg erzielt , den ein Werk haben
sollte , das nach ftommer Meinung die göttliche Macht selbst beschützt .
In der Haupt - und Residenzstadt des sächsischen Königs beispiels -
weise vereinigten sich bei der letzten Reichstagswahl sämtliche
„ gutgesinnte " Parteien und , um die vielen schlechten Gesinnungen
gründlich auszurotten , stellten sie einen eifrigen Geistlichen als
Wahlkandidat gegen die Sozialdemokratie auf . Der Erfolg des

geistlichen Wirkens war , daß die Gutgesinnten jämmerlicher denn je
in der Wahl unterlagen .

Auch gegen die Gräfin Montignoso scheint das geistliche Wirken
nicht viel gefruchtet zu haben . —

Kriegervereine .

Nach einer Wiedergabe der „ N. A. Z. " wird die Aufgabe der

Kriegervereine in dem letzten Geschäftsbericht des preußischen
Landes - Kriegerverbandes „ knapp und treffend " also geschildert :

Zunächst wird das durchaus unpolitische Wesen der Krieger -
bereine gekennzeichnet . Ihren Satzungen gemäß haben die Krieger -
vereine alles aus dem Vereinsleben herauszulassen , was mit

. politischen Bestrebungen der bürgerlichen Parteien zusammen -
hängt . In den Kriegervereinen sollen außer der Kameradschaft
nichts weiter gepflegt werden , als der monarchische Gedanke ,
Vaterlandsliebe und Nationalbewußtsein . Mit diesen nationalen

Aufgaben hängt leider in unserer Zeit notwendig zusammen ,
daß die Kameraden über die Irrlehren der Sozialdemokraten
aufgeklärt und gemahnt werden , ihnen fern zu bleiben
und sie in keiner Weise zu�unterstiitzen, sei es bei den Wahlen , sei es

durch Zugehörigkeit zu einer sozialdemokratischen Gewerkschaft oder
in irgend einer anderen Art . Das auf der Grundlage des

Fahneneides bawhende Kriegervereinswcsen will in den ehe -
maligen SoldaWn aller Stände und aller Berufe das wach
erhalten und weiter befestigen , was der Soldat im Fahneneide
eidlich gelobt hat . . .

Die Kriegervereine sollten doch endlich den soldatischen Mut ge -
Winnen , die Uulvahrheit des „ durchaus unpolitischen
Wesens aufzugeben und sich offen als das zu bekennen , was sie
sind : als eine politische Knmpfcöorganisation gegen die Sozial -
drmokratie und jede freiheitliche Arbeiterbewegung .

Der Geschäftsbericht spricht von „ Aufklärung über die Irrlehren
der Sozialdemokratie " . Aber , so sehr es die eigentliche Aufgabe der

Kriegervereine ist , die Sozialdemokratie zu bekämpfen , so hat
sich die Aufklärung über den erschrecklichen Feind immer nur derart

zugettagen , daß ohne jedes Verständnis vom wirklichen Wollen der

Sozialdemokratte ödester Schlagworteradau erhoben ivurde .
Wie wollen sich nun übrigens die für Reinerhaltung ihrer Ver -

eine besorgten Spitzen des Kriegerbundes zu Vorgängen ver -

halten , wie sie der große Bergarbeiterkampf herbei -

geftihrt hat ! Mit der „sozialdemokratischen Gewerkschaft " haben
sich die nicht sozialdemokratischen Verbände vereinigt , unter
deren Mitglieder sich eine Anzahl Kriegcrvereinler befinden . Diese
Kriegervereinler haben sich natürlich durch den Bund mit den Sozial -
demokraten schwerer Verletzung ihrer Pflicht schuldig gemacht und

Herr General Spitz muß ohiie Verzug seine unpolitischen Vereine
von diesen Förderern sozialdemokratischer Irrlehren säubern ! —

Herrn v. Berlepsch , dem ftüheren preußischen Handelsminister ,
wünscht die „ Köln . Bolksztg . " die Gelegenheit parlamentarischer Be -

tätigung . Sie bedauert , ihn nicht im Herrenhaus bei der

Beratung der Berggesetznovelle zu sehen , wobei sie übersieht , daß
die Feinde des Arbeiterschutzes gerade in Fragen der Bergarbeit die

einsttge ministerielle Tätigkeit gegen den jetzigen sozialpolittsch be -

flissenen Herrn v. Berlepsch ausspielen könnten . Weiter sagt da ?

Zentrumsblatt : „ Vor allem im Reichstage würde der frühere
preußische Handelsminister eine sehr schätzenswerte Kraft abgeben .
Uns wundert es , daß sich bisher noch kein Wahlkreis gefunden hat ,
der bereit gelvesen ist , ihm ein Mandat zu verschaffen . Fast scheint
es , als warte man auf die Vorurteilslosigkeit der Zentrums -
Partei , um diesem Staatsmanue die Tore zum Parlament zu
öffnen . . . . Insbesondere erscheint uns Frhr . v. Berlepsch als der

gegebene Kandidat für einen Saarkreis . " —

Journalistische Gelegenheitsarbeiter . Aus Halle berichtet man
uns unterm 11. April : Das „gesinnungstllchtige " Preßheldentum
offenbart sich hier gegenwärtig in seiner ganzen Größe . Der Ver -

leger der stockkonscrpattven „ Halleschen Zeitung " Heinrich Ostermann
wurde jüngst von einem Mitarbeiter , der jahrelang täglich für die

Zeitungen , die in seinem Verlage hergestellt werden , Gerichts -
berichte sc. geliefert hatte , Wegen Gehaltsfordcrungen ver -

klagt . Herr Ostermanu verweigerte die Zahlung mit dem

Hinweise , der betreffende Journalist sei nnr Gelegenheits -
a r b e i t e r. Das Gericht war jedoch anderer Ansicht und Oster -
mann mußte zahlen .

In der Tat dürfte der von Ostermann neugeprägte Begriff
Gelegenheitsarbeiter in Pretzsachen für Hallesche Verhältnisse nicht
unzutreffend sein , denn die . bürgerlichen Redakteure , die über ein

ausgezeichnetes Anpassungsvermögen verfügen , laufen von der
einen Zeitung in die andere , und arbeiten bald konservativ , bald
liberal . Da regt sich die linksliberale „ Saale - Zeitung " in eiilem
Artikel darüber auf , daß der ftühere verantwortliche Redakteur des
„ Berliner Tageblatt " , Dr . Grüttefin , es fertig bringt ,
in der hiesigen „ Allgemeinen Zeitung " , die sich als «auch -
freisinnig " aufspielt , für M i t t el st a n d und Land¬

wirtschaft zu kämpfen , und kritisiert , daß der Redak -
teur N e u m a n n , der noch bis vor kurzem Redakteur der

ultra - agrarischen . Halleschen Zeitung " War , jetzt
„ in Freisinn " macht . Die „Saale - Zeitung ", die im Glashause sitzt ,
sollte aber nicht mit Steinen werfen ; denn sie hat jetzt im Monat

April genau dasselbe getan Wie ihre „ liberale " Schlvester , die „All -
gemeine Zeitung " . Sie engagierte den Redakteur Erich Beuthner , der
bis zuni 31 . März an der stock konservativen ultra -

agrarischen . Halleschen Zeitung " tätig War . Herr
Beuthner , der sich noch kürzlich auf seine „ tadellose konservative
Gesinnung " etwas zugute tat , macht nun in „ Linksliberalismus " .
Bei dem bekannten Wechsel in der „ Saale - Zeitung " dürfte er aber
im wahrsten Sinne ' des Wortes „Gelegenheitsarbeiter " bleiben . —

HuelancL

Frankreich .
Z » der Bcrschwörungsaffäre .

Paris , 12. April . Der gestern verhaftete Hauptmann V o l p e r t ,
der einer angeschenen Familie aus Weißenburg im Elsaß entstammt ,
gehörte , wie der Hauptmann Taniburini , der Kolonial armee
an . Von Freunden wird er als überspannter Nieusch geschildert , der

schon wiederholt verschiedene Expeditionen geplant hatte . So hatte
er während des südaftikanischen Krieges auf eigene Kosten mehrere
französische Kompagnien ausrüsten wollen , um an ihrer Spitze an
der Seite der Buren zu kämpfen . Volpert hat im April 1904
an mehrere Kürassier - Osfiziere von Vouziers in den Ardennen ein
mit „ Wolf " unterzeichnetes hektographisches Rundschreiben gerichtet ,
in dem er sie zur Teilnahme an einer Kolouialexpedition auffordert
und ihnen o0<X) Frank vor Beginn und 20 009 Frank nach deren

Beendigung verspricht . Volpert rückte später mit Plänen heraus ,
eine Militärverschwörung gegen die republikanische Regierung
anzuzetteln , durch die die Armee und besonders die Offiziere
in eine sehr klägliche Situanon geraten wären . Sein An -
erbieten scheint aber von allen Offizieren , an die er sich gewandt ,
abgelehnt worden zu sein . Hauptmann Graf H e n s e n , der mit

verhaftet ist und bald als Schwede bald als Däne bezeichnet wird ,
hat vor mehr als 20 Jahren mit Tamburini in der Fremdenlegion
gedient . — Die bonapartistisch - klerikale „ Autoritö " , die seit dem
Tode Cassagnacs von dessen zwei Söhnen geleitet wird , greift die

bonapartistischen Deputierten , die bei dem Minister des Innern
Ettenne gegen den Verdacht der Teilnahme an der Verschwörung
protestiert haben , sehr scharf an ; das Blatt erklärt , es würde sich
niemals einem derartigen Tadel gegen die Verschwörer anschließen . —

Nnverschämtheit eines Unternehmers .

Man wird sich noch der Vorkommnisse in der kleinen Industrie -
stadt Cluses erinnern . Dort hatten im vergangenen Jahre die

Söhne des Fabrikanten Cretiez auf eine ftiedlich demonstrierende
Menge geschossen , wobei drei Personen getötet und Iva
verwundet worden waren . Drei der Brüder Cretiez
wurden zu je einem Jahre , der vierte zu 8 Monaten Gefängnis
verurteilt . Diese sehr milde Strafe wurde , nachdem erst einige
Monate verflossen , im Gnadenwege erlassen . Den alten Crettez , den

eigentlichen Urheber , hatte man ganz unbehelligt gelassen . Für die

zahlreichen Opfer wurden dem reichen Fabrikanten nur 12 500 Fr .
Schadenersatz auferlegt . Jetzt hat nun der Fabrikaitt , der in jeder
Beziehung sehr glimpflich davongekommen ist , die Unvcrftorenheit ,
von der Gemeinde Schadenersatz für die Beschädi -
guug seines Fabrikgebäudes , die angeblich durch die
Arbeiter erfolgt sein sollte , wofür aber ein Beweis nicht erbracht
werden konnte , zu fordern . Vielleicht macht dieser Herr noch ein

gutes Geschäft dabei , ein Gewissen scheint er sich aus den durch die
Brutalität seiner Angehörigen geopferten Menschenleben so wie so
nicht zu machen . —

'

_

Der Marincminister gegen d' Estournclles .

In der heuttgen Vormittagssitzuug des Senat s wurde die

Erörterung des Marinebudgets fortgesetzt . Mariueministcr
Thomson erläuterte das Programm vom Jahre 1000 bezüglich
der Flottenneubauten , die im Jahre 1907 beendet sein sollten , aber
soweit die Kreuzer in Bettacht kommen , erst mit einer Verspätung
von 16 Monaten fertiggestellt sein werden . Der Marincininister
legt sodann die Notwendigkeit dar , nach der Erledigung des Flotten -
Programms von 1900 mit dem Bau von neuen Kriegsschiffen
fortzufahren ; denn sowohl die englische wie die amerikanische
Flotte sei der französischen überlegen und die deutsche Flotte
sei ihr fast gleich. Frankeich beschränke sich übrigens darauf ,
seine alten Schiffe durch neue zu ersetzen . Thomson ver -
brettete sich dann über die Unterseeboote und sagte , daß
Frankreich eine Flotte von Torpedo - und Unterseeboten besitze , die
allen anderen sehr überlegen seien . Für Neubauten seien im Budget
1905 121 Millionen vorgesehen . Mit diesen Aufwendungen fort -
zufahren sei nötig , denn nur so werde es möglich sein , die
veralteten Schiffe zu ersetzen . Auf verschiedene Bemerkungen er -
widert der Minister , daß diese Ausgaben gedeckt werden könnten ,
ohne auf das Extta - Ordinarium zurückzugreifen . Redner weist so -
dann auf die Notwendigkeit hin . die Ausrüstung des Arsenals

zu vervoll st ändigen und erklärt , die gestrigen Ausführungen
d' Estournelles seien ebenso chimärisch , wie achtenswert und

hochherzig . Die besten Mittel , den Frieden aufrecht

zu erhalten , seien Voraussicht und eine starke
Flotte . —

_

Paris , 12. April . Deputiertenkammer . Nach Ablehnung
einiger Abänderungsanträge « ahm die Kammer mit 422 gegen
45 Stimmen den ganzen Artikel 1 der Borlage betteffend die Trrn -

nung der Kirche und Staat an . Derselbe sagt GcWissensftciheit und

freie Ausübung der Kulte zu.

England .
Zur Kolonialkoufercnz .

London , 12. April . Oberhaus . Lord Valfour of Burleigh bringt
eine Resolution ein , daß bezüglich der geplanten Kolonialkonferenz
weitere Aufschlüsse gegeben werden müßten , bevor das
Land aufgefordert Werde , daß es darüber entscheide , ob

eine solche Konferenz wünschenswert sei . Das Mit -

glied des Geheimen Rats Herzog von Marlborough be -



kämpft diese Resolution im Namen der Regierung und erklärt .
die Konferenz solle frei und nicht gebunden sein , geder Vorschlag ,
zu dem die Konferenz gelange « solle den in Betracht kommenden
Regierungen unterbreitet . werden , aber keiner dieser Vorschläge werde
für die Reichsregiernng bindend sein , ehe er dem Volke zur Eni -
scheidung vorgelegen habe . Es folgt noch eine längere Erörterung ,
an welcher Lord Goschen , Lord Spencer und Lord Roseberh sowie
der Minister des Auswärtigen , Marquis of Lansdowne , teil -
nehmew Der letztere erklärt , es sei eine müßige Erwartung ,
daß die Kolonien in eine Aenderung ihrer Fiskalverwaltung
willigen wiirden , die die Vernichtimg ihrer heiinatlichen Industrien
zur Folge haben müsse , ebenso wie auch die Bürger des englischen
Mutterlandes wahrscheinlich nicht mit irgendwelchen Aenderungen
einverstanden wären , welche den Preis der Nahrungsmittel wesentlich
in die Höhe treiben oder die Einfuhr von Rohmaterialen beein -
trächtigen würden . Aber die Konferenz würde in der Lage sein , zu
prüfen , ob innerhalb dieser Grenzen es nicht ein erreich -
bares Bestrebeu sei , irgendwelche beiderseits vorteilhafte Maßnahmen
zu treffen , welche eine wohltätige Wirkung auf den Handel im
britischen Reiche ausüben . Die Resolution würde abgelehnt . —

Unterhaus . Campbell - Bannerman ( lib . ) kündigt an ,
daß er einen Tadelsantrag gegen die Regierung
wegen ihrer neueren Politik hinsichtlich der irischen Ver -
waltung einzubringen beabsichtige . Premierminister Balfour
versprach , nach den Osterferien solle Gelegenheit zur Beratung des
Antrages gegeben werden . Das Haus wird sich wahrscheinlich vom
IS . April bis 2. Mai vertagen .

Hud Industrie und Handel .
Die neue Reichsanleihe . Das Bankenkonsortium . das die

300 Millionen Mark - Anleihe übernommen hat , beschäftigte sich vor -
gestern abend mit deren Verteilung auf die verschiedenen Zeichner .
Von den auf die neue Zi/gproz . Reichsanleihe gezeichneten Beträgen
entfallen rund 146 Millionen Mark auf Stücke , betreffs deren
die Zeichner sich einer Sperre bis zum 15. Oktober d. I . unter -
werfen und die Einlieferung an die Reichsschuldenverwaltung behufs
Eintragung in das Reichsschuldbuch beantragt haben . Nach dem
vom Anleihekonsortium gefaßten Beschluß sollen diese Zeichnungen
voll berücksichtigt werden . Ferner werden den Zeichnungen , die sich
nur einer Sperrverpflichtung bis zu genanntem Tage unterworfen
haben , mindestens 8 Proz . zugeteilt . Demgemäß können auf die
Stücke ohne Sperrverpflichtung , die den größten Teil der abgegebenen
Zeichnungen ausmachen , nur minimale Beträge gewährt werden .

Nene Zechcnstillcgungen im Riihrgcbict . Das Mittel der Still -
legung kleinerer Zechen , um deren Beteiligungsziffer auf die größeren
zu übertragen , findet im Ruhrgebiet trotz der eingeleileten gesetz -
geberischen Aktion noch immer Nachahmung . Demnächst soll Zeche
„ Tellerbeck " mit etwa 566 Arbeitern außer Betrieb kommen .
„ Bommerbänker Tiefbau " mit 400 Arbeitern steht dicht
vor der Stillegung , Zeche „ Sprockhövel " mit 300 Arbeitern
ist am 1. April außer Betrieb gekommen . Auf den
anderen wegen Uevertragung ihrer Förderziffer verkauften
Zechen geht die Arbeiterentlassung systematisch vor sich .
Im Vergleich zum vorigen Jahr haben in letzter Zeit weniger Ar -
beiter beschäftigt die Zechen „ Julius Philipp " 500 , „ B e r n e ck"
120 , . Marianna " 800 , „ Alstaden I " 200 . „ Eib erg " 150 .
Im Laufe dieses Jahres werden diese Schächte voraussichtlich voll -
ständig abgeriistet . Dazu komnit noch „ Louise Tiefbau " .
Aber auch solche Zechen , die im Betriebe bleiben , selbst nördliche
yaben ihre Belegschaft vermindert , so „ B o n i f a z i u s " um 100 ,
. Julia " 60, „ General " 200 , „ H a s e n w i n k e l " 300 , „ H a m -
ö u r g und Franziska " 500 Mann . Auf „ K o n k o r d i a "
>ind erst in den letzten Tagen wieder zirka 150 Mann
gekündigt worden , auf „ Friedrich der Große " etwa
100 Mann . Zwar heißt es . die Entlassenen könnten auf
näher bezeichneten Schächten wieder angelegt werden , indessen
»st das nicht so einfach . Ist doch selbst die im neuesten Teil des
Ruhrkohlenöeckens gelegene Zeche „ Ewald Fortsetzung " dazu
übergegangen , fast ihre ganze , über 500 Mann starke Belegschaft zu
entlassen mit der Motivierung , die Beteiligungsziffer reiche nicht aus
zur Jnbetriebhaltung der Schächte . Es kommen also hunderte von
entlassenen Bergleuten sogar in den nördlichen Bezirken in Betracht ,
wohin angeblich die südlichen Belegschaften leicht abwandern könnten .
In Erkenschwick , dem Orte , welcher „ Ewald Fortsetzung " seine rasche
Ausdehnung verdankt , stehen jetzt schon über 1300 Zimmer leer , weil
die Bergleute den Ort verlassen . Unter diesen Umständen ist die
Lage des Arbeitsmarktes im Ruhrkohlenbergbau augenblicklich fast
noch ungünstiger als im Vorjahre .

Internationaler Baumwollkongreß . In Brüffel tagte am Dienstag
der Ausschuß des Internationalen BaumwollkongresseS . Erschienen
waren Vertreter Deutschlands , Englands , Frankreichs , Belgiens ,
Italiens , Spaniens und der Schweiz . Der Vorsitzend « Mac Ära
( England ) führte aus , daß wenn auch die Krise , die zur Einberufung
des Kongresses den Anlaß gegeben habe , inzwischen verschwunden
sei , doch leicht ähnliche Krisen wieder eintreten könnten . Es ergebe
sich daraus die Notwendigkeit der Auftechterhaltung der getroffenen
Einrichtungen zum Schutze der Baumwollindustriellen .

B e r g e r - Frankreich berichtete , daß die Fortschritte des Baum -
Wollbaues in den französischen , deutschen und portugiesischen Kolonien

zuftiedenstellend seien . Baron C a n t o n i - Italien erklärte , die

italienische Jnteressentengesellschaft fühle sich zur Fortsetzung der

EntWickelung des Baumwollanbaues in den italienischen Kolonien

sehr ermutigt , obgleich die ungünstigen klimatischen Verhältnisse des

letzten Jahres sie zu einer Verminderung der Anbaufläche nötigen
würden . Groß - Deutschland sprach die Hoffnung aus , daß auf
Verbesserung der Qualität der ostindischen Baumwolle besondere
Sorgfalt verwendet werden möge . Die Zufuhren von dort
seien früher größer und besser gewesen . M a c A r a - England
bemerkte , die Herkünfte von Ostindien hätten nicht nur die Auf -
merksamkeit der englischen Bamnwollpflanzer . sondern auch die der

englischen und der indischen Regierung auf sich gezogen .
Darauf wurde einstimmig beschlossen , in der ersten Woche des

Monats Juni den diesjährigen Kongreß in Manchester abzuhalten .
Hierzu ist die Teilnahme von Vertretern Oesterreichs , Deutschlands ,
Englands , Frankreichs , Belgiens , Portugals , Spaniens und der

Schweiz gesichert .

Neue rumänische Anleihe . Ein Konsortium , bestehend aus der

Diskonto - Gesellschaft , dein Hause S . Bleichröder , dem Komptoir
National d ' Escompte de Paris , ber Banque de Paris et des Pays -
BaS , der SociSto Gäuörale pour favoriser le döveloppement du
Commerce et de l ' Jndustrie en France , der Banque Nationale de
Roumanie und der Banque Gsnörale Roumaine , hat mit dem ru -

mänischen Finanzminister die Konvertierung der 5prozentigen amorti -

sierbaren Anleihen von 1881/38 und 1892/93 in 4prozentigc
Obligationen abgeschlossen .

Zugleich soll wieder mal die Welt durch einen rumänischen
Punip beglückt Iverden , und zivar gelangt eine neue 4 prozentige
amortisierbare Anleihe im Betrage von 100 Millionen Frank zur
Ausgabe , von welcher ein Teil durch das Konsortium gegen bar

Übernommen wird , während der andere Teil als Konvertierungs -
Prämie ftir die in Höhe von rund 421 Millionen Frank auS -

stehenden fünfprozentigen Obligationen oben bezeichneter Anleihen
dienen soll .

Daß Rumänien zu einer neuen Anleihe greift , kommt nicht un -
erwartet . Auch dieses Ländle krankt am Militarismus . Er hat noch
allerlei Defizite aus früheren militärischen Ausgaben zu decken und

plant außerdem neue Rüstungen . Und da es die hierzu erforder -
lichen Mittel nicht aufzubringen vermag , nimmt es zu den ver -

schiedcnen anderen Anleihen einen neuen Pump auf , sintemalen
seine Anleiheschuld auch mir erst rund 1380 Millionen Frank beträgt .

Die Bcrstadtlichung der Dresdener Straßenbahn ist , wie uns aus
Dresden geschrieben wird , trotz der gegenteiligen Meldungen über
die Ungültigkeit des dahingehenden Beschlusses der Generalversamm -

lung bereits zur Tatsache geworden . Die gegenteilige Meldung
beruht auf irriger Auffassung einer Statutenbestimmung . Der Vor -
trag ist bereits vollzogen und zum Eintrage in das Handelsregister
angemeldet worden . Mit Schluß des Jahres 1905 wird also die
Dresdener Straßenbahn in Besitz der Stadt übergehen .

GewerKfcKaftlieKes .
BerKn und Umgegend .

Ein Notschrei
geht uns vom Verband der Bühnenarbeiter mit der Bitte um Ver -
öffentlichung zu.

Das Schriftstück lautet :
Wie den gewerkschaftlich organisierten Arbeitern bekannt sein

wird , hat das technische Bühnenpersonal im ganzen Jahre nur zwei
gesetzliche Ruhetage . Ein jeder andere Arbeiter hat seinen Sonn -
und Feiertag , wo er einmal ruhen und nachdenken kann über gewerk -
schaftliche und politische Ereignisse ; der Bühnenarbeiter arbeitet jedoch
tagtäglich vom frühen Morgen bis abends nach beendeter Vorstellung
und des Sonntags sogar bei zwei Vorstellungen . Einzig zwei
gesetzliche Feiertage im Jahre , der Karfreitag und der Bußtag , wo
Tanz und Theatervorstellungen verboten sind , bieten ihm Gelegenheit ,
sich einmal als Mensch zu fühlen und einige Stunden im Kreise
seiner Familie zu verleben .

So der Bühnenarbeiter denkt , aber anders die
„ Neue freie Volksbühne "

lenkt !
Wir stehen kurz vor dem einen dieser zwei Feiertage , dem

Karfreitag . Da kommt die „ Neue fteie Volksbühne " und —

arrangiert zum Nachmittag des Karfreitag zivet technisch schwierige
Komödien im Schiller - Theater , die erste beginnt um 2 Uhr , die
zweite um 6 Uhr .

Von dem Vorstand einer Volksbühne , der auf sein
Panier geschrieben ha ; : „ Die Kunst dem Volke " , sollte
man auch verlangen können , auf das Volk , welches
hilft , die Kunst zu verschönen , etwas mehr Rücksicht zu
nehmen und nicht die Hand dazu zu bieten oder gar die Ver -

anlassung dazu zu geben , daß dasselbe an einem Feiertagsnachmittag
doppelt ausgebeutet wird .

Der Verband des technischen Bühnenpersonals .

Achtung , chirurgische Branche ! Die gesamten Kollegen von
H a u p i n e r haben die Arbeit niedergelegt . — Zuzug bitten wir
fernzuhalten .

Auch ersuchen wir , streng darauf zu achten , daß in anderen
Werkstätten nicht für H a u p t n e r Arbeiten angefertigt werden .

Deutscher Metallarbeiter - Verband . Ortsverwaltung Berlin .

Achtung , Parteigenossen und Parteigenossinnen !
Der Magistratskommissar für das Krankenkassenwesen hat die

am 17. Januar d. I . vorgenommenen Vertreterwahlen znr General -

Versammlung der Ortskasse fiir Schneider und Schneiderinnen aber -
mals für ungültig erklärt , so daß die Wahlen zum drittenmal am
Montag , den 17 . April , vorgenomnien werden müssen . Um
die von der Opposition — einigen unserer Organisation feindlichen
Krakehlern — aufgestellten lügnerischen und verleumderischen Be -

hauptungen auf ihren wahren Wert zurückzuführen , finden heute
Donnerstag zwei Versammlungen statt . Für den Osten und

Südosten bei Grau mann . Naunynstr . 27 ; für den
Norden bei Fritz Wille , Brunnenstr . 188 . ( Siehe auch
Inserat . )

Wir ersuchen namentlich die Parteigenossen und Gewerkschasts -
Mitglieder , deren Frauen und weibliche Angehörigen m der Konfektton
beschäftigt sind und genannter Kasse angehören , daß sie diese auf
den Besuch dieser Versammlungen hinweisen . Den B e -

strebungen der kleinen und großen MugdanS muß
durch die organisierte Arbeiterschaft ein Riegel
vorgeschoben werden .
Verband der Schneider . ( Ortsverwaltung Berlin ) .

I . A. : Ad . Ritter .

Deirtkche » Reich .

Steinsetzer . Die Streiks in Angermünde und Prenzlan sind bei -
gelegt . In beiden Fällen gelang es unter der Assistenz des Verbands -
Vorsitzenden , eine befriedigende Regelung der Differenzen herbeizu -
führen . In Angermünde wurde zugleich ein Lohntarif auf zwei
Jahre vereinbart , durch den an Sonnabenden eine Verkürzung der
Arbeitszeit um eine halbe Stunde eintritt . Des weiteren wird bei
Ueberlandarbeit das volle Fahrgeld erstattet ; dauert dieselbe länger ,
dann bezahlt der Unternehmer außerdem alle 14 Tage das Reisegeld
für die Hin - und Rückreise . Am 1. April nächsten Jahres tritt eine
Lohnerhöhung ein für Steinsetzer auf 6216 Pf . , für Rammer auf
47� Pf . pro Stunde .

In Braunschweig gelang eS ohne Streik mit fünf Firmen
einen Vertrag auf zwei Jahre zustande zu bringen , durch den der
Lohn um 5 Pf . pro Stunde erhöht wird . Nur bei der größten Firma ,
die zugleich in der Scharfmacherei den Ton angab , stehen die Stein -
fetzer noch im Streik .

In Frankfurt a. O. sind Maßregelungen vorgenommen worden .

Zur Schuhmacherbewegung in Weisjenfels wird uns von dort
geschrieben :

In unerhörter Weise springen die hiesigen Fabrikanten und ihre
Seelenverkäufer mit den vom Auslande hergelockten Arbeitswilligen
um. Unter allen möglichen Versprechungen haben die Agenten
Hesberg und Hraby die Leute , die meist Familienväter sind ,
nach Weißenfels gelockt . Obwohl die Agenten vor der Anwerbung
wiederholt von den Arbeitern darüber gefragt wurden , ob hier ge -
streikt würde , ist dies verneint und bestritten worden . Einem der
Zweifler ist sogar , weil er nicht mitfahren wollte , die Uhr abge -
nommen ivorden , die er erst hier nach acht Tagen zurückerhielt .
Natürlich ist den Leuten auch ein Verdienst von 30 bis 34 M. pro
Woche versprochen worden . Am Montag morgen sind zwölf der
Unglücklichen , die bei M. Seiler gearbeitet hatten , ausständig ge -
worden , um schleunigst wieder abzureisen . Ohne daran denken zu
können , ihren Familien die Not zu lindern , stehen sie selbst hülfs -
bedürftig da mit 2 bis 3 M. , die ihnen der Fabrikant in die Hand
gedrückt hat . Ihr Verdienst hat 2 und 2,50 M. pro Tag betragen .
und davon sind ihnen für Kost und Logis 1,30 M. pro Tag vom
Fabrikanten gleich mit abgezogen worden . So sehen die guten
Verdienste aus, , mit denen die Fabrikanten in der Leffentlichkeit
prahlen . Am Sonntag abend ist einer dieser Ausgebeuteten namens
Hofmanek aus Böhmen im Fabrikantenlokal in den Kopf gestochen
worden , so daß er das Krankenhans aufsuchen mußte . Das Lokal
heißt „ Rautenkranz " . In seinem Hof befindet sich die Fabrik des
Herrn M. Seiler . Ohne Veranlassung ist von Herrn M. Seiler

wiederholt die Polizei telcphonisch nach dort gerufen worden . ' Ob -

wohl nur Fabrikanten und das sogenannte honette Bürgertum dort

verkehren , sollte doch die Gewalttätigkeit den stchikcndcn Schuh -
machern unter irgend welchem Vorwand in die Schuhe geschoben
werden . Ruhig bei einem Glas Bier sitzende Schuhmacher wurden
des Lokals verwiesen . Die den Streikenden angedichteten Gewalt .

tätigkeiten hatten zur Folge , daß auf Wunsch der Fabrikanten vom

Regierungspräsidenten 15 Gendarmen nach hier stationiert wurden ;
was sie hier sollen , weiß bis jetzt kein Mensch . Jedenfalls soll noch
erst etwas geschehen .

So unser Korrespondent .
Uebrigens sind wir in der Lage , folgenden Jammerschrei des

Unternehmertums zu veröffentlichen , der hoffentlich die Stteikenden

interessieren wird . .

Verband der Deutschen Schuh - und Schißt « » '
fabrikanten .

Vertraulich ! Bamberg . 8. April ILM .
An die

Deutschen Schuh - und Schäftefabrikanten I
Eine Anregung von mehreren Seiten geht dahin , daß eS

geradezu die kollegialische Pflicht , aber auch das Interesse der Fabri - !
kanten erheischt , den Weißenfelser Kollegen in ihrem überaus schweren '

Kampfe gegen den Terrorismus der Arbeiter beizuspringen , wenn !
nicht die letzteren bei der Schwierigkeit der Verhältnisse schließlich !
erlahmen und in dem aufgezwungenen Kampf unterliegen sollen .
Wie die Solidarität der Arbeiter sich bei dem Streik geltend macht ,
sollte auf der anderem Seite auch die Gruppe der Weißenfelser
Fabrikanten als Gegengewicht unsere Unterstützung finden .

Es darf nicht übersehen werden , daß eigentlich Weißenfels
den Kampf für die ganze Schuhwarenbranche zu führen hat , denn
es handelt sich offenbar um die Durchführung einer schablonen -
haften Tarifgemeinschaft , welche wohl einzelne Abstufungen ent -
halten wird , aber bei welcher ohne Rücksicht auf die Eigenart
einzelner Betriebe mit dem stetigen Hinweis auf den zu schaffen -
den Grundtarif höhere Löhne erztvungen werden sollen ,
gleichviel , ob dabei die Lebensfähigkeit mancher Betriebe abge -
schnitten wird .

Solchem gewalttätigen Gebaren müssen wir , wie seither ,
energisch entgegentreten , und namentlich in Weißenfels , wo das
erste Exempel im größeren Maßstabe ereicht werden soll , darf
den Gegnern der Sieg nicht zufallen , sonst werden
wir in kurzer Zeit die gleichen Kämpfe an allen Ecken und Enden
des Reiches entstehen sehen .

Aus diesen Gründen ist ein rasches und a u S -
giebiges Eingreifen notwendig , und wir richten an die
sämtlichen Schuh - und Schäftefabrikanten die dringende
Bitte , uns möglichst umgehend zur Dotierung eines Streik -
Wehrfonds Geldbeträge zu übersenden , über deren Ver -
Wendung die gesainte Vorstandschaft des Verbandes zu beschließen
hat . Wenn tunlich , soll ein Teil der eingehenden Beträge für
gleiche Zwecke der Zukunft zurückbehalten werden .

Um eine Norm für solche Beisteuer zu geben , schlagen wir
vor , daß jeder Arbeitgeber etwa 50 Pf . bis 1 M. pro beschäftigten
Arbeiter spenden möge . Die Bekanntgabe der geleisteten Bei -

träge geschieht lediglich in vertraulicher Form .
Hochachtungsvoll

Verband der Deutschen Schuh - und Schäftefabrikanten .
( gez . ) Manz .

Die Anarchie auf dem Gebiete der Lohnzahlung ist die Frei -
heit . Tarifliche Regelung der Löhne ist Terror . Das ist der langen
Rede kurzer Sinn . — Von dem Zirkular ist am interessantesten im

gegenwärtigen Augenblick , daß die Weißenfelser Fabrikanten drin -
gend der Unter st ützung bedürfen . Diese Situation hätten
sie am besten vermieden , wenn sie sich mit ihren Arbeitern einigten ,
die nach Kenntnis dieser Tatsache natürlich ihren Kampf mit er -
neutem Eifer fortführen werden .

Der Kölner Schneidcrstrrik beschäftigte am ' Dienstag abermals
das Gewerbegericht als Einigungsamt . Zur Verständigung kam es

nicht , da beide Parteien erklärten , über ihre bei der vorigen Ber -

Handlung gemachten Zugeständnisse nicht hinausgehen zu können .
Das Einiguugsamt zog sich schließlich zu mehr als einstündigcr Be -

ratung zurück , ohne zu einein Ergebnis zu kommen . Die Unter -

nehmcrbeisitzer stimmten zugliustcu der Meister , die Arbeitnehmer
zugunsten der . Schneidergesellen . Infolgedessen enthielt der Vor -

sitzende sich der Stimme . Er schlug aber vor , da die Parteien gar
nicht mehr weit auseinander seien , jede Partei möge der anderen
um die Hälfte entgegenkommen . Für einen in diesem Sinne ge -
haltenen Schiedsspruch fand sich in dem Einigungsamt keine Mehr -
heit . Der Streik dauert also weiter .

Die Kölner Schuhmacher beschlossen , nach nochmaligen Ber -
ständigungsversuchen bei den Arbeitgebern , am Montag früh die

Entscheidung darüber zu treffen , ob sie in den Streik eintreten . Der
christliche Verband hat seinen gesondert eingereichten Lohn -
tarif zurückgezogen und sich dem des Vereins deutscher Schuhmacher
angeschlossen , der weitergehende Forderungen enthält . Zwischen den
beiden Verbänden hat eine vollständige Einigung statt -
gefunden . Die Forderungen lauten : Zehnstündige Arbeitszeit ,
gesunde , unentgeltlich zu stellende Werkstätten , Verbot des Beköstigt -
lverdens und Wohncns im Hause des Meisters , 18 Proz . Erhöhung
der Akkordsätze , in der ersten Lohnklasse 45 Pf . Mindcststundenlohn
oder 25 M. Wochenlohn , in der zweiten Klasse 40 Pf . bezw . 23 M.

Die Kölner Bäcker sind in ihrer Lohnbelveguna einen tüchttaen
Schritt weiter gekoinmen . Am Dienstag yaben sich der Deutsche
Bäckerverband und die christliche Gewerkschaft geeinigt . Eine
aus fünf Mitgliedern des Deutschen und Vieren des christlichen Ber -
bandes bestehende Lohnkommisfion soll die Forderungen endgültig
feststellen und einer öffentlichen Versammlung zur Entscheidung vor -
legen . Dann sollen entscheidende Schritte getan werden . Es ist
nicht ausgeschlossen , daß es zum Streik kommt . 1

Die Maler und Anstreicher in Aachen haben ihren Lohnkampf
erfolgreich beendet . Von den etwa 300 Stteikenden arbeitst « am
Montag 246 Gchülfen bei 30 Meistern zu den bewilligten Be -

dingungen . Die etwa 50 noch im Streik Stehenden werden in den
nächsten Tagen von den Großmeistern eingestellt werden , die den
auf zwei Jahre gültigen Tarif unterschrieben haben . Es Ivurde be -

willigt : eine Lohnaufbesserung von 5 Pf . die Stunde . 40 bezw . für
1906 42 Pf . Mindestlohn ; Ueverstunden 25, Nachtarbeit 50, Somr -
tags 100 Proz . Lohnaufschlag . Fast alle Streikenden gehörten der
freien Gewerkschaft an .

Die organisierten Tischler Dresdens kämpfen seit längerer Zeit
gegen das Maßregelungsbureau der Tischlerinnung , das sich Ar -
beits Nachweis nennt . Die organisierten Holzarbeiter haben
beschlossen , den Arbeitsnachweis nicht zu benutzen . Tatsächlich ist
dem Vorgehen der Arbeiter auch gelungen , die Rechnung der

Jnnungsmeistcr über ihren Arbeitsnachweis zum guten Teil zu durch -
kreuzen . Aus Wut darüber hat die ' Tischlcrinnuug kürzlich em
Schreiben an den Stadtrat gerichtet, wodurch dieser darum ersucht
wird , bei Gewährung von Armenunterstützung genau
nachzuforschen , aus welchem Grunde der Gesuchsteller arbeitslos ge «
worden ist und ob sich ihm nicht Gelegenheit geboten hat , durch
den Arbeitsnachweis der Trschlerinnung Arbeit
zu erhalten , diese aber ausgeschlagen worden sei . Leute , von
denen das Gewünschte festgestellt worden sei , solle die Behörde
energisch darauf hinweisen , daß sie ihr Elend selbst verschuldet
hatten . Ein energischer Vorhalt werde seine Wirkung auch nicht ver -
fehlen . — Die Herren Jnnungsmeister muten also der städtischen
Behörde zu, ihrem Arbeitsnachweise das erforderliche Ausbeutung ?«
Material zuzutreiben . Das ist die Unverftorenheit auf die Spitze
getrieben .

Ruoland .
' f

Treulosen Wortbruch begingen die Wiener Tischlermeister , welche
bekanntlich ihre Gesellen ausgesperrt haben , Am letzten Freftag - ,
Sonnabend und Sonntag haben im Ministerium des Innern durch
34 Stunden Unterhandlungen zwischen den Vertretern der Unter -
nehmer und der Gehülfenvereinigung stattgefunden . Der Vertrag
war fettig und der Generalbevollmächtigte der Tischlervercinigung
gab , Ivie der Gehülfenobmann , die feierliche Erklärung ab , daß auf
dieser Grundlage nun der Friede geschlossen sei und die Verein -

barungen loyal durchgeführt werden wiirden . Am Montag zog der
Vertreter der Meister sein Wort zurück , weil seine Kollegen den Ver -

trag nicht anerkannten , obgleich derselbe sehr zugunsten der Meister
ausgefallen war . Der Kampf muß nun bis zum bitteren Ende '

durchgeführt werden . _

Sozialeö »
Polizeiliche Scelenrcttung .

Der Regierungspräsident zu Oppeln hat in einer Verordnung
über den Betrieb der Schank - und Gastwirtschaften und über den



Berkehr mit geistigen Getränken Besonders fdjarfe Be¬

stimmungen für die Kreise und Orte seines Verwaltungsbezirke » er -

lassen , wo sich die Berg - und Hüttenbetriebe
häufen . An Lohn - und Vorschuhtagen swelche eS sind , wird näher
gekennzeichnet ) tritt nach dem Absatz 4 deS § 1 die Polizei -
stunde für Gast - und Schankwirtschaften hinsichtlich der Räume ,
in welchen der Ausschank gewöhnlichen Branntwein » betrieben
wird , um 4 Uhr nachmittags ein . derart , dah die

gedachten Schankräume von diesem Zeitpunkte ab geschlossen gehalten
werden müssen und Gäste darin nicht geduldet werden dürfen . Der

Absatz S desselben Paragraphen bestimmt dann : . In den im Ab -

satz 4 bezeichneten Bezirken und an den dort angegebenen Tagen
darf von 4 Uhr nachmittags ab in sämtlichen Kleinhandlungen mit

Spirituosen sowie in denjenigen kaufmännischen Geschäften , ein -

schliehlich der Konsumvereine , welche den Kleinhandel mit Spirituosen
beweiben , ein Verkauf oder sonstiger Verwieb von Spirituosen nicht
stattfinden . Räume , in denen lediglich Spirituosen verkauft werden ,
müssen an den genannten Tagen von 4 Uhr nachmittags ab ge -
schloffen gehalten werden . "

In einem Swafprozetz gegen den Destillateur Böhm aus Beuthen ,
der wotz des Verbotes des Absatzes ö de » § 1 eine Flasche Vanillen -
likör zur fraglichen Zeit über die Strafie verkauft hatte , wurde die

Gültigkeit der Verordnung bestritten . B. war verurteilt worden und

ging an das Kammergericht . Der erste Swaffenat des Kammer -
geri ' chtS wies die Revision am 10. April ab und erklärte die Absätze 4
und 5 de » ß 1 der Verordmmg im vollen Umfange für rechts -
gültig . Sie fänden ihre rechtliche Stütze im § 6i des Polizei «

verwaltungs - Gesetzes , denn sie seien erlaffen im besonderen Interesse der
Gemeinden des in Frage kommenden Hütten - und Bergwerkreviers
und es liege auch eine ausreichende Berührung mit den unter 6 »
bis b aufgeführten Gegenständen polizeilicher Regelung vor . Der

Gesetzgeber iRegierungspräsident ) habe sich gesagt , es gehe nicht
an , daß im Berg - und Hüttenrevier die Leute .
ihren Instinkten folgend , an Lohn « und Vorschuß -
tagen einfach auf die Kneipen und Schnapsläden
» nd demzufolge auch auf die anderen Menschen
losgelassen würden . Bei massenhafter Trunkenheit infolge
Schnapsgenusses wären Krawalle zu befürchten . Es werde also unter
anderm auch geschützt das Eigentum ( § 6a ) , die Sicherheit , Ordnung
und Leichtigkeit des Verkehrs sK 6b) , das öffentliche Interesse in

Bezug auf die Wirtschaften und sonstige Einrichtungen zur Abgabe
von Speisen und Getränken <K Ks) , die Sorge für Leben und

Gesundheit l § 6k) . In der Revision sei nun darauf verwiesen
worden , daß bei den Gast - und Schankwirtschaften nur der Aus -

schank gewöhnlichen Branntweins , bei den Kleinhandlungen
aber jeder Verkehr mit Spirituosen gewoffen werde . Dagegen sei
indessen nichts einzuwenden . denn wenn bei den Kleinhändlern
etwa eine Ausnahme mit besseren Likören gemacht würde ,
so wäre dem Schwindel Tür und Tor geöffnet . Der Bergmann
würde sich eben seinen Fusel in Flaschen mit der Aufschrift . Bene -
dikttner " usw . holen . —

Wer den Schnaps braut , ist ein Edelmann , wer ihn verkauft ,
ein respektabler Burger , wer ihn säuft und damit den respektablen

Bürger und den Edelmann reich macht , ist eine wilde Bestte , die an
die Kette gelegt werden mutz . _

Der schweizerische Bundesrat über den Bollzug de » Fabrikgesetze ».

In seinem für 1S64 veröffentlichten Geschäftsbericht teilt das

Jndustriedepartement mit , dah die Zahl der dem Fabrikgesetz unter -

stellten Betriebe um 126 auf 6530 und die der Arbeiter um rund
1000 gestiegen ist . Wie hoch die Gesamtzahl der Fabrikarbeiter ist .
wird nicht mitgeteilt , sie wird aber ungefähr 250000 bewagen . AuS
dem Bericht ist weiter ersichtlich , welche Ausnahmebewilligungen
für Nacht - , Nacht - und Sonntags - , Sonntagsarbeit allein .
für HlllfSarbeit und für schichtenweise Arbeit über Mittag

gewährt und datz andererseits eine Reihe bezüglicher Gesuche abgelehnt
worden sind . Bemerkenswert ist die Ablehnung der raffinierten
Schlaumeierei , gegen die Einführung des ZehnstundentageS den

13stündigen Tagesbetrieb zu gewähren . Der Bundesrat sagt in der

Begriindung seiner Ablehnung , datz nach der Gewährung dieses Ge -

fuches sofort andere gestellt und die normale elfftündige Betriebs «

dauer , wie sie das Gesetz will , immer mehr umgangen werden würde .
Ein Milchgeschäft wollte statt deS Sonntages einen Wochentag den
Arbeitern als Ruhetag gewähren , da der Sonntag nicht bürgerlicher ,
fondern religiös - christlicher Natur sei , der kirchliche Standpunkt für
den Gesetzgeber aber nicht in Frage komme und es daher gleichgülttg
sei , ob der Sonntag oder ein anderer Tag der Woche freigegeben
werde . Man sieht , wie den Ausbeutern die Religion sofort feil ist .
wenn sie ihren Zwecken hinderlich erscheint . DaS Jndustriedepartement
wieS das Begehren natürlich ab .

Die neun Beamten der Fabrikinspektion führten 7217 Revisionen
aus , um 700 mehr als revisionSpflichtige Bettiebe vorhanden waren .
Der Zentralvorstand des schweizerischen Metallarbeiter - VerbandeS

hatte an das Jndustriedepartement eine Eingabe betreffend die Re -

Visionstätigkeit der Aussichtsbeamten gerichtet , das diese zu begut -
achten hatten . In diesem Gutachten wird bestritten , datz , abgesehen
von wenigen Ausnahmen , die Fabrikinspektoren den Fabrikinhabern
ihre Besuche vorher anzeigen . Eine Anmeldung auf dem Fabrikbureau
findet in den einen Fällen statt , in den anderen nicht .
Unvermeidlich ist sie , wenn die Fabriken geschlossen sind .
Die Begleitung der Jnspekttonsbeamten durch die Fabrikanten
kommt häufig vor , bildet aber nicht die Regel . Sie liegt
im Interesse der Sache , wenn etwas auszusetzen oder zu besprechen
ist , wenn der Fabrikinhaber sich von bestehenden Uebelständen selbst

überzeugen soll usw . Je nach Umständen wird der Fabrifinhaber
vom Aufsichtsbeamten ersucht , ihn mit den Arbeitern allein zu lasten .
Der direkte Berkehr der Auffichtsbeamten mit den Arbeitern in den

Fabriken anläßlich der Revision hat sich nicht bewährt , da sie sich
aus Furcht vor Denunziation und Mahregelung reserviert verhalten .
DaS beste Verfahren für die Mitwirkung der Arbeiter beim Bollzug
des Fabrikgesetzes bestehe darin , die Klagen entweder schriftlich beim

Inspektor oder bei den Vorständen der Arbeitervereine anzubringen ,
die gewöhnlich in der Lage sind , unkundigen Beschwerdeführern eine

Anlettung zu geben .
Erwähnenswert ist , datz im Austrage de » Jndustricdepartcments

die Fabrikinspettoren bereits eine Vorlage für die Revision
des Fabrikgesetzes ausgearbeitet haben . Auch die AuS -

arbeitung von Entwürfen für die Kranken - und

Unfallversicherung ist bereits vergeben worden und zwar
an Dr . Ceresole .

In Sachen der Durchführung bei Zündholzgesetze »
erfährt man . datz 15 Fälle von Emschmuggelung giftiger Zünd¬
hölzchen ermittelt wurden . Eine Unterbehörde wollte einem Krämer
da » . Verschenken " gifttger Zündhölzchen gestatten , der Bundesrat

lehnte es selbstverständlich ab . Die Fabrilation von phosphorfteien
Zündhölzchen wird in 18 Anlagen betrieben .

Auch das unverschämte Verlangen der westschweizerischen Mühlen -
Besitzer , das Inkrafttreten des Verbots des Tragens von 125 Kilo -

gramm - Säcken in Mühlen und Lagerhäusern um ein Jahr auf den
1. Januar 1907 zu verschieben , wurde abgelehnt .

Der Schutz ihres toten Eigentums durch den Staat geht den
Unternehmern nie zu weit , der Schutz des lebendigen Arbeiters .
ihrer Nebenmenschen , geht ihnen dagegen immer zu weit .

Die internationale Arbeitrrschutz - Konferenz der Regierungen findet
Bekanntlich am 3. Mai 1905 in Bern statt und zwar im Ständcrat » «

saale . Ihre Beteiligung bezw. die Entsendmig von Delegierten
haben zugesagt die Regierungen von D e ut sch I an d . Oesterreich -

Ungarn , Belgien , Dänemark , Spanien . Frankreich , Grotzbritannien .
Griechenland , Italien , Luxemburg , Niederland . Portugal . Rumänien ,
Serbien , Schweden und Nortvegeii . Die meisten Staaten haben den »
Bundesrat die Namen der Delegierten bezeichnet . Die ver -

Handlungen werden wahrscheinlich nicht öffentlich sein ; in diesem

Falle würden der Presse voraussichtlich offizielle Bulletins zugestellt .
Die Konferenz dürfte etwa vierzehn Tage dauern . Sie bezweckt die

Regelung folgender Fragen : Verbot de « weitze » Phosphors bei der

Herstellung von Zündhölzchen und Verbot der Nachtarbeit der Frauen .

Der Bergarbeiterschutz im Dreiklassen -
Parlament .

Die gerupfte Regierungsvorlage zum Schutze der Berg -
arbeiter wird nun in der Kommission des preußischen Land -

tages einer zweiten Behandlung unterzogen . An diese

Verhandlungen knüpften die wunderbarsten liberalen

Phantasien an . Bis jetzt hat jedoch die Kommission
noch nichts weiter getan , als Beschlüsse der ersten Lesung zu

bestätigen . Was mit den Arbeiterausschüssen geschehen wird ,

ist noch nicht zu ersehen , da die Verhandlungen an der

entscheidenden Stelle abgebrochen wurden . Rur das eine ist
neu und charakteristisch , daß der Regierungsvertretcr erklärte ,
den Arbeiterausschüssen dürften auch Vertreter der Unternehmer
angehören . So hat wohl niemand bisher die Ausschüsse auf -

gefaßt . Man wird also selbst dann noch auf mancherlei
Ueberraschungen bei der Ausführung gefaßt sein dürfen , wenn

wirklich etwas der Regierungsvorlage ähnliches aus dem

Landtage herauskommen sollte .
Nachstehend der uns zugegangene Bericht über die Ver -

Handlungen :

Tie B e r g g c se tz - K o m m i s s io n de » Abgeord -
netenhause » trat Mittwoch abend um 7 Uhr unter dem Vorsitze
des Abg . Dr . Spahn , der sich von seinem Unwohlsein am Schlüsse der

letzten Reichstagssitzung völlig erholt hat , zusammen , um die zweite
Lesung der Vorlage über die Arbeitsverhältnisse vorzunehmen . Es
wurde zunächst über den Antrag des Zentrums und der Frei -
sinnigen , „ den BcrgwerkSbesitzer nicht nur zu berechtigen son -
dern zu verpflichten , den verauslagten Lohn für die Wiege -
kontrolleure den beteiligten Arbeitern bei der Lohnzahlung in Abzug
zu bringen " , beraten .

Von konservativer und nationalliberaler Seite wurde diesem
Antrage widersprochen , weil es sehr schwierig sei , die Verteilung de »
verauslagten Lohnes zu bewirken , wenn innerhalb eines Monats die
Belegschaft gewechselt habe . Derselben Ansicht war die Regierung ;
sie wünscht deshalb die Wiederherstellung der Regierungsvorlage ,
wonach die BergwerkSbesitzcr zu dem Abzüge berechtigt sind .
Die Konservativen und Nationalliberalen betonten , datz die Ver -
auslagung des Lohnes an die Wiegekontrolleure durch den Berg -
Werksbesitzer zu Unzuträglichkeiten führen könnte ; sie sei auch nicht
nötig , weil die Arbeiter die Mittel für den Kontrolleur leicht selbst
aufbringen und viel leichter als der Bergwerlsbesitzer die Unter -
Verteilung vornehmen könnten .

Es wurde ferner angeregt , datz das Gesetz Klarheit darüber
bringen müsse , welche Voraussetzungen für die Wählbarkeit zum
Kontrolleur < Vertrauensmann ) gegeben sein mutzten . Von kon -
servariver Seite wurde verlangt , datz die Kontrolleure dieselben
Eigenschaften haben müßten wie die Mitglieder des Arbeiter -
ausschusses . Bon nationalliberaler Seite wurde ein Antrag ein¬
gebracht , datz das Amt des Vertrauensmannes aufhören müsse ,
wenn das Arbeitsverhältnis des betreffenden Vertrauensmannes
aufhöre . Seitens der Regierung wurde erklärt , dah dies selbst-
verständlich sei und sich die Aufnahme einer solchen Bestimmung in
da ? Gesetz deshalb erübrigt habe . Von anderer Seite wurde aber
behauptet , datz der Vertrauensmann überhaupt mit dem Moment ,
wo er sein Amt übernehme , aus dem Arbeitsverhältnis ausscheide .

Eingehende Erörterung fanden die Anträge , die die Gedinge -
festsetzung und die Frage betreffen , wie der Lohn zu bemessen ist ,
wenn eine Gedingevereinbarung nicht stattgefunden hat . Unter Ab -
lehnung aller Abänderungsanträge zum Z 80 c, der da » Nullen
beseitigt und Bestimmungen über die Lohnberechnung für die ge -
förderten Kohlenmengen enthält , wurden die Beschlüsse der ersten
Lesung aufrecht erhalten . Es hat demnach der Bergwerksbesitzer
den Lohn de » Vertrauensmannes nicht vorzuschietzen .

Ein Zusatzantrag des Inhalts , dah der Vertrauensmann bezw .
Wiegekontrolleur , so lange er als Vertrauensmann bezw . Wiege -
kontrolleur wirkt , im Arbeitsverhältnisse verbleibt , wurde an -
genommen . Es soll damit ganz klargestellt werden , datz der Ver -
trauensmann , obgleich er eine eigentliche Arbeitstätigkeit nicht aus -
übt , doch als noch im Arbeftsverhältnisse befindlich erachtet
werden soll .

ß 80 6 lautet in der Fassung der Regierungsvorlage : „ Die im
Laufe eines Kalendermonats gegen einen Arbeiter verhängten Geld -
strafen dürfen in ihrem Gesamtbetrag den doppelten Bettag des
durchschnittlichen TagesarbeitSverdiensttS nicht übersteigen . " In
der ersten Lesung wurde er aber in folgender Fassung angenommen :
„ Die im Laufe eines Kalendermonats gegen einen Arbeiter wegen
ungenügender oder vorschriftswidriger Beladung von Fördergefähen
verhängten Geldstrafen dürfen in ihrem Gesamtbetrage 5 M. nicht
übersteigen . " Der Beschluß der ersten Lesung wurde in zweiter
Lesung aufeecht erhalten .

Eingehende Erörterung fand wieder die Frage , ob die Ar »
beiterauSschüsse obligatorisch oder fakultativ ,
wie seither , sein sollen , und die Fragen des aktiven und
passiven Wahlrechtes , der geheimen oder ö f f e n t -
l i ch e n Wahl und des Rechtsmittelverfahrens . Von
einem konservativen Mitglied « wurde ausgeführt , er würde seiner -
seits der zwangsweisen Einführung der ArbeiterauSschüsse zu -
stimmen , wenn genügende Kautelcn gegen den Mißbrauch des Amtes
zu politischen , besonder » staatSgefährlichen Bestrebungen geschaffen
werden könnten . Von anderer konservativer Seite wurde die
Schaffung der obligatorischen AuSschüffe als unannehmbar be -
zeichnet . Auf Anfrage erklärte ein Regie rungsvertteter , daß eS
dem Arbeitgeber unbenommen fei , Personen in die Arbeiter -
ausschüsse zu delegieren , nur dürften diese nicht die Mehrheit de »
Ausschusses bilden . Ein freikonservatives Mitglied erachtete ei auch
noch für notwendig , Vorsorge zu treffen , dah ein ArbeiterauSschutz
nicht mit anderen Arbeiterausschüssen in Verbindung trete , und daß
die Möglichkeit geschaffen werde , Ausschüsse , die ihre Befugnisse
dauernd oder doch wiederholt überschreiten , auf längere Zeit zu
suspendieren .

Sin Regierungskommissar erklärte , dah in Bayern seit fünf
Jahren im BergwerkSbettiebe obligatorische ArbeiterauSschüsse und
zwar bei allen Betrieben , die mehr als 20 Arbeiter beschäftigen , be -
stehen , und datz sie sich im allgemeinen gut bewährt haben , dah
namentlich Klagen über agitatorische Tätigkeit nicht bekannt geworden
seien . Der Bericht der Gewerbe - Jnspektion München vom Jahre
1901 besag «, datz ursprünglich die Grubenbesitzer den Ausschüssen
unfreundlich gegenübergestanden , sich aber allmählich mit der Ein »
richtung befreundet hätten . Der Bericht derselben Gewerbe - Jnspektion
für 1904 besage , datz die Grubenbesitzer den Ausschüssen jetzt freund .
licher gegenüberstanden und anerkannten , dah sich mit ihnen gut
arbeiten lasse ; jedenfalls besser als mit den einzelnen Arbeitern .

Hierauf wurden die Verhandlungen abgebrochen und die Wefter -
beratung auf Donnerstag vormittag vertagt .

Schluß 10 Uhr .

Versammlungen .
Fünfter Wahlkreis . Zugunsten der Konsumvereins -

B e w e g u n g war zu Dienstag eine öffentliche Versammlung nach
dem „ Alten Schützenhause ' einberufen worden , die auch von Frauen
recht zahlreich besucht war . DaS Referat hatte Genosse Dr . David -

Mainz übernommen . Dem lebhaften Beifall nach zu urteilen , dürften
die leichtverständlichen Ausführungen des Redner » bei den Anwesenden
wohl auf fruchtbarem Boden gefallen sein , so dah ein namhafte » An -
wachsen der Mtgliederzahl der Berliner Konsumvereine in dieser
Gegend zu erwarten steht . Die rege Debatte bewegte sich lediglich
im Sinne de » Referat » ; eine gegenteilige Ansicht wurde nicht geäußert .

In der Generalversammlung des Vereins „ Freie Volksbühne "
enttvarf Frau Rüben - Hamburg in längerem Vortrage ein Bild
vom Leben und den Werken deS holländischen Dichters Hermann

HehermanS . In dem Geschäftsbericht machte der Vorsitzente
Konrad Schmidt Mitteilung über die für die nächste Saison
abgeschlossenen Verttäge . Wie bisher werden fünf Vorstellung » «
ferien im Metropol - Theater gespielt , jedoch wird nun an Stelle deS
Berliner Theater » , das zum Herbst in andere Hände gelangt , das

Deutsche Theater mit vier Vorstellungsserien treten . Für die letzte
Serie ist der Bühnenraum de » gründlich renovierten Ostend -
Theaters gemietet worden . Natürlich wird hier unter eigener
Regie gespielt . Diese Ostend - Theater - Vorstellungen sollen , um
einen lange gehegten Plan versuchsweise auszuprobieren , auf
Wochenabende verlegt werden . Auf Grund dieser Verträge wird
eS möglich fein , im Herbst eine neue Abteilung im Umfange von

tausend Mitgliedern dem bisherigen Bestände des Vereins an -

zugliedern . Di « beiden letzten Stücke im laufenden Spieljahr
werden Schillers „ jtabale und Liebe " und Ibsens „ Hedda Gabler "

sein . Als Opernvorstellungen kommen in diesem und im nächsten
Monat „ Rigoletto " , „ Die Fledermaus " und Beethovens „Fidelio "
je zweimal zur Aufführung . Die EntWickelung der Kunstabende

geht günstig vor sich. Dem Gorki - und Hartleben - wird ein

Volkslieder - Abend , für den Herr und Frau Wolzogen ihre Mit -

Wirkung zugesagt haben , folgen . Sonntag , den 7. Mai , hat der
Verein sein « Schillerfeier . Pernerstorfcr ans Wien wird die Fest -
rede halten ; den Abschluß bildet eine Wiederholung der neunten

Symphonie . W i n k l e r erstattete den Kassenbericht . Danach be -

trugen im zweiten Quartal 1904/05 die Eimrahmen 41 017,99 M. ,
die Ausgaben 29 823,86 M , der Kassenbestand beim Abschlutz der

Bücher 11 194 . 13 M. Unter dem Punkt Verschiedenes beantwortete
der Vorstand einige betreffs der Theatervcrträge an ihn gerichtete
Anfragen . Von verschiedenen Seiten wurde wiederum Klage ge -
führt über die Störung der Vorstellungen durch vorzeitiges Ab -

heben und Mitnehmen der Garderobe ins Theater . Ein AntraaEichler ,
datz auch in den Kunstabenden und Konzerten die Damen die Hüte ab -

zunehmen haben , wurde widerspruchslos angenommen . Einige
Mitglieder monierten endlich , datz der Vorstand die Petition der
. . Neuen Freien Volksbühne " um Aufhebung de ? Philharmonie »
Boykotts unterzeichnet habe , da dieser Berein vor der Anfrage
bei der Lokalkommission bereits die Räumlichkeiten mietete und sich
so eines schweren DiSziplinbruchS schuldig machte . Der Vorstand
wies darauf hin , dah er in seinem Schreiben an die „ Neue Freie
Volksbühne " ausdrücklich erklärt habe , dah er zwar die Aufhebung
deS Boykotts wünsche , aber sich dem Beschlüsse der Lokalkommission
rückhaltÄoS unterwerfen werde . Bon einer Beschönigung de »

Disziplinbruchc » durch die Unterzeichnung der Petition könne also
keine Rede sein .

Eine öffentliche Versammlung der Kostümschneider und - Schneide »
rinnen , welche am Montag in den „ Arminhallen " stattfand , be -

ichäfttgte sich mit dem Mißstände des Ueberstundenwesen »
in der Koftümbranche . Der Referent Knoop beleuchtete die

sanitären und wirtschaftlichen Nachteile , die die Ueberstundenarbeit
mit sich bringt . Dem Unternehmer dient sie wesentlich zur Ver -

kürzung der Saison , während sie auf der anderen Seite die Gesund «
heit des Arbeiters erschüttert und die Arbeitslosigkeit begünstigt .
Zudem sind fast durchgehend die Werkstätten so mangelhast
und eng . datz die gesundheitlichen Schäden besonder » bei Frauen
und Mädchen nach kurzer Zeit in Erscheinung träten . Magen «
krankheiten und Nervosität seien die Begleiterscheinungen de » Ueber «
stundenwesens . Die Kostümschneider und - Schneiderinnen mühten
sich endlich auftaffen und dagegen Front machen . Auch die AuS «

legung der BimdeSratSverordiinng durch den Handelsminister Möller
fand ihre gebührende Würdigung . — In der Debatte ttat deutlich
zutage , welche Ausdehnung der Ueberstundenarbeit noch im Schneider «
gewerbe herrscht . Bei der Firma L ü d e r » , wo die Kollegen unter
Tarif arbeiten , ist sie noch im Schwange , ebenso bei Hansen ,
Jung , Urban ze. In vielen Geschäften haben die Frauen und
Mädchen nur eine halbe Stunde Mittagspause , während gesetzlich
eine Stunde vorgeschrieben ist . An » unerträglichsten scheint eS aber
bei der Firma Landauer zu fein . Von dort wurde mitgeteilt ,
dah selbst Lehrmädchen von 14 bis 15 Jahren Ueberstunden bi »
10 Uhr abends machen müssen . In anderer Hinsicht scheint die
Firma jedoch sehr feinfühlig zu sein . Als sie nämlich merkte , dah
eine ihrer Arbeiterinnen die Tochter de » Referenten jKnoop ) sei ,
wurde diese sofort entlassen . Die Versammlung nahm eine Reso «
lutton an , welche sich gegen den Erlaß des Ministers Möller wendet ,
die Ueberftuitdenarbeit auf » schärffte verurteilt und zum Beitritt io
den Verband auffordert . Zun , Schluh warnte Knoop vor dem Zu«
zug nach Karlsbad , da die dorttgen Schneider im Mai in eine
Lohnbewegung eintteten wollen .

Der Jntrressenvrrein der Kistcnmacher nahm in seiner letzten
Generalversammlung als selbständige Organisation alle die Geschäfte
vor , welche der Uebertritt in den Holzarbeiterverband noch erforderte .
Die vom Kassierer verlesene Abrechnung ergab eine Einnahme von
1233 M. Ihr gegenüber steht eine Ausgabe von 1229,62 M. Der
Barbestand betrug 629,41 M. Nachdem der Uebertritt in den Holz »
arbeiterverband am 1. April erfolgt ist , mutzte die Branchen «
kommission gewählt werden . Die Wahl fiel auf I u ck e l , Hunger ,
Dentler , Sprung , Gustav G r a m b s ch . Fritz Schulz ,
Mussiel . Oswald Oehme und Bordowskt . — Da die
beiden Zahlstellen bestehen bleiben sollen , so wurden hierzu H a u ck e
und Schwanherz als Beittagsammler gewählt . Als Endtermin
für die Umschreibung wurde der 15. April festgesetzt .

Letzte IVacbrichten und Deperchm
Gründung eine » Verbände » rheinisch - westfälischer Brauereien .

Köln , 12. April . ( W. T. B. ) Nachdem ein Boykottschutzverband
rheinisch - westfälischer Brauereien im kleinen Umfange schon bestanden
hatte , wurde heute in einer Versammlung von Braucreileitern ein
Boykottschutzvcrband rheinisch - westfälischer Brauereien gegründet , dem
ungefähr 200 Brauereien angehören , und der notarielle Akt über die
Gründung vollzogen . Die Versammlung sprach den boykottierten
Brauereien von Köln und Umgegend ihre volle Sympathie aus und
beschloß einstimmig , am 28. April in sämtlichen Verbandsbrauereicn
die Hälfte aller zum Zentralverband deutscher Brauereiarbeiter ge .
hörigen Arbeiter ' zu entlassen , fall » bi » dahin der Boykott nicht auf -
gehoben ist .

London , 12. April . ( W. Tl. 58. ) Unterhaus . In schrift¬
licher iöeantwortung einer Anfrage erklärte der ParlamcntSuntcr -
sekretär de » Aeutzercn Earl Percy : Mir sind keinerlei Fälle bekannt ,
in denen die deutsche Regierung eine von den unseligen abweigend «
Ansicht über den Sinn der Klausel von den meistbegünstigten
Nationen vertreten hätte .

London , 12. April . ( W. T. 58. ) Im Klub der liberalen Unionisten
hielt Joseph Chamberlain eine Rede , in der er sagte : Ich wünsche ,
dah jedes Mitglied de » Klub » sich darüber klar werde , was wahr -
scheinlich die Folge der kürzlich von Deutschland mit anderen Ländern
abgeschlossenen Handelsverträge sein wird . Alle diese Verträge sind
unabhängig von uns abgeschloffen worden . Ich weih nicht » davon ,
da » das Auswärtig « Amt in dieser Hinsicht Einspruch erhoben hat ;
wir wissen aber sehr wohl , datz , wenn e » protestiert hätte , es damit
keinen Erfolgt gehabt hätte , so lange wir keine Waffe haben , mit der
wir iämpsen können . ES ist nutzlos für unsere Gegner , zu sagen ,
datz möglicherweise die MeistbegünstigungSklausel aus un » Anwendung
findet . Diese wird unS nur Vorteile bei Artikeln bringen , die wir
nicht erzeugen und an deren Erzeugung un » nichts liegt . Sehr be -
merkenswert ist die Aeutzerung , die Marqui » os Salisbury im Ober -
hause kürzlich gemacht hat . datz bei dem gegenwärtigen großen Handel
mit Deutschland nur wenig mehr als zwei Prozent unserer ganzen
Ausfuhr unter die Meistbegünstigungsilausel fällt .

Vom »stastatischen Kriegsschauplatz .
Tokio , 12. April , j Meldung de » „ Rcuterschen Bureau » " . ) Wie

verlautet , nehmen die Russen in Wladiwostok mit 6 Unterwasser -
booten , sämtlich im Ausland gebaut , Uebungen vor . E » find darunter
Boote von französischem , englischem und amerikanischem Typ .

B« ra » ta . Netu Paul Büttner , Berlin . SÄerateverantw . ( mttAuSnahme der . NeueWett " . Beilage ) : Th. Glocke . Berlin Druck » . Verlag - Bc >rwärtSBiichdr . uVerIagSanlt . PaulStngerS ! Eo . ,verIinSV . Hierzu S Betlagen » . U» » crhalwo « « bl
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Achter Verbandstag der Maurer Deutschlands.
B r a u n s ch w e i g , 10. April .

Zur Vormittags - Sitzung ist im Bericht des Vorstandes nachzu -
tragen : Der deutsche Maurerverband hat mit den Maurer - Organi -
sationen von Oesterreich , Ungarn , Dänemark , Schweden und Norwegen
Gcgenseitigkeitsvcrträge abgeschlossen , welche die Neise - UnterstüsZiiiig
und den Uebertritt der reisenden Mitglieder regeln .

Nachmittags - Sitzung .
Zuerst erstattet die Maiidatsprüfungskoniniission Bericht . Die

ziemlich ausgedehnte Debatte über diesen Bericht endete mit der

Anerkennung sämtlicher Mandate der erschienenen Delegierten . In
einem Falle , wo der Delegierte ohne Buch und ohne Mandat er -

schienen ist , wird bestimnit , daß beides sofort herbeigeschafft werde .

Auher den Delegierten sind noch 7 Gauvorsitzende ohne Mandat

anwesend , dieselben können mit beratender Stimme an den Ver -

Handlungen teilnehmen .
Es folgt nun die Diskussion der Berichte , die mit der Beratung

der einschlägigen Anträge verbunden wird .

F r i t s ch - Berlin wendet sich in längeren Ausführungen gegen
die Bestrebungen die eine Verschmelzung der baugewerblichen Fach -
verbände bezwecken ; im Hinblick aus die Verhältniffe der Bau -

hülfsarbeiter glaubt er , dast schwere Schädigungen stir unseren Ver -
band die Folge sein würden .

Von den folgenden Rednern betonen mehrere die Notwendigkeit
der Vcrgrösterung des Fachorganö . andere geben Anregungen , nach
welcher Richtung hin die Statistiken der Lohnbewegiingen ze. er¬
weitert werden können .

N e u m a n n - Berlin bringt Beschwerden geringfügiger Natur

vor , die D ä h n e - Verlin auf irrige Auslegung des Statuts

zurückführt .
Schulz - Posen verbreitet sich über die Schwierigkeiten der

Agitation in den östlichen Provinzen und erklärt sich des weiteren
mit der Tätigkeit des Verbandsvorstandes einverstanden , speziell
hält er die Vorschläge des Verbandsvorstandes bezüglich Ver -

gröherung des Fachorgans für akzeptabel .
Auch der nächste Redner . M u t h - Köln , tritt für Vergröstenmg

des „ Grundstein " ein , ebenso verlangt er , dast sich der Verbandstag
einmal eingehend mit der Frage der Verschmelzung der bau -

gewerblichen Zentralverbände beschäftigt .
Von Ob ermeier - Braunschwcig wird die enge Begrenzung

des Gaues Braunschweig beklagt ; da der Verbandsvorstand auf
eine Grenzregulierung nicht eingehen will , so appelliert er an den

Berbandstag . der sich von der Notwendigkeit hoffentlich über -

zeugt habe .
In seinem Schlnstwort verbreitet sich Bömelburg über die

Frage des Zusammenschlusses der baugewerblichen Organisationen ,
die er für absehbare Zeit nicht für realisierbar hält . Die Kartell -

Verträge mit den Bruderverbanden des Auslandes sind so günstig ,
wie sie unter den obwaltenden Verhältnissen sein können . Zu der

Frage der Vergrösterung deS GaneS Braunschweig änhert Redner

sich dahin , dast eine Aenderung im Sinne Obermeiers nach Lage
der Sache ausgeschlossen sein mutz .

Braunschweig . 11. April .

LormittagS - Sitzung .
ES folgen die Schlustworte der Vertreter des Ausschusses und

des Fachorgans . P ä p l o w tritt noch einmal für Vergrösterung des

„ Grundstein " ein . Die Kosten dieser Vergrösterung würden das

Organ von 93 Pf . auf 1,19 M. pro Mitglied verteuern .
ES werden dann zwei Anträge angenommen ; der erste bestimmt ,

dast in Zukunft auch der Bericht des Ausschusses in Druck heraus -

gegeben werden soll . In dem zweiten Antrage wird erklärt , dast
die Verbandsleitimg die Mitglieder nicht zwingen kann , Abbruch -

oder Erdarbeiten zu einem niedrigeren als dem vereinbarten Lohn
zu verrichten , auch nicht während der Wintermonate .

Der Verbandstag tritt nun in den zweiten Punkt der Tages¬
ordnung :

Beratung der zum Statut vorliegenden
Abänderungsanträge .

Ueber einen Antrag Rostock , Arbeitgeber vom Beitritt auszu -
schliestcn , entwickelt sich eine längere Debatte . Der Anirag wird

schliestlich abgelehnt , ebenso ein Antrag , den Namen des Verbandes

zu ändern .

Angenommen wird ein Antrag , als beitrittsbcrechtigt die ver -
schiedcncn Spezialbcrufe namentlich im § 2 des Statuts auf¬
zuführen .

Der Antrag Berlin , der diejenigen Mitglieder ausgeschlossen
wissen will , welche noch einer anderen Maurerorganisation an -
gehören , wird mit grostcr Mehrheit angenoninien . Dasselbe geschieht
mit einem Antrage des VcrbandsvorstandeS , der die Verschmelzung
der Orte eines Vertragsgebietcs bestimmt . ( Diese Bestimmung wird

sich u. a. in den Orten Adlershof ic . bemerkbar machen ) .
Anträge von Jatznick und Brandenburg , die eine Aenderung deS

Verhältnisses der in Berlin arbeitenden ansivärtigen Maurer be -

zwecken , werden abgelehnt . Dasselbe Schicksal erfahren einige An -
träge , die Acnderungen in der Lokalvcrwaltung vorsehen .

Es folgen dann Anträge über Gaue und Gauverwaltung .
Ueber einen von Flensburg gestellten Antrag , sämtliche Gau -

Vorsitzende abzuschaffen , geht der VerbandStag zur Tagesordnung
über .

Eine ganze Anzahl Anträge werden auch hier wieder abgelehnt ,
angenommen wird nur ein Antrag von Köln , wonach die Delegations -
kosten zn den Gankonferenzen im Bedürfnisfalle von der Gaukasse
getragen werden können .

Zu dem Titel

Zentralverwaltung

beantragt der Verbandsvorstand , seine Mitglieder von 7 auf 9 zu
erhöhen , von Hense - Hamburg wird dazu beantragt , die neu zu
besetzenden Stellen vorher im Fachblatt auSznschreiben . Ein Antrag
Rostock , dast alle zwei Jahre die beiden ältesten Mitglieder des

Vorstandes ausscheiden müssen , wird durch Ucbergang zur Tages -
ordnung erledigt . Während der Diskussion über die vorliegenden
Anträge tritt die Mittagspause ein . Vor Eintritt derselben gibt der

Vorsitzende die eingegangenen Begrllstungsschreiben bekannt , unter

diesen befindet sich ein solches vom ungarischen Bauarbeiter - Verband .

Nachmittagssitzung .
Als Gast ist noch der Vorsitzende des Bauhülfsarbeiter - VerbandcS ,

Behrendt , erschienen .
Kindervater - Mühlhausen erstattet namens der Mandats -

Prüfungskommission noch einmal Bericht über einige Monitas , die
damit als erledigt anzusehen sind .

An den VerbandStag sind einige Beschwerden gelangt , zu deren
Vorprüfimg eine fünfgliedrige Bcschwerdekommissiön gewählt wird .

Alsdann wird die Statutcnberatung bei Titel Zentralverwaltung
fortgesetzt .

Schwarz - Danzig spricht sich gegen die Erweiterung des
Vorstandes ans . Man solle an Stelle neuer Vorstandsmitglieder
einige Hülfskräfte anstellen und deren Posten öffentlich ausschreiben .
Ebenso wäre es richtig , wenn die Revisoren nicht nur in der ge -
druckten Abrechnung , sondern auch hier auf dem Verbandstage die
Nichtigkeit der Kassenführung bestätigen .

Bömelburg wendet sich gegen den Vorwurf , dast der Vor -
stand in der Sache der Revisoren eiwas unterlassen hätte . Wenn auf
früheren Verbandstagen die Revisoren Bericht erstattet haben , so lag
es daran , dast immer ein Revisor als Delegierter anwesend war .
Nach dem Statut war es nicht angängig , einen Revisor besonders
zum Verbandstage zn delegieren . Ausdrücklich muß aber konstatiert

werden , dast die Revisoren noch nie Veranlassung zu Monitas ge -
nommen haben . Die Erweiterung des Vorstandes lasse sich nicht
länger umgehen ; die Arbeit wächst fortwährend in einem
Mäste , dast sie mit den jetzt verfügbaren Kräften ein¬
fach nicht mehr bewältigt werden kann . Diese Arbeit von
Hülfsarbeiteni ausftihren zu lassen , ist nicht angängig . Wer will
den Hülfsarbcitern zumuten , über die festgesetzte Arbeitszeit hinaus
zu arbeiten , was sich so sehr oft nötig macht ? Oder können wir
den Hülfsarbeitern Verantwortung auferlegen , wo sie nicht mit
zu raten haben ? Unsere Anträge sind gemeinsam mit dem Ausschuß
nach reiflicher Erwägung gestellt worden , der Verbandstag wird im Jnter -
esse des Verbandes handeln , wenn er unserem Antrage zustimmt .

An der Debatte beteiligen sich noch M a r ck S - Hamburg - Altona ,
Schwarz - Danzig , P ä p l o w und D ä h n e - Berlin .

In der Abstimmung wird der beantragten Erweiterung des
Vorstandes zugestimmt , die beantragte Ausschreibung der zu
besetzenden Stellen wird abgelehnt . Aiiacnommen wird der Antrag ,
dast die Revisoren künftig auf den Verbandstagen Bericht zu er -
statten haben .

Zinn Titel
A u S s ch u st

liegt ein Antrag der Berliner Delegierten vor , die AuSschustmitglieder
von 9 auf 11 zu erhöhen . O. Hanke - Berlin begründet den An -
trag mit der beschlossenen Erweiterung des Vorstandes .

Der Antrag wird einstimmig angenommen .
Es folgt Titel

VerbandStag .
Hierzu liegen 11 Anträge vor , die teils die Zwischenräume

zwischen den Verbandstagen verlängern wollen , teils eine Aenderung
in der Znsammensetzung des VerbandStagcS bezwecken . Ein Antrag
des LerbaiidSvorstandes schlägt eine Vergrößerung der Wahl -
abteilnngen , also eine Verringerung der Zahl der Delegierten , vor .
Von Hannover wird beantragt , auch die Ganvorsitzcnden ohne be -
sondere Wahl zn den Verbandstagen zuzulassen .

I " ln will besondere Wahlabteilungen für die Spezialberufe .
Dresden will auf Antrag von 39 Delegierten nach der ver »

tretenen Mitgliederzahl abgestiiinnt wissen .
W i d e r a - Breslau will dasselbe schon auf Antrag von 25 De¬

legierten .
Soweit die Anträge die Größe der Wahlabtcilungen berühren ,

werden sie sämtlich der Redaktionskommission überwiesen .
Der Antrag betr . vollberechtigter Teilnahme der Gauvorsitzcnden

an den Verhandlungen des Verbandstages wird angenommen . Alle
anderen Anträge werden abgelehnt resp . zurückgezogen .

Der Verbandstag verhandelt nun die zum Titel

Beitritt , BeitrittSgeld , Ersatzbücher ec.
vorliegenden 11 Anträge , die durchweg verwaltungstechnischer Natur
sind . Nach ziemlich ausgedehnter Debatte werden auf Antrag
B ö m e l b u r g s fast sämtliche Anträge der Redaktionskommission
überwiesen . Einige unwesentliche Anträge werden sofort erledigt
resp . zurückgezogen .

Nach Bekanntgabe einiger eingegangener BegrüstungSschreiben .
darunter ein solches auS der Schweiz werden die Berhandlungen auf
morgen vertagt . _

Eingegangene Druckfcbriften .
Ter „ Süddeutsche Postillou " , Verlag M. Ernst - München , versendet

seine Nummer 8. Sie feiert Dr . Mugdan als neuen Don Ouixote . —
„ Im Zwcisel " , Illustration von A. Stähle . — „Instruktion " , eine Jllustrations -
probe vom Stellvertreter Gottes . — „Wie� heißt ! ?" ein lustiges Farbcnbild
deS PumpcS im Großen . — Von den Spottgedichten steht in erster Reihe
„Wcltmachtspolitik " ; — Otto Krille spendet aus seinem „ AuS engen
Gassen " : Die Armen . — Ostcrhoffnung . — Zweierlei . — Lied von der
Dresdener Straßenbahn . — Schlächter - Ehre . — Proletarier von Gh. W. —
Außerdem noch zirka 25 kleinere und größere gutgewählte Beiträge . Die
Nummer lostet 10 Ps. und ist überall erhältlich .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortnug .

Vhcater .
Donnerstag , denlg . April .

Ansang 7' / , Uhr :
Opernhaus . Samson imd Dalila .
Schauspielhaus . Im stillen Gaß -

chen. ( <ZuaUtv - 3trost . )
Teutsches . Die Bohöme .
Berliner . Die Räuber .
TSesien . Martha .
National . Die Hugenotten .
Neues . Ein EommernachtStrauw .
Thalia . Der Kilometeisrester .

Anfang 8 Uhr :

Zentral . Die Jurheirat .
Schiller O. ( Wallner • Theater . )

Augen rechts . Hieraus : Die sitt »
liche Forderung .

Schiller X. ( Friedrich Wilhelm »
städtische « Theater ) , Der Leib -
alte .

Lessiug . Elga .
Kleines . Salome .
Residenz . Herzogin Crevette . ( La

Duchcsse desFolios - Bergere . )
Triauo » . Ihr Alibi .
Teutsch - AmerikauischeS . Uebern

großen Teich .
vellc . Zllliance . . . . noch einmal so

lieben !
« arl « Zeih . Die kleinen Vagabunden .
Luisen . Der neue Stistsarzt .
Kasino . LoloS Vater .
Metropol . Die Herren von Maxim .
LustspielHaus . Der Familientag .
Apollo . Das Veilchenmädchen .

Spezialitäten .
Hcrrufcld - Thcater . Die Neyer -

hainS .
Palast . DerRaub der Sabinerinnen .

Spezialitäten .
Passagc - Theater . Emmi Kröchert .

Pipp . Die 7 AllisonS . Spezialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Wintergarten . Cleo de Merode .

Julius Spiclmann . Spezialitäten .
Urania . Tanbeutzratzr 4ki/ <v.

Im Theater abend « 8 Uhr:
Der Simplon und sein Gebiet .

Nachmittags 4 Uhr : Au » dem Haut¬
halt der sreien Natur .

Jnvalidenstratzc 57/62 . Stern -
warte . Täglich geössnet von 7
bi « 11 Uhr .

I�eues Theater .
Ansang 7' / , Uhr .

Km ZlNlllllMllliiMrllNlU .
Freitag : Kiima »on Barnhelm .
Sonnabend nachm . 2' / , Uhr Bei

ermäßigte » Preisen : Ein Sommer -
nachtttraum . Abend « 71/, Uhr : Ein
Sommernachtstraum .

Sonntag : Ein Sommern achutr « um.

Kleines Theater
Anfang 8 Uhr .

Salome .
Freitag : Die Neuvermählten . Vor¬

her : Abschiedssouper .
Sonnabend : Salome .

Sonntag nachm . 3 Uhr bei ermäßigten
Preisen : Eamilienidyll . Liebesträume .

Serenissimus .
Abends 8 Uhr : Angele . Abschied

vom Regiment _

National - Theater
Wcinbergswcg 19.

Donnerstag , den 13. April 1905 :

Die Hugenotten .
Ansang Tl , Uhr .

Freitag : Der Freischutz .
Sonnabend : Das Glickchen des

Eremiten .
Sonntag abends 7' / , Uhr : Gast¬

spiel deS königlichen 5lammcrsängcrs
Francesco d ' Andrade ; Don Juan .

Luisen - Theater .
AbendS 8 Uhr :

Der mit Äistsayt .
Freitag : Die rosa Dominos .
Sonnabend : Khritz - Pyritz .
Sonntag nachm . : Der Herrgott -

schnitzer .
Abends : Die rosa Dominos .
Montag : Die rosa Dominos .

Trianon - Theater .
Heute und solgcnde Tage :

Ansang 8 Uhr .

„ Ihr HHM "
( Les Dnponts ) .

Sonntag nachm . : Die gldckliche
Gilberte .

Genaro u. Theol ,
Contorsioniston .

Vlolet Wegner ,
Engl . Soubrette .

W. C. Fields ,
Komisch . Jongl .

Paul Jülich ,
Humorist .

Diane de Fonlenoy ,
Lebende Bilder .

Neues
Programm .

Merode .
Stelling u. Revell ,
Kora . lleckturn .

Berthe Bräsina ,
Paris . Sängerin .

Karl Hertz ,
A- mer . Illusionist

Kaufmann - Truppe ,
Kunstradfahrer .

Pas de Flourt .

Biograph

Urania , Taubenstr . 48/49 .

8 Uhr :

inW
Nachmittags 4 Uhr :

Aufe : dem Hnnshalt der
ft - clen Nntur .

Sternwarte l " va " dcn
str . 57 162.

) CASTANS

ANOPTICUM .
Friedrichslr . 165.

Da . . enaationelle

Riesen - Mädchen! ! !
Kona Wcdsted ,

2 Meter 20 cm hoch ,
größte lebende Kiosin

BV der Welt " W

Passage -Theater.
Ansg . d. Abendvorstellung 8 Uhr .
Tins. nchm . Sonnt . 3 , Wochcntg . öUhr .

Smmi Kröchert
dem Berliner sein Fall .

DieT - AIIisons
Akrobaten .

Lotte Sebus
Vortragskünstlerin .

I . osoroH , Koloratur - Sängerin .
Man de Wirth , Damen - Imitator .

14 neue glänzende Nummern .

KasinosTheater
Lothringcrstraßc 37. Täglich 8 Uhr :

Kolo ' s Unter .
id . L' irronge .

Vorher das gr. neue April - Programm .
Sonntag nachm . 4 Uhr : Heirat aut

Probe .

Oentseh- jinierikanisches
Theater .

Kdpnickorstr . 67/66 , Stat . Jannowitzbr .

Zum Jeden Abend !
Ueber ' n großen

TEICH .
Male : Anf . SUbr . EndolO90
Sonntag nachm . 3 Uhr :
HALBE PIIEI8E .

„ Veber ' o groUcu Teich " .

459 .

Eirhus Schumann .
Elite - Abend. Gala - Programm

und Neuestes ! Allerneuestes !
Der Clou der Saison I

DV Nur noch kurzes Gastspiel !
Der weltberühmte Ex - Mandarin

Tsching - £ itig - ? oo
mit feinen phänomenalen

12 Original-Cliinn 12
' Wirklich sensationelle ,

hier noch nie geseheneLeiftungenk
Ferner :

Die berühmten kleinfUBigen Frauen .
Die reizende Little Chee - Toy .
Po- ta - to , die menschliche Schnecke .
Chad - ru , der zweiköpfige Knabe ic.

Um 9' / , Uhr :
Das grobe Manegen - SehaiistDek

Eine Uordlandsreise .

218. Fricdrichstiaße 218.
Täglich 8- / , Uhr :

Das Veilchenmädel
Vorher 8 Uhr :

Die April - Spezialitätcn .
Sonntag , 16. April , nachm . 3 Uhr ,

ermäßigte Preise : Berliner Lust
und die April - Spezialitäten .

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franlsurterstr . 132.

Täglich 8 Uhr :

für hlrittru Nagttbnndtn .
Scnsationskoinödle in 5 Akten und

8 Bildern von P. DccourcclleS .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung : Hansel und Grete ) .
Sonntag nachm . 3 Uhr :

Tie Kinder deS Kapitän Graut .

Gustav
Behrens

Spezialitüten-
Thealer,

Franklurler -

_ Allee 85.

Das vollst. neue April-Programm .
Neu ! Jul . Hauff , brmaiitcr Charakter -
Komiker . Neu ! Mr. Adolph , dqmlibrist
aus dem Drahtseil , Miß Elvira ,
Jongleuse aus rollender Kugel , MIzzi
Rether , Wiener Liedersängenn , Stella
Oest , deutsch - däniiche Soubrette ,
Serra u. Sano , ausgezeichnete Original -

Ducltistcn ic.
Anf . WochentagS 7Uhr , Sonntags 5 Uhr .

Metropol - Theater
Der größte Erlolg der Saisoii!

WMUale ;

IM
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Ballett in 5 Bildern .
Rauchen gestattet . Anf . 8 Uhr

£ustspielhaus.
Ansang 8 Uhr .

Der Familientag .
Freitag : Eine Abrechnung . Die

Bäuerin . — Sonnabend nachm . : Das
döse PrinzeOchen . — Sonntag nach¬
mittag : Der Mann im Schatten .

Sonnabend und Sonntag abend :
Der FMniiientag� _

Gebrüder

lUl - TUr
Zum 48 . Male :

Komödie in 3 Akte » mit den Autoren
Anton u. Donat Hcrrnfcld

in den Hauptrollen .
Ans. 8 Uhr . Vorverkaus 11 - 2 Uhr .

W. Noacks Theater .
Direktion : Heb. Dill. Bruimeiistr . 16.

Zum letztenmal :

Die Banditen .
Ansang 8 Uhr. Entree 30 Ps.
Sonnabend : Gr. Beneiiz - Vorstellung

für die Damen
Paroni , Reich , Rochew und Seelen .

Volksgarten - Theater
( früher Wcimann ) .

Donnerstag , den 13. April 1903 :
Keine VorHtcllnnj » .

PM - Nächste Vorstellung ~- 5SE
Sonntag , den 16. April , nachmittags ;

SchneeweiScheii und Rosenrot .

AbendS : Schnldig .

Stadt-Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Gastspiel des Bernhard Rose - Theaters ;

Liane , die zweite Frau .
Charaktergemülde in 5 Auszügen nach

E. Marlitt .
Ansang 8 Uhr .

Nach der Vorstellung : «i >. Doli .
VorzugSkarte » zu halben Kassen -

preisen haben Gültigkeit .

Palast - Theater
Bnrgstr . aa , früher Feen - Palast .
2Min . v. Bhs . Börse . ViS - a - viS d. Börse .

Heute 8' / . Uhr :
Ter Äensations - Tchlager !

Schwant m 4 Akten
von F. und P. v. S ch ö n t h a ».

StrieBe , Theaterdirektor :
Richard Winkler .

Vorher :
Konzort und Spezialitäten 1. Ranges .

Freitag , den 14. d. MtS . :
K 1 1 1 e - V orstellang :

Das Geiieimnis der alten Mamsell.
Kasseneröftnung 7 Uhr. Entree 50 Pf .

Vorzeiger dieser Annonce zahlen
wochentags halbe Preise .

Die Räume des Palast - Theaters
stehen großen Vereinen wochentags
mit VorsteUimg und Ballmusik zu
kulanten Bedingungen zurVersügung .

Rorltzplatz .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mlttagstieeh .
In den unteren Sälen heute großes

Strolch - Konzert .

Rigo , Lagos .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

ikVltz 8tcldl - KUngcr .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal :

Tan » .

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Sänger
Unsere sUBen

Dlcnstmüdel

O •J-r



o .
Wallner - Thrater .

Donnerstag , abends 8 U h r :
rechts .

Komödie in 3 Akten D. Jon Lcbmann .
Hieraus : via eiitliolio foritorung .

Plaudere ! von Otto Erich Hartlebem
Freitag , a b e » d S 8 Uhr :

Angen rechts .
Hieraus : Dia sittliche Forderung .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Angen rechts .

Hieraus : Die sittliche Forderung .

Schiller - Theater sWU111VA AUVMtvx
städtisches Theater .

Donnerstag , a b e n d s 8 U h r:
Iter Qethwlte .

Komödie in 3 Akten o. Lothar Schmidt .

Freitag , abends 8 Uhr :

Iphigenie auf Taurls .

Sonnabend , abends 8 Uhr
Die Herren SOhne .

freie Volksbühne
Sonntag , den 16 . April , nachmittags s/43 Uhr ,

im Katlonal - Theatcr :

Erste Extra - Opern - Vorstellung

Rigoletto .
Oper in 4 Akten , Musik von Guiseppe Verdi .

( Nächsten Sonntag ; Bigcletto . )
Marken bei sofortiger Bestellung in allen Zahlstellen

k 1 Mark inkl . Garderobe und Heft .
Das Opernheft ist in allen Zahlstellen zu haben für

die Inhaber der Opernmarken .
Hotropol - Thcater . Berliner Theater .

6 . Abteilung : 8 . Abteilung :

Sappho . Sin Te«| elskerl
2l ( j Uhr .

Internationaler Volkslieder - Abend
im Rathaus abends 8 Uhr pünktlich .

Ernst v. Woizogen 11. Frau Laura Seemann-Wolzogen.
(7. Kunst - Abend . )

Schillers Feier
Sonntag , den 7. Mai , abends 7 Uhr ,

In der Brauerei Frledrlchnhaln am KSnigstor .

feftrede u . 9 . Binfome von Beethoven .
Festmarken und Gastkarten in beschränkter An¬

zahl bei sofortiger Bestellung in allen Zahlstellen .

Opern - Vorstellungen
im A' ntional - Thcatcr . Anfang 3 Uhr .

lO . u . SO . April : II 7 . u. 14 . Mai : LI . u. 38 . Mai :

Bigoletto. |j
Fidelio . Fledermaus .

Von Von Von
Verdi . Ii Beethoven . Johann Strauß .

228/15 Der Vorstand . I. A. : G. Winkler .

Heues Konzerthaus
Grand Hotel Alexanderplatz .

Gr . Kurt Qoldmann «• Konzert
�unter Mitwirkung des Salon - HumoristenG . Bonne . Ansang 8' / , Uhr .

1

SV Meine Säle in Berlin wie Blumengarten
empfehle zu Versammlungen und Festlichkeiten jeglicher Art .

23232 ' Albert Moerncr .

Residenz- Theater .
Dir . : Blchard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Hmoxin Crevette .
Schwank in einem Vorspiel u. 3 Akten

von Georges Feydeau ,
in Deutsch dearb . v. Benno Jacobson .

Sonntag , 16. April , nachm . 3 Uhr :
Der Hiittcnbcsiuer .

Victoria-Brauerei
liütaowstr . 111 - 118 .

Heute 8 Uhr :

Montag u. Freitag :

Nordd. Ziittgtr .

t * *

Eine Mark
wSchentliohe Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herren-Garderoben.
Ersatz für Maß .

AnfertiKang nach Haß .

Tadellose Ansrtthrnne .

Klius Fabian ,
Schneidermeister ,

Große Frankiurter-Str. 31, II,
Eingang Strausberger Platz .

Allin zstraße 16 .

Täglich Borsiellung

Die Blesln Ilona , 135 Psd . schwer ,
die schwerste Dame , die je gelebt .

Medmmsclie Rätsel ,
anatomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !

r Eine Mark ]
wöchentl . Teilzahlung

� liefere elegante , fertige s

Ersatz für Diatzarbeit .

Anserligung nach Maß ,

- t c ' " lt e Verarbeitung . * -»

| Garantie tadelloser Sitz . =

Spezialgeschäft für

I Herren-Bekleidung. ■

s Kein Waren - Wtliaus . ::: :

;J. Kurzberg;
HAn derJannowitzbrOckeUl
MBB Bahnhos Jannowitzbrüdc . Jgj

Neu erschlossenes Bau - Terrain ,
guter Boden , herrliche Lage , soll in einzelnen Parzellen von

1,25 M . an pro Quadratmeter
im Gutshos , verkauft werden . Näheres Bergstr . 1 in Alt - Glienicke ( Station
AdlerShoj oder Grünau ) . 2S21L '

Auch einige baufreie Baustelle » an gepflasterter Strahe sehr preis -
wert , eventuell mit Prioritäts - Einräumung , verkäuflich

Verkaufe

mtt *

von heute ab seihst

ans meinem

tföbelspeieher .
Franz Piehl ,

nur Schwedtcrstr . 11 *

253 IL *

Nur noch kurze Zeit

linilir-

Extraliste gratis n. Iranko.

' Sffn�Emil Leftvre ,

Oranienstraße 158 Be$!in

t�aiiNNOiici .
Koltbnser Tor — Stat . der Hochbahn .

Sonntag . Montag ,
Donnerstag :

Hoffmanns

Norddeutsche Sänger
u. TanKkriinzchcn .
Zum Schlutz j. lchtenmal :
Familie Pinto b. BaronS .
Possen - Ensemble mit Ge -

_ sang und Tanz .
Dienstag und Mittwoch : BSald -

lieschen , die Tochter der Freiheit .

Achfutm ! Sehmiede ! Uchttttig !

In den nächsten Tagen finden m/9

8 öffentliche Versammlungen
d- r Lekmieäe Zerlins und Umgegend statt .

Tagesordnung in alle » Versammlungen :

Unsere Lohnbewegung ? - sDiiiupra .
Rcsercnlcn : Kollegen Basnec , Habcrland , KanlfuB und Slering .

Am Sonntag , den 16 . April 1963 , nachmittags 3 Uhr , in Schöiicberg bei Obst , Meiningerstraße 8 :

Für Schöncbcrg , Wilmersdorf und Vororte .

Am Sonntag , den 16 . April 1905 , nachmittags 2 Uhr , in Ncinickcudorf bei Franke , Eichbornstraße 18 :

Für Neinickendorf , Tegel usw .
Am Montag , den 17 . April 1905 , abends 8l/2 Uhr , bei Wille , Brunnenstraße 188 :

Für dcn Norden .

Am Montag , den 17 . April 1905 , abends 8>/z Uhr , im Märkischen Hof , Admiralstraße 13o :

Für den Süden mit Vororte .

Am Dienstag , dcn 18 . April 1905 , abends 8>/z Uhr , bei Bockcr , Weberstraße 17 :

Für den Osten und Zentrum .
Am Dienstag , den 18 . April 1905 , abends S' /j Uhr , in der Kronen - Brancrei , Alt - Moabit 47/49 :

Für Charlottenonrg , Moabit usw .
Am Mittwoch , dcn 19 . April 1905 , abends 8' /3 Uhr , bei Schmutz , König - Ehaussee 38 :

Für Wcistensce .
Am Donnerstag , dcn 20 . April 1905 , abends 8>/z Uhr , bei Hoffmann , Wollankstraße 102 :

Für Pankow .
Kollegen '. Wir erwarten , dass Ihr alle für einen recht guten Besuch der Bersammlunge »

Jorge tragen werdet . Hei * Einbcrnfer .
Die Bczirksvcrsaminlnngen im April fallen ans . — — — —

Inh . ; Qebr . Arnhold

Friedrichsberg , Franks . Chaussee 120 .

Jeden Sonntag : Großer Ball .

Jeden Donnerstag : Soiree der Fährmann - Waide - Sänger .
Bons haben Gültigkeit . _

2669L *

Neue Königstr . 45 ( Grand Hotel )
Hontag , Dienstag , Hlttwoch and Donnerstag :

� Rcunion %
Anfang 1O /, Uhr .

Cafe Ruhvald
bei Erkner .

Halte mein in unerreicht schöner Lage direkt am Wald nnd Wasser
belegenes Lokal den verehrlichen Gesellschaften . Vereinen , Fabriken und

Schulen zu Land - und Wasscrpartien bestens cmpsohlen . 27282 *
Grober schattiger Garten ( 8000 Sitzplätze ) .

Anerkannt vorzügliche Küche . 2 große , vollständig renovierte Säle .

3 Dampfer - Anlegestellen .
Um zahlreichen Zuspruch bittet ergebcnst

» STSTA Hermann Palm .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Donnerstag , 13 . April , abend « 8 Uhr , im Lokal des Herrn Fieiig ,

Ackcrstrahe 6/7 :

Vertrattensmänner - Bersammlung
der

Ml>deII-. Ilibril !lisdiIer, . . >-MiidMtchsltt
Tages - Ordnung wird in der Bcrsammlnug bekannt gegeben .
«3/12 _ _ Die Branchen - Kommission .

Off.
f UHW111W1 w. ,

Filiale Berlin .
Bureau : «Ngel - User 15 III . Telephon : Amt IV Nr. »720.

Um Irrtümer zu verrnciden , machen wir unseren Mitgliedern nochmals
bekannt , daß unsere

Mitglieder - Versammlung
heute abend 8' / , Uhr in den

„ Urmmhallen " , Kommandanteustr . 20 ,
( laUjinbet

� zgersammlung , welche von einem Wilh. Berndt nach der Allen
Jakob str. 75 bei Feuerslein mit der Tagesordnung : » Gedenken wir in
eine Lohnbewegung einzutreten ? - einberusm ist , haben w i r natür -

lich n ich t S zu tun .
Unser Vertrag mit den Arbeitgebern Berlins und der Vororte gilt

bekanntlich bis zum 1. April lgvs und werden wir zum Abschluß eines
neuen BertrageS rechtzeitig Stellung nehmen .
124/13 Die OrtsvcrnaUang Berlin .

r Ditscll
iBwelgvcrein Berlin .

Freitag , den 14 . April 1905 , abends 8' / , Uhr , bei Haß ,
Dtauteuffelftr . 95 :

JÄitgUeder - Versammlung im Viertel Süd- 6st .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Karl wermuth über : » Wirtschaftsentwickelung
und Arbeiterbewegung - . 2. Diskussion . 3. Bericht aus Vertreter « und
Obleute - Sitzung . 4. Beratung dcS OrlSslatutS .

An demselben Tage bei Ewald , Schönleinstr . 6 :

KCitglieder - Versammlung im Viertel Süden.
Tages - Ordnung :

1. Distussion über das OrtSstatut . 2. Verschiedenes .
Guten Besuch beider Versammlungen erwartet Der Vorstand .

- - - - - - - Mitgliedsbuch ist zum Abstempeln mitzubringen . = =

tili
Verwaltung Berlin .

Donnerstag , dcn 13 . April , abends 87 , Uhr , im GewerkschafiS -
Haus , Engel - Ufer 15 - Saal I :

Nersammwng .
TageS - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. » Ans der Kultnrwcrkstatt des Sozialismus� .
Vortrag von P. Karnpiftneyer . 3. Die BezirtSkonsercnz am 24. April und
Wahl der Delegierten zu derselben . 4. Verschiedenes .

Der Vorstand .

Haupt - Bureau : Engel - llscr 15.
SlrbcitSnachweis

Verwaltungsstelle Berlin .

Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .
Zimmer 34. Amt I V. 3353 .

Sonnabend , de « 15 . April 1905 , abends 87 , Uhr ,
Garten , Alexanderstr . 27 o :

im Englische «

Versammlung
aflrt in brt Mrtail - nnd Mn- Indüstrie btschästigten

Hobler, Kohrer, Stößer nnd Frniser.
Tages - Ordnung :

1. Die Entwickclung dcS Sozialismus von der Utopie zur Wissenschaft .
Resercnt : Genosse Herrn . Schulz - Borsigwalde . 2. Diskussion . 3. BerbandS »
Angelegenheiten und Verschiedenes .

Sonnabend , de « 15 . April 1995 . abends 87 , Uhr . im Lokale vo «
Knmke , Schönwalderstr . 80 :

Bezirks - Versammlung
der Spandauer Kollegen n . Kolleginnen .

TageS - Ordnung :
1. Vorllag über : . Wandlungen " . Referent : Kollege Kart Schmldt -

Berlin . 2. Diskussion . 3. VerbandS - Angelegenheiten .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet .

Montag , den 17 . April , abends 87 , Uhr , in der Reue « Welt »
Hasenhetdr 108/114 :

Gen erat - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Zlusstellung der Kandidaten zur Generalversammlung w Leipzig .
2. Diskussion über die Anträge zum Verbandslag .

SV Ohne Iflltglledsbnch kein Zutritt . - M »

Zahlreichen Besuch erwartet
114,20 _

_ _

Die OrtSverwaltuug .

mi HlUitärsattler ! s
Sonnabend , den 15 . April 1905 , abends 9 Uhr , im GewerkschaftShaust ,

Engel - User 15. Saal VII :

Mitglieder - Uersummlung .
TageS - Ordnung :

1. Die Nichtarerkennung des Tarifs bei der Firma F. F. Karl Ludewig .
2. Neuwahl der Branchenleitung . 3. Ersatzwahl zur AgitatiouSlommisfiou
( drei Mitglieder ) . 4. Verschiedenes .
156/11 Der Ohmann .

Bahnstation u. Post Zeuthen .
Stadtbahn - u. Görlitzer Bahn -
Verkehr . Herrlich n. Grossin -

1 fcc gelegen , schönster Aus¬

flugsort der Dahme , 2000 Personen fassend .
Beretnen , Fabriken . Gesellschaften zu Dampferpartien und Ausflügen
bestens empfohlen . Herrlicher Garten , große Säle , massive Kegelbahnen ,
Kasteetüche , 25 Morg . Spielplatz « i. Hochwald . Dampfer steh, auch Sonntag «
billig z. Versüg . Komitees u. lleine Gesellsch . hole bei oorh . Bestell , v Bahnb .
m. Mvtorb . ab. Fmisp . hmt Königi - pfg »t »5hsu »eii tir . tö . M » x XlOraebeL



Dris - tatetes ner Maler
N! o u t a g , den 17 . April .

abends S' /j Uhr :

General - Versammlung
der Delegierte »

in den
Arminhallcn , Kominandantenstrv 20.

Tages - Ordnung :
1. Abnahme der Jahresrechn : mg

pro 1901. 2. Antrag des Vorstandes
aus Beschlußfassung über den Antrag
des Miinchcncr VcrbandStagcs der
Orts - Krankenkassen Deutschlands .
lt . Jahresbericht S. 11 und 12. )
SMb Der Borstand .

Alle Wanzen
werden nebst Brut durch mein Mittel
vollständig vertilgt . — FI. 50 Pf . u.
1,00 . — Ebenso Zchwaben , Russen ,
Franzosen . Blattläuse jc. Schacbtel
30 Ps. . 60 Vf. ii. 1,00 . 266SS *
— Zahlreiche Anerkennungen . —

1000 Mark Belohnung
zahle demjenigen , der mir einen
Nichtersolg nachweist . Nur allein echt
bei Hiixo Barth , Drogerie ,
jetzt Brunnenstr . 14 . früher Nr . 18.

Orts - Krankenkasse
deA

Maurer - Gewerbes
zu Berlin .

Tonnerstag , den LO. April ,
abends S' j , Uhr ,

Engel - Ufer 15 , Saal 8 ;

der Vertreter der Kassenmitglieder
nnd der Arbeitgeber

TageS - Ordnung :
1. Vorlegung des Vcrwaltungs -

bcrichtcs und Rcchnungsabfchlusfes für
das Jahr 1901 .

2. Bericht der Prüfungskommission
und Befchlußsasfung über die Ab-
nähme der Jahresrechnung .

3. Antrag auf Bewilligung einer
Entschädigung für die Knssenmit «
gliedcr des Rechnungsausschusses .

1. Wahl eines Vorstandsmitgliedes
aus der Gruppe der Kassenmitglicdcr
an Stelle des ausgeschiedene » Herrn
Schlösser für das Jahr 1305 .

5. Verschiedenes .
Der Vorstand . 901b

A. Daehne , A�Kelpin ,
Vorsitzender , Schriftführer ,

Lychnerstr . 13. Lortzingslr . 23.

Wir laden hiermit die Kassen -
delegierten zu einer

OM . General - Versammlung
aus Sonnabend , den 80 . April er . ,
abends 8' / , Uhr , nach dem Saale
des BolkshanseS in Charlottcnburg ,
Rofinenstr . 3, ein mit der

Tagesordnung :
1. Entgegennahme des Geschäfts -

berichtS für das Jahr 1901.
2. Bericht der Rcvisionskommisfion .
3. Antrag des Kasfcnvorstandes auf

Entlastung .
4. Antrag dcS Kasfcnvorstandes aus

Abänderung dcS § 40 deSKassenstatuts .
Die Kasfcndclcgiertcn erhalten zu

der Gencralveriammlung noch eine
besondere schriftliche Einladung , welche
als Legitimation vorzuweisen ist, nebst
dem gedruckten Gcfchäftsbericht .

Charlottcnburg , den 10. April 190ö.
Der Kassenvorstand .

272/13 _ fr . Scheel . _

Dr . Simmel , £! n�;
Spczialarzt für 98/10 *

Hnnt - and linrnloidcn .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter ,
sagen wir allen Teilnehmern unseren
tiefgefühlten Dank . 2792L

Alex Sasse nebst Kindern .

Möbelfabrik „Eiche "
Eingetragene Genossenschaft mit bcschr.

Haftpflicht .
Am 27. April er. um k' / , Uhr

abends findet in unserem Geschäfts -
lokale , Bophagencrstrasse 29, ausser -
ordentliche Generalversammlung
statt .

Tages - Ordnung : Nachprüfung
der Bilanz vom Jahre 1904.

Die Bilanz liegt zur Einsicht im
Geschüstslokale aus . 106/20

Der Borstand .
H. Schramm . P. Conrad .

Zentral - Krankenkasse
der Malvn .

IE. H. 71. ) Filiale S. III .
Freitag , den 14. April , abends 9 Uhr ,

Im Kassenlokal , Alte Jakobftr . 69 :

Mitglieder - ziersnmmlmig.
Tagesordnung :

1. Kassenbericht. 2. Verschiedenes .
91 vb Der Verstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todcs - Anzclge .
Den Kollegen zur Nachricht , dass

unser Mitglied , der Schlosser

Hermann Behroler
am 9. d. M. ertrunken ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 13. d. Mts . ,
nachmittags 4 Uhr , zu Nieder -
lchme statt .

Rege Beteiligung erwartet

115/1 0! e Ortsverwaltung

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme nnd

reichen Kranzspenden bei der Be-
crdigung meiner lieben Frau sage
ich allen Beteiligten meinen herz -
lichften Dank .

Karl Köhn «. Kinder .

Ehrenerklärung . 2793L
Hiermit erkläre ich Frau Willmack ,

Gerichtstr . 73, für eine achtbare nnd
ehrenhafte Frau und bcdaurc , die -
selbe am 2. April srüh im Restaurant
Arlt , Brunnenstr . 30, beleidigt zu
haben . A. K o s a k a t i e j r.

Deutseher

Holzarbeiter - Verband .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dass der Tischler

Franz Skokan
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Domierslag , den 13. April , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle der Charitü aus nach dem
Charitö - Kirchhos statt .

Um rege Beteiligung ersucht

83/13 Die Ortsverwaltung .

Am Montag , den 10. d. M.
verstarb nach langen schweren
Leiden mein lieber Bruder , der
Stereotypem '

Max Fabrowsky .
Die Beerdigung findet am Frei -

tag , den 14. d. M. , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle des
Markus - Kirchhoses in Wilhelms -
bcrg aus statt . 91Sb

Im Namen der Hinterbliebenen
W. Fabrowsky .

Jedes

Wort :
fettgedruckt *r Wort 10 Ptg . Worte mit mehr

als JS Buchstaben zählen doppcU .

Kleine Anzeigen . M
gt r Strasse 6

Anzeigen
den Annahmestellen für Berlin

bis I Uhr , für die Vororte bis 12 Uhr ,
der Hauptexpedition Linden -

strasse69 bis S Uhr angenommen .

thsto �
' erden
■rlin

' M
Verkäufe .

Spottbilligster Ausverkauf ver¬
fallener Pfandstücke . Dcidenweg
neunzehn . _ f22 */

Empfehlenswerte Betten , Ausi
fteuerwäschc , Gardincnverkauf , Bett -
Inlette , Steppdecken . PfandlcihhanS
Weidcnweg neunzehn . _ t22 *

Jackettanzüge , Sommcrpaletots ,
Regulatoren , Freischwinger , Taschen -
uhren , Herrenkettcn , Damcnketten
spottbilligst Psandleihhaus Weidcnweg
neunzehn , rechts . _ ._ f22 *

Pfandleihe , Küstrinerplatz 7. vor -
teilhaste Einkaufsquelle sür Butten ,
Gardinen , Teppiche , Steppdecken ,
Tischdecken , Wäsche , Wanduhren ,
Taschenuhren , Ketten , Anzüge , Hosen ,
Schmucksachen usw. _ _ 401. 11*

Achtung ! Psandleihbetten . 4L1K *
Deckbett , Unterbett , Kissen mit

glatlrotem Inlett , zusammen 10,50 ,
nur ( Pfandleihe ) Andrcasstuasse 38.

Rot - rosa gestreiftes Deckvett , Unter -
bett , 2 Kiffen 18,00 . Andreasstrasse 38.

PommerscheS Bauernbest , Deck-
bett , Unterbett , 2 Kissen 27,00 , grosses
Laken . Stück 1,00. Pfandleihe , An -
dreaSstrasse 38. Elektrische nach
überall . _

461K *

Gardinen . Teppiche , Portieren ,
halbe Preise , AndreaSstrasse 38. 461K *

Gardinen han » Grvsse Frankfurter -
strasse 9, parterre . _ _ +37 *

Zhahrräder , Teilzahlungen . Jn -
validcnftrasse 148 �Eingang Berg -
strasse ) . Grosse Fvauksurtcrstrasse 56,
Skalitzerstrassc 40.

_ 479K *

Teppiche ! ( felsserhastc ) in allen
Grössen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackcscher
Markt 4. Babichof Börse . _ 142/12 *

Teppiche mit garbenfehlern Fabrik¬
niederlage Grosse Frankfurterstrasse 9,
parterre . - f37 »

Steppdeckeu billigst Fabrik Grosse
Franksurterstrahe 9. parlerre . 1- 37*

Sofa » , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Andreasslrassc 38. _ _ 4SLK *

Gardinenversandhans . jctztJeru -
salemerstrasse 11, bnngt einen Posten
enorni billiger , schönster Gardinen ,
Stores , Tüllbettdccken , sowie Point -
laces zum Detailvcrkauf . Jerufalcmer -
strasse 11. 503K *

SommerpaletotS . Anzüge , Rc -
montoiruhrcn , Uhrkeiten spottbillig
Leihhaus Gninerwcg 113.

Teppiche , Tischdecken spottbillig
Leihhaus , Grünerweg 1>3. 107/19 -

Bette » , Steppdecken spottbillig
Leihhaus Grünerwcg 113. _

Gardinen , Stores , Portieren spott¬
billig Leihhaus , Grünerweg 113.

Regulatoren , Fresschwinger spott -
billig Leihhaus , Grünerweg 113.
Teilzahlungen gestattet .

Spiegel , Bilder , Möbel , Plüsch -
garnituren fpottbillig Leihhaus ,
Grünerweg 113. Teilzahlungen gc-
stattct .

Nähmaschinen ohne Anzahlung
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil -
zahlung Nähmaschine kauft oder nach -
weift . Woche 1,00 . Alle Systeme . Post .
karte . Lorchert , Zorndorserstrasse 5V. *

Nähmaschinen ( mehrere sehr gute )
unter Garantie , umständehalber billig .
Mechaniker Koch, Brcmerstrasse 56. *

Gelegenheitskäufe : Paletots , An »
rjüae , Hosen , Koffer. Revolver ,
' Teschings , Uhren , Goldfachen , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oranienstrasse 131.

Reisegläser , Operngläser , Reiss -
zeuge , Regulatoren , Freischwingcr ,

' Harmonikas , Geigen , Zithern , Betten ,
. Teppiche , fpottbillig . Lücke , Oramen -
strasse 131. 838b *

Abreiseweg « n wenig gebrauchter
Pfeilerspiegel , Plüschdiwan , Bettstelle ,

. Tssch. Näheres Gitfchlnerstrasse 61,
. Hansoenvalter . L74b *

Spezialjjeschäft für Nähmaschinen
sämtlicher Systeme ohne Anzahlung .
Woche 1 M. , gebrauchte 10 M. Post¬
karte genügt . Franksurterallee 10, am
Ringbahnhof . Alt - Boxhagcn 4, Ecke
Neue Bahnhosstrasse . s1Z0 *

Kinderwagen , Kinderbcttstellcn ,
Sportwagen , gehrauchte , zurückgc -
setzte , spottbillig . Schneider , Kur -
fürstenstrasse 172. 629b *

Ein gutgehendes Restaurant im
Osten , mit Zahlstellen und Fabrik im
Hause , ist wegen Todcssall preiswert
zu verkaufen . Zu erfragen Brauerei
Hilscbein und Psefferberg . 518K *

Herrenanzüge , Ucberzieher , wenig
getragene Monatsgarderobe von
6 Mark an , grosse Ausivahl sür jede
Fignr , auch neue zurückgesetzte , taust
man am billigsten direkt nur beim
Schncidermcislcr Fürstenzclt , Nosen -
lhalerslrassc 15, III . ' Amt III 2393 . *

DamenjackettS ! Gelegenheit l
Reisemodclle , teils auf Seide , durch -
weg 8 Mark . Posten hochelegante
Steppdecken , statt 8 Mark durchweg
3,75 . Julius Neumann , Bellcalliance -
strasse 105. 492K *

Lokal mit Garten , 2 Kegelbahnen ,
kleinem Saal , zwei Vereins - und
Billardzimmer zu verkaufen . Miete
3000 Mark . Jahresumsatz 628 halbe
Bairisch , 157 halbe Wcissbicr . Mehrere
Zahlstellen , Bereine und Vcrfamm -
hingen . Preis 7000 Mark . Brauerei
gibt 3000 zu. Auskunft erteilt Fahrow ,
Ravenöfttasse 6. 517K *

Möbelverkanf in meiner Möbel -
fabrik Wallstrassc 80/81 , nahe Spittel -
markt . Infolge dcS grossen Umzugs
bcsinden sich am Lager viele zurück .
gefetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Iklclderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16. Muschel -
bcttstelle mit Federmalratzc und
Keilkissen 36, Taschcnsosa 50, Paneel -
sofa 70, Waschtoilette 20, Ruhe -
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . 109/6 *

Monatsanznge von 6,00 an ,
Sommcrpaletots von 5,00 an. Hofen
von 1,50 an , Gehrockanzügc von
12,00 an , Fracks von 2,50 an , auch
für korpulente Figuren . Neue Garde -
robe zu staunend billigen Preisen ,
sowie aus Pfandleihen versallene
Sachen . Rass , Mulacksttahe 14. 920b *

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Laug -
schiff, hocharmig , komplett , mit
allen Apparaten . Elegante Aus -
stattung , drei Jahre reelle Garantie .
Bcllmann , Gollnowstrasse 26, nahe
der Lan dsbergerstrassc . AlteMas chinen
nehme in Zahlung . 453K *

Hochelegante Herrenanzüge und
Palelots aus feinsten Massstossen 25 —40
Mark . Verkauf Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen . *

Teilzahlung . Anfertigung elc -
ganter Herrengarderobe . Marcus ,
LandSbergerfttasse 75.

_ 480. ( 1*

Inventur « Extraliste spottbilliger
Artikel gratis . Teppichhaus Emil
Lefövre , Oranienstrasse 158. 2S2K *

Grosse Diwandccken 4,35 , Kara -
mani doppelseitig 7,50 , Pa . Plüfch
20,00 . Jnventur - SxtrapreiS Tcppich -
haus Lefevre , Oranienstrasse 158. *

Möbeltischlerei liefert gcfchmack .
volle Wohnungseinrichtungen sowie
einzelne Möbel . Moderne Küchen .
Grosse Auswahl . Kein Laden , nur
Keller und Hüiterräume . Teilzahlung .
Harnack , Tifchlermeifter , Dresdener -
strasse 124. 47 6K *

Strickmaschinen , auch Teilzahlung ,
Bredereck . Engel - User 20. 98/18 *

Bronzegaskronen ! dreiflammt g,
6,00 . GaSzuglampenl 9,00 . Salon -
GaSkronen I 15,00 . Gaslyren I 1' /, .
«chaufensterlicht spottbillig . Zweiloch-
gaskocherl 3,00 . Wohlauer , Wallner -
theaterstrasse 32. ( GaSkocherhanS 1) *

Möbel . Zwei fast ganz neue , kurze
Zeit verliehen gewesene Einrichtungen
von je 2 Stuben und Küche sind preis -
wert zu verkaufen bei Julius Apelt ,
Skalitzerftrasse 6.

_ 474K *

Betten , Bettwäsche , Steppdecken ,
Tcppiche oerkaust Leihhau «, Oranien -
strasse 177, Ecke Adatbertsttasse . 4S3K *

Reichgestickte Porttcren , Filztuch
4. 85, Wollköper 5. 25, Plüsch 8. 85,
ganze Dekoration . Inventur -
RäumungSprcis . TepPichhauS Emil
Lefövre , Oranienstrasse 158. 280K *

Teppiche , Möbel . Ich habe wie -
der aus verschiedenen Fabriken grosse
Partien neuer Möbel , Teppiche , Decken ,
StoreS , Portieren , Uhren , Bilder ,
Kronen so fpottbillig eingekauft , wie
dieselben in den Fabriken nicht können
hergestellt werden . Ich verlause des -
halb jetzt zu extta billigen Preisen
ganze Wohnungs - Einrichtungen ,
Salonzimmer , Herrenzimmer , Speise¬
zimmer , Wohnzimmer , Schlafzimmer ,
Küchenmöbcl sowie einzelne Möbel -
stücke, BüffettS , Bücherschränke , Salon¬
schränke , Schreibtische 26,00 , Ankleide -
schränke , Kleiderfchränke , Vertikos ,
Säuleiitrümcau , Fasfettcglas 30,00 ,
Salongarniturcn Plüsch und Seide ,
Paneelsofas , SchlafsosaS , Bettstellen ,
Tische , Stühle , Waschtoilctten , Ruhe -
bette » mit prachtvoller Diwandccke
22,50 , Küchcnmöbel , exttagrossc Salon -
leppiche , Speisezimmer - Teppiche 18,00 ,
Zimmertcppichc schon 8,00 an bis zu
allergrössten Saalteppichen , Gardinen ,
Spachtclstorcs 5,00 , Diwandeckcn ,
rcichgcftickle Ucbergardinen , Stepp -
decken, Plüschtischdecken 4,00 , Bilder
mit hochelegantem Rahmen , Salon -
uhren , Speisezimmer - , Salonkronen ,
viele Gelegenheitskäufe . Lidcle , Auk -
tionalor , Möckernstrasse 25, im grossen
Möbelspeicher , an der Hochbahnstation
Möckernbrücke . Zur Auktion und zum
schnellen Verkauf übernehme ganze
Wirtschaften , Warenlager , Konkurs -
maffcn zu kulanten Bedingungen .
Brautleute , Penstonate mache be¬
sonders aufmerksam . *

Dame verlaust sämtliche Möbel ,
neun Zimnicr , Garnitur , Trumeau ,
Schränke , SofaS , Speise - Salontisch ,
Teppich , Bilder , Steppdecken , elegante
Küchcneinttchtung . Köpenickerftrasse
Nr. 126a , I. 921b

Krantfirasse 50 sind die billigen
Möbel , Spiegel , Polsterwaren , Tru -
meaus , gefchlisteneS Glas , 28,00 , gross -
artige Auswahl , im 100 Quadrat -
meter - Fabttkraum und Keller , nur
Ärautilrasse 50, Saatfelds Möbelhalle ,
kein Laden . 9226

Tnchsioffrefte . zu Herrenanzügen
reichend , 16 Mark an. Gclcgenheits -
kauf. Neueste Muster . Reinwollene
Stoste , von Fabrik mir zum Verkauf
übergeben , fpottbillig , schleunigst .
Prenzlauerstrasse 23, II , Alexander -
platz . 927b

Drehbank , gebrauchte , 3 Fuss
lang , Schraubstock , viel kleines Werk -
zeug , Wassmannsttasse 33», Quer -
gebäude 1 Treppe . 924b

Wirtschafe , auch Plüschgarnitirr ,
verkaufe billig . Auguststrasse 49.
Zigarrenladcn . 930b

Schöne , gutnähende Ringschistchcn
billig Langestrasse 25, vorn III rechts .

�Nüssbäum - Atuschclspinde , Trumeau ,
Plüjchsofa , Mufchelbetten , auch einzeln .
Königsbergcrstrasse ' ll , erstes Quer -
gebäude I links . -f-23

Destillation . Miete 1000, grosse
Räume , Tageskasse 30, Vereins -
»immer , neues Klavier lund Billard ,
2200 . Zahlung nach Ucbereinkunst .
Näheres Mabillon , Tannen Sylva -
strasse 1, III . _ _ i47

ttnionftrasse ! Sie haben es
ja gar nicht weit nach der Turm -
strasse 85 zu Schlesinger . Gehen Sie
hin , sehen Sie sich die Herren - und
Knabenpaletots und Anzüge an, Sie
kaufen dort gut und billig�_

Lanbparzelle ( Baustelle ) , Bahn -
hosSnähc Grünau , zur Geflügelzucht ,
Ftschteichanlage geeignet . 160 Quadrat -
ruten 3200 Mark . ' / , Anzahlung .
Beck. Micha clkirchplatz 18. 878b *

Reichenbergerstrafte 183 Näh¬
maschinen , erstklafsige Fabrikate , ohne
Anzahlung . Gebrauchte preiswert .

Kleines . Kolonialwarcngeschäst
spottbillig verkäuflich . Auch für Nicht -
fachlcute . Nixdorf . Jägerstrasse 54.

Restauration , 20 Jahre bestehend ,
zu verkaufen . Tageskasse durchschnitt .
lich 30,00 Mark . 6 - 700 Mark er .
forderlich , das übrige die Brauerei .
Zu erfragen Adalbcrtstrasse 62, Nestau .
lUtli 8096

Uhr als Zugabe erhält Käufer einer
Nähmaschine ohne Anzahltina , Woche
1,00, gebrauchte 12,00 . Kopenicker -
strasse 60/61 , Grosse Frauksurter -
strasse 43, Prenzlauerstrasse 59/60 ,

Herrenrad , Damenrad fpottbillig
Wicncrsttasse 37, Lokal . _ 929b

Restaurant mit kleinem Saal ,
grossem Vcrcinszimmer , zwei Kegel -
bahnen und Garten preisivert zu ver -
taufen . Miete 3500 Mark . Zu er¬
fragen bei C. Fischer , Waldslrahe 8.

Arveiterbibliothoken ! Wegen
Platzmangel Sammlung sozialistischer
Bücher und Broschüren , teils Original -
einband , billig abzugeben . Offerten
A. Z. 30 Stuttgart , hauptpostlagernd .

Spottbilligst Betten , Bettwäsche ,
Taschenuhren . Verschiedenes . Pfand -
leihhauS Barnimstrasse 4. _ s- 22*

Dchanklokal , voller Schank , für
1300 Mark zu verkaufen . Miete
1200. Einnahme wöchentlich 235 bis
240 Mark . Schulzcndorjcrstrasse 8.

Sofa mit 4 Sessel , grün / Kleider -
spind , billig zu verkaufen . Walter ,
Forsterstrasse 47.

_ s/25
Ritterstrasie 125 . Taschenuhren

reinigen 0,75 , Feder 0,75 , Wecker 0,60 ,
Regulator 1,50 . _ _ 109/2

Schlafsofa 20,00 , Bettstelle , Ma¬
tratze 15,00 , Pallisadenstrasse 23,
Tapezierer . 109/3

Knnarien roller 6,00 , Vorschläger ,
Seiscrtstainm . Schlossplatz 2. 109/4

GnterhaltenerKinderwagen bills
verkäuflich Kotibuser Damm k
Restaurant . +109

Stenographie . Buchführung ,
Schreibmaschine , Sprachen . Solomon ,
Karisttasse 26. 486K *

Mehrere slimmbcgabte Herren
möchten einem Gesangverein bei -
treten . Zu erfragen Schulzendorfer -
strasse 3, Klein . +78

Vermietungen .

Verschiedenes .

SliifPolster »ng ! « ofa5,00,Matratze
4,00 , auch ausser »! Haufe . Bachmaun ,
AndreaSsttasse 38. 48tK *

Kunststopferei von FrauKokoSky ,
Charlottenburg , Goethcfttasse 84, I. *

Pfandleihe Vlarkusstrasse 27. 8t8b

Tauben , ganze Stiche , kaust Wolke ,
Stolpischcstrasse 60. +47 *

Patentanwalt Dammann , Ora -
niensttassc 57, Moritzplatz , Stal in
Patcntsachen . 875b *

Bereinszimmer mit Pianino ,
40 Personen . Paul , Rcichcnberger -
strasse 133. +24 '

Platinabfall , Goldsachen , kaust
Juwelier , Lindenstrahe 103. 6906 *

Saal und VereinSziminer für
Vereine und Gesellschaften . Auch
Sonntags zu vergeben . »Familien -
Restaurant *, Waldstrasse 8. Karl
Fischer . 483K *

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' /, , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porler - Kcllcrei Ringlcr ,
Bcrnauerstrasse 119. S04K *

Bereinszimmer 25, 40 , Saal
150 Personen , Pianino , zwei Kegel -
bahnen , vergibt Ladewig , Alte Jakob -
sttahe 83. 456K *

Wäsche wird sauber gewaschen , im
Freien getrocknet . Laken , Leibwäsche
0,10 . Abholung Sonnabends . Emil
Pankrath , Köpenick , Müggelheimer .
strasse 40. 908b

Zossener Bad , Zosscncrfttasse 34.
Samtliche Bäder . Lieferant sämt -
licher Krankenkassen . _

8956 *

Schönhauser Lad , Schönhauser
Llllee 28. Sämtliche Bäder . Lieferant
sämtlicher Krankenkassen . 891b *

Zitherunterricht , schncllföidcrnd ,
Rabe , Britzerstrasse 14. 923b *

Bereinszimmer , grosses , mit
Pianino , auch zu Zahlstellen -e. , noch
einige Tage zu vergeben Lychener -
strasse 2/3 . _ _ +47 *

Dnuicnfchneibcrin , schick, billig
arbeitend , guten Sitz garantiert , sucht

Kundschaft , Frau Grzesik , Frucht -
strasse 61. 9196

Plaiinaabfälle , Gold , Silber ,
Zahngebisse , alte Uhren , Blattgold ,
Kchrgold . ItanSyold , alte Tressen
kauft Goldschmelze Broh , Wrangel -
strasse 4, Telephon 4, 69öS . 109/7 *

Wotamingen »

Kleinwohnungen , gesunde , aller -
billigst sofort , Rixdors , Kopfstr . 15,
Wanzlickslrasse 12. _ _ 108/7 *

Sofort ! Ondcnardcrstrassc 36, 37,
38, grosse , gesunde und billige Garten -
Wohnungen Stube , Küche , 2 Stuben
und Küche , 3 Stuben und Küche ,
Ballon . Näheres beim Wirt Oude -
nardcrstrasic 37 I. _ 8826 *

Zimmer .

Kleines möbliertes Zimmer .
Brcdowstrasse 27, rechter Seiten -
flügcl III . _ +71

Mletosesuche »
2 junge Herren suchen möblierte

Schlafstelle , Nähe Kottbufer Tor ,
möglichst vorn 1 oder 2 Treppen .
Offerten W. J. , Postamt 26. 928b

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Volkssänger - Gesellschaft Lewnn -

dowSky , Bcusselstrassc 28�_
7776 *

Parteigenosse sucht Nebenbe¬
schäftigung . Stadtkassicrer , Bote ,
Krankcnkontrolleur und ähnliches .
Auskunft Spedition Laufitzerplatz 14/15 .

Gnörich , Humorist . Fcnnstrasse 1a.

Stellenangebote ,
Reinemachefrauen , Waschsrancn ,

Nushülscmädihcn usw. sucht Reini »
gungs - Jnstttut Siegmund Hamburger ,
Stcllcnvcrmittlcr , Äanteusfelslrasse 73.

Lehrlina bei gutem Kostgeld ver -
langt H. Zicgler , Bocckhstrasse 25. »

Heiznngsmvntenre , erfahrene
fosort gesucht Charlottcnburg , Wall -
strasse 13, Fabrikgebäude III . 901b *

1 tüchtiger Sandsteinmetz ans Grab
denkmäler verlangt I . Adam , Königs -
bergerstrasse 18. +23

Lehrlina , chirurgische Instrumente ,
verlangt Sauer , Kaslanien - Allcc 46

Bieger aus Naturstöcke verlangt
Stocksabrik Ritterstrassc 59. 917b

Polierer ans Naturstöcke verlangt
Schälke , Ritterstrasse 59. 918b

Tüchtiger Brolkulschcr verlangt
Neue Berliner Genossenschafts -Bäckerei
Reinickendorf - Ost , Wilkcstrasse 62.

Drntkertehrling verlangt Wal
dowsky , Buchdruckerei , Elssabcth
strasse 24. 91 tb

Schriftfeherlehrling verlangt
Waldowsky , Buchdruckerci , Elisabeth
strasse 24. 9l2b

Trcppcnbaner , Kolonnensührer ,
verlangt Schlosserei R. Blume , Char -
lottcnburg , Schillcrstrasse 97. 913b

Bauschlosier auf Baubeschlag ver -
langt Schlosserei R. Blume , Char -
lottenburg , «schillerstrasse 97. 914b

1 tüchtigen Firnisser , aber nur
solchen , verlangt A. Werkmeister ,
Schmidstrasse 8a. 109/1

Zeichner und Ausfchncidcr auf
Gtasplatten verlangt . Für tüchtige
Kraft dauernd « Stellung . Sand -
bläferei Wehrhahn , Straussberger -
strasse 36. _ 109/5

Mamsells ans bessere Paletots in
mid ausser dem Hause . KoPczynSki ,
Rixdorf , Prinz Handjcrystrasse 24. I

Alte Frau beim Kinde verlangt
Wcidncr , Camphausenstrasse 31. +118

Schnlentlasseneo Mädchen ( 14 bss
15 Jahre ) , sauber und ivillig , zur
Gesellschaft einer nervenkranken jungen
Frau . Für den ganze » Tag . Schlafen
zu Hause . Offerten mit Lohnan -
Iprüchen unter 0. F. 29, Postamt 39.

Straustfedern - Näherinnen »
Kräullerinncn , im und ausscrm Hause ,
aus Amazonen verlangt bei höchsten
Löhnen , sowie Lehrmädchen , gerade
eingesegnete . Ruhcmann , straussseder -
fabrik , Ritterstrassc 53. 7476 *

Frauen finden durch Zcitung -
austragen dauernde und lohnende
Beschäftigung . Meldungen Prinzen -
strasse 41 im Keller . 108/18 *

Frauen finden durch Zeitung -
austtagcn dauernde und lohnende
Bcschästigung . Meldungen Schützen -
strasse 24/25 , parterre rechts . ( 108/18 *

Frauen finden durch Zeitung -
austragen dauernde und lohnende
Bcschästigung . Meldungen vormittags
9 —12 Uhr Alt - Moabit 138 im Laden .

Frauen finden durch Zeitung -
austragen dauernde und lohnende
Bcfchäjtigung . Meldungen vor -
mittags 9 —12 Uhr Schiffbauer -
dämm 1 im Laden . 108/18 *

Im Rrbeitsmarlt durch
hefvnberen Druck hervorgehoben «
Httzcigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Vorarbeiter !
Maschinenbauer , Schlosser , Dreher ,

der im stände ist, eine lteine Fabrik
selbständig zu leite », cvent . käuflich
übernehmen kann , evcnt . Kapital
3 - 5000 M. sucht sofort ! Offerten
mit nur guten Zeugnissen unter
„Selbständig 500 * Postamt 54. s925b

Stockarbeiter !
Die Arbeiter der Firma . Tnlliis

nnd Hermann Ciembickl ,
Friedrichstr . 14» u. Lindenstr . 102 ,
befinden sich im Stteik . 18/16 *

Zuzug ist fernzul , alten !
die Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung !

Musikinstrumenten -Arbeiter ,
Tischler ». Polierer !

In der Pianofabrik von RSsener
befinden sis die Kollegen noch im
Streik . Der Betrieb ist für fämtliche
Kollegen gesperrt . 82/13 *

Die Zehnerkommission .

Achtung ! Bauarbeiter .
Da verschiedene kleinere Finnen den

Tarif noch nicht bewilligt Haben ,
behält die Baiikontrottkarte ihre
Gültigkeit und ist aus Verlangen vor -
zuzeigen . ES muh also jeder Jalousie -
arbeiter , der auf Bauten beschäftigt
ist , eine gelbe gestempelte Karte
haben . 83/8 *

VI « Kommission
der Jalonslearbeiter .
Berband b. a. Holzbearbeitungs -
Maschinen beschäftigten Arbeiter

Berlins nnd Umgegend .
Bei Werkmeister , Brunnenftt . 194,

stehen die Maschinenarbeiter imStreik .
Zuzug ist fernzuhalten . j 75/11

Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !

Einsetzer !
Der Bau Schneider , Südende ,

Lichtcrfeldcrstr . 38, ist für Einsetzer
gesperrt , weil die Herren Karl und
Emil Schneider , Bäugeschäst , dort -
selbst Lichtcrscldcrftr . 37, den von uns
mit den Unternehmern vereinbarten
Tarif durchbrochen haben . 83/11 »

_
Die Kommission .

Teppichweber !
Der Zuzug nach den Tcppichsabriken

von Feibisch , Treptow , Köpnicker
Landstr . 28/29 , Benjamin ». Co . .
Mclchiorftr . 23, und Rud . Baader ,
Bethanien - Ufer 6, ist fernzuhalten , da
die dortigen Arbeiter und Arbeite -
rinnen sich im Streik befinden .
197/11 Die Streikleitung .
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Ecke Leipziger Strasse Am BlUcherplatz
GROSSE FRANKFURTER - STR . 113

Ecke Andreas - Strasse

Donnerstag , Freitag , Sonnabend soweit der Vorrat reicht

SeiMüse-Conservcn
Vi Dose V2Do » e

Kaiserschoten ef�a 95 , 53 Pf.

Schoten feinste Junge 78 ) 44 Pf.

Schoten feine Junge 55 ) 33pf
Schoten junge 38 , 25 Pf.

Stangen - Spargel extra pa , 165 . 83 Pf.

Stangen - Spargel 155 , 83 pf.

Stangen - Spargel I 140 , 75 pf.

Stangen - Spargel 100 . 55 Pf.

Stangen - Spargel 85 , 48 Pf.

Bruchspargel extra Pa . HO, 60 pf.

Bruchspargel Kopten 73 , 42 pf.

Abschnittspargel 45 , 23 Pf.

Kohlrabi 27 Pf.

Dicke Bohnen 60 , 35pf .

Gemischt . Gemüse 62 , 33 pf.

Gemischt . Gemüse I 90 , 50pt

Gem . Gemüse extra HO , 60pf .

CarOtten In Streifen 30pf .

Champignons
Vi V« Vi V« Dose

155 83 47 29 pt

Cacao
Deutscher Pfund 1 . 00 , 1 . 40

Holländischer Pfund 1 . 75 , 2 . 10

fischkonserven
Bismarck - od. Bratheringe Dose 45 pf.

Hering in Aspic Dos9 36 pf.

Sardinen od . Anchovis Gias 24pf .

Appetit Sild vo - e 30 , 43 pf.

Forellenheringe Dose 53pf .

Hummer 1/aDo8e 1 . 00 oö' U 1 . 90

portugiesische Oeisardinen
V« Dose ' /. Dose _ ' h Dose

32 . 36 . 65pf . 1 . 10 1 . 85

französische Oeisardinen
Amieux Freres

V« Dose Va Dose V4 Dose in Tomaten

80 pf . 1 . 35 73 pt

frfichte in Glasern
Glas

64pIn
Zucker

Glas ' 68 Pt

Birnen , Pflaumen stein,
Kirschen mit stein ,

Kirschen ohne Stein

Backobst
Pflaumen � 15, 20 , 35 pt

Pflaumen ohne Stein Pfund 45 Pf.

Gem . Backobst p,� 23 , 40 pt

Ringäpfel pfund 35 pt

priichte -Conservcn 1 Msenjruckle
Mirabellen

Reineclauden

Erdbeeren

Gem . Früchte

1/lDose V2Dose

62 . 3 6 pt

80, , 4 5 pt

95 . 50 pt

100 . 5 5 pt

Apricosen % Frucht HO, 60 pt

Pfirsiche V, Frucht HO, 60 Pf.

Pflaumen blau ohne Kern 55 , 3 3 Pf.

Pflaumen biau mit Kern 45 , 2 8 Pf.

Birnen 70 . 40 pt

Stachelbeeren naturei , 48 . 29 pt

Vi Dose ca . S Pfd . - Dose
Preisseibeeren 58 1 . 33

Liqueure
Deutscher Cognac Ra8Che 1 . 10

Halb und Halb >/. Rasche 90 pt

Cherry Brandy � 2 . 00 , �1. 10
Goldwasser

1. 20
Original -
Flaschen
Gust . Springer
Danzlg

Kurf . Magen
Pomeranzen

Steinhäger ÄIÄw : Krug 1 . 75

Sortierte Liqueure Rasche 70 pt

theker A. Wurms Magendoktor

ca . >/, Liter 1. 20 , ca . Vi Liter 2 . 20

1 Pfd . 5 Pfd .

Reis I 22 , 1 . 00
Reis II 18 , 35 pt

Reis III 15 , 70pt

Erbsen klein mit Hülsen 12 , 55pt
Erbsen gross mit Hülsen 13 , 60pf .
Erbsen grun 14 , 65 Pt

Erbsen geschält , gross 16 , 75 Pt

Linsen gross 20 , 95 Pt

Bohnen gross 19, 90pf .

2 Pfd . _ 5 Pfd .

Kaiser Auszugmehl 33,8Öpf .
Weizenmehl OO 27 , 65 pt

Citronen Dutzend 32,42 pf .

Iun5tftüchte
Pflaumen , Birnen | rn

Stachelbeeren I G,a8 Pt .

jlraune Kuchen/ornten
ii in IV

13 15 18 25 32 38 45pf .

BRUNNEN - STR . 19/21
Ecke Veteranen - Strasse

Verkauf nicht an
Wiederverkäufer .

Zur gefl . Beachtung1 !
Wir bitten nnsere geehrten Inserenten größere Annoncen für die Sonnttbend - Nummer am

und für die Sonntttg - Nummer am aufgeben zn wollen , da andererseits die Aufnahme nicht garantiert

werden kann . Expedition des „ Vorwärts " .

Restaurant

Lindenstr , 3,
J , 2. Hof parterre

empfiehlt sein 27912 »

Großes Vereinsziramer
( bis 120 Personen ) für Werkstatt -
Versammlungen und Vereine . Vor -
zügliche Speisen und Getränke .

4 , Hygienische
_ ' BedarsSartikei . Neuest . Katalog

i. Emps . viel . Slerzteu . Prof . grat . u. fr.
H . Uziarep , Gummiwarensabrik ,

Berlin NW. , Friedrichstr . 91/92 . •

Eigene Werkstätten !

Möbelfabrik .
Die besten und billigsten

2336L *
Wohnungsis - Eiarichtuiig/en

kaafen Sie bei

Julius Apelt , Tischlermeister,
Für bestes u. trockenes Material garantiert ! Berlin SO . , Skalitzerstraße 6 , am Kottbuser Tor .

Wald - und Landparielleu
am Vorortbahnhof , herrlich gelegen
unweit See , verlaust gegen gering ,
Zln- u. Abzahlung A. nN . Pnchcrte
Dabendorf bei Zossen . 25692�

Arhtnnp ; . Vereine !

Slgsium , T5' 0"
Stelle den geehrten Vereinen meinen

vollständig neu hergcrichtcten Saal
sowie prachtvollen Naturgartcn an
Sonnabenden im Mai , Juni mit
Harburger Sängern zur freien Ver -
sügung . 26442 *

Jeden Sonntag : « r . Mall .
Ansai '

isang 4 llhr . Entrce frei .

Beek & Cloppenburg ;
Berlin C. , Gertraudtenstraße 25 , 26, 27, Roßstraße l .

Fertige Sommer » Paletots
in tadelloser Ausführung und vorzüglichen Paßformen vom einfachen bis zum feinsten Genre . SW " Wir verwenden nur dauerhafte Stoffe und gute Zutaten . " ÄE

Wir stellen unsere Konfektion so her , daß nicht nur Normalfiguren , sondern auch schlankgewachsene und sehr korpulente Herren bei uns gut sitzende Kleidung finden .

Im I. Stock : Fertige Kleidung für Knaben und Schüler . L. uig ! �-Richtige Pa�ons !.
. . . . .Gut !

ZWEIG - GESCHÄFTE in ÄST | 5?,
Düsseldorf
Groningen

Haarlem
Arnheim

Nymwegen
Leuwarden

Leiden
Breda .

2481L *

verantw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Zur den Inseratenteil veranlw . : Th . Glocke , Berlin , Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul . Singer & Co. , Berlin SW .
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Berliner JVachnchten .
Die unzufriedenen Gemeindeschullehrer Berlins

haben jetzt m einer vom Berliner Lehrerverein einberufenen
Versammlung sich zu der letzten Lehrcrgehalts -
Debatte der Stadtverordneten geäußert . Der

Vereinsvorsitzende Lehrer Herter bemerkte einleitend , die

Lehrerschaft sei es ihrer Ehre schuldig , eine Antwort zu geben
auf die Unrichtigkeiten und falschen Darstellungen der im

Stadtparlament gegen sie erhobenen Vorwürfe . Da in jener
Stadtverordneten - Sitzung nach den Reden des Oberbürger -
meisters Sirschner und des Stadtverordneten Cassel , des Wort -

führers der Mehrheit , die Debatte trotz Protestes der Minder -
heit geschlossen worden sei, so müsse die Lehrerschaft selber
sprechen .

Die Angriffe , die in der Debatte der Oberbürgermeister
K i r s ch n e r gegen die immer wieder nach Aufbesserung ihrer
Gehälter rufende Lehrerschaft bezw . gegen ihre Führer in der

Gehaltsaufbesserungsbewegung gerichtet hatte , sind durch zwei
Mitglieder der Lehrerdeputation von 1897 bereits in einer den

Zeitungen übersandten Erklärung nachdrücklich zurückgewiesen
worden . ( Vergleiche „ Vorwärts " , 1905 , Nr . 81. ) In der Ver -

sammlung des Lehrervcreins wurde von einem Mitglied jener
Deputation , dem Lehrer Prctzel , noch einmal eine ausführliche
Darstellung der Unterredung gegeben , die die Deputation mit
dem damaligen Bürgermeister Kirschner gehabt hat . Der
irrende Herr Kirschner kam hierbei noch schlechter weg als in
der erwähnten Erklärung . Er behauptet , die Lehrer hätten
ihm Zufriedenheit in Aussicht gestellt , und nun schimpft er ,
daß die Unzufriedenheit der Lehrer heute größer als je sei.
Prötzel weist nach , daß die Deputation „ Zufriedenheit auf
längere Zeit " in Aussicht gestellt hat fiir den Fall , daß die
Stadt die Wünsche der Lehrer erfüllte . Aber das sei eben
nicht geschehen . Uebrigens wurde hierzu , wie Pr . angibt ,
von Kirschner selber bemerkt : „ Eine Zufriedenheit auf längere
Zeit kann gar nicht eintreten , das ist gegen
a l l e N a t ur " . Von der Lehrcrversammlung wurde diese
Mitteilung Prötzels , die im Widerspruch steht zu Kirschners
jetzigen Klagen über die Unzufriedenheit , mit großer
Heiterkeit aufgenommen . Der Herr Oberbürgermeister hat sich
bekanntlich schon in viel !kürzeren Zeiträumen widersprochen .
Während er früher sich als den besonnenen Mann gab , der

jedes Wort auf die Goldwage legt , hat er in neuerer Zeit
mehr die Gewohnheiten jener „ impulsiven Charaktere " an

genommen , die zu reden lieben , „ wie ' s trefft " . Doch darüber

hinaus ist es immerhin intereffant , zu vergleichen , wie Verl
ständnislos - kalt er in der Stadtverordneten - Versammlung
gegen die Forderung höherer Gehälter oder Löhne zu sprechen
pflögt , und wie vernünftig und nett er auf seinem Bureau

sich mit Bittstellern unterhalten kann .
Die Lehrer haben nun fteilich mit den Arbeitern

daS eine gemein , daß auch sie für ein liebenswürdiges Geplauder
nicht annähernd so empfänglich sind , wie für bar 0
Die Erregung darüber , daß zu der Ablehnung ihrer Wünsche
jetzt noch eine beleidigend unwahre Darstellung des Sachverhalts
hinzugefügt wird , gelangte in der Versammlung zu ungemein
kräftigem Ausdruck . Schade , daß Kirschner , Cassel usw . nicht
die Eruptionen mit anhören konnten , zu denen es namentlich
in der Diskussion mehrfach kam . Als einzelne Redner ihre
Vorwürfe und Angriffe auf die ganze Partei dieser Herren ,
auf den Berliner Liberalis in us ausdehnten und

Verweigerung der Wahlhülfe empfahlen , antwortete ein über

raschend großer Teil der Versammlung mit tosendem Beifall
Aber sofort wurde von der anderen Seite gebreinst : „ Wir
bleiben liberal trotz der Berliner Stadtverordneten - Versamm
lung . " Nach dieser trostvollen Versicherung werden die

Kirschner , Cassel usw . mit lächelndem Behagen an die Lektüre
der sehr umfangreichen Protestresolutton herangehen können ,
die schließlich von den Lehrern angenommen wurde .

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneteu - Bersammlung
am Donnerstag , den 13. April , nachmittags 6 Uhr . Fortsetzung der
Beratung über die Borlage betreffend die Frage , in ioelchcr Weise
die drohenden Ausfälle im StadthauShaltS - Etat gedeckt
werden können . — Beschlutzfasiung über den Antrag auf Hebet -
Weisung der Vorlage betreffend die Gewährung von Preisen für die
zwanzigste Wanderausstellung der deutschen Landwirtschafts -

g e s e l l s ch a f t an einen Ausschuß zur Vorberatung , eventuell
über den Antrag des Magistrats . — Vorlagen betreffend die Rück
Zahlung einer auf dem SiathauSgrundstücke haftenden Hypothek , —
einen Straßenlandaustausch am Platze vor dem Brandenburger
Tor — und die Gewährung eines Stisterbeitrags an den Schwäbischen
Schiller - Verein . — Drei Rechnungen . — Berichterstattung über die
Vorlage betreffend die Abänderung der Abteilungen XI und IX des
Bebauungsplanes zwischen der Berliner Ringeisenbahn . Hochstraße ,
Badstraße , Grünthalerstraße , Weichbildgrenze mit Pankow und
Malmöerstraße sowie die Abstumpfung der nordöstlichen Ecke der
Straße 62b , Abteilung X2 . — Vorlagen betreffend die erfolgte Bau
abnähme der Gemeindedoppelschule in der Snmattterstr . 20 . — die
Erhöhung der Miete für die AmtSräume des Standesamtes XHA. , —
die Errichtung eines Röntgen - Hauses bei dem Rudolf Virchoto
Krankenhause — und den speziellen Entwurf zum Neubau des
städtischen Volksbades in der Gcrichtstraße . — Antrag von
Mitgliedern der Versammlung , dem in Vorbereitung befindlichen
Nordpark den Namen Schillerpark zu geben . — Vorlage
betreffend die Auflösung des Plenums der Baudeputatton und die
Einsetzung einer Hochbaudeputatton und einer Tiefoaudeputatton . —
Berichterstattung betreffend die Wahl eines Bürgerdeputierten für die
Deputation der städtischen Wasserwerke , von drei Stadtverordneten
und drei Bürgerdeputierten in das Kuratorium für die technische
Mttelschule , eines stellvertretenden bürgerlichen Mitgliedes , der Hilfst
Ersatzkommission II und eines bürgerlichen Mitgliedes für die Ersatz -
kommission IV . — Elf Unterstützungssachen . — Borlagen betreffend
die Wiederwahl von zwei Ratszimmermeistem und die Wahl eines
RatSmaurermeisters lowie von Taxatoren und Taratoren - Stell -
Vertretern für die Pferdeaushebuirgskornmission Nr . VI , VII und X
und die Entlassung eines Mitgliedes der BeranlagungSkommisfion
aus diesem Amte . — Außerdem findet am Beginn der Sitzung die
Einfiihrung und Verpflichtung der zu Stadtverordneten gewählten
Herren Dührenfutth und Gohlicke statt .

Auf der Berortstrccke der Görlitzer Bahn sind die Umbauarbeiten
nun so weit vorgeschritten , daß bereits der neue Bahnhof AdlerShof
und ein Teil des neuen Personenbahnhofes Nieder - Schöneweide in
Benutzung genommen werden konnten . Seit Dienstag werden die
Fernzüge , sowie die in Kvnigs - Wusterhausen bezw . in Grünau
endenden Vorortzüge dicht hinter Haltestelle Baumschulenweg nach
den neuen Gleisen hinübergeleitet , steigen auf einer vorläufig an -
gelegten Rampe zu dem hoch aufgeschütteten neuen Damm hmauf
und halten in Nieder - Schöneweide und in Adlershof an den neuen
Bahnsteigen . In Stteder - Schöneweide wird nur für die hier endenden
Stadtbahnzüge sowie für die von hier abgehenden Züge nach SpindlerS -
ttd einstweilen »och der alte Bahnsteig benutzt. . Dem Umsteige -

verkehr , der hier stattfindet , bringt das bis auf weiteres große Un -
bequemlichkeiten .

Die obligatorische Fortbildungsschule . Am Mittwoch , den 12. April ,
fand die erste Sitzung der Deputatton für die städtische Pflicht -

örtbildungsschule im Rathause ab . Der Vorsitzende Stadtschulrat
r . Gerstenberg begrüßte die erschienenen neuen Mitglieder

und gab einen Ueberblick über die EntWickelung des Fortbildungs -
schulwesens , wobei er auf die Aufgaben der Deputation hinwies .
Die sogenannte Dreiteilung des Fortbildungsschulwesens , das zum
Teil dem Magistrat , zum Teil der Schuldeputatton , bezw . der
Gewerbedeputation direkt unterstellt war , hört nunmehr auf . Das

gesamte Fortbildungsschulwesen ist dieser neuen Deputation
überwiesen worden . Zunächst sollen fünf neue Pflicht -
Fortbildungsschulen und zwar zwei auf dem linken und
drei auf dem rechten Spree - Ufer errichtet werden . Im
nächsten Jahre werden voraussichtlich zwei neue Schulen
hinzukommen und im dritten Jahre der Ausbau vollendet
sein . In diesem Jahre rechnet man auf etwa 6000 Schüler , die
einen dreijährigen Kursus zu absolvieren haben . Da im Herbst
wahrscheinlich eure gleiche Zahl eingeschult wird und diese von Jahr zu
Jahr steigen dürste , so wird in drei Jahren in den drei Klassen mit einer
Schülerzahl von rund 36 000 zu rechnen sein . Gestern wurde von
der Depntatton beschlossen , die Fortbildungs - bezw . Fachschulen der
Schlächterinnimg , der Buchdrucker und der Maschinenfabrik von
Ludwig Löwe anzuerkennen und beim Oberpräsidenten zu beanttagen ,
daß er sie als Ersatz ebenfalls anerkennt .

Die Fortführung der Hochbahn nach Westend ist nunmehr ge
sichert . Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat das Projekt des
vielumstrittencn Bahnhofs „ Krumme Straße " , Charlottenburg , in
der Weise genehmigt , daß die Fortführung der Hochbahn nach
W e st e n d unter schienenfteier Kreuzung des nach dem Wilhelms
platze führenden Abzweigs möglich ist . Zu dem Behuf « muß der
Bahnhof „ Krumme Straße " viergleisig angelegt werden .

Eine „ Adalbert Falk - Straßc " , nicht — wie ursprünglich beab
sichtigt war — eine einfache „ Falk - Straße " , hat der Vorstand deS
Berliner LehrervereinS beim Magisttat für die nächste Sttatzentauf «
in Anregung gebracht . Die Hinzufügung des Vornamens ist hier
notwendig geworden , weil schon in Rixdorf eine Falk - Straße vor -
handen ist . Eine zweite Falk - Sttaße in Groß - Berlin würde nach
den Grundsätzen , die zwischen Berlin und seinen nächstgelegenen
Vororten für die Benennung von Sttaßen vereinbart sind , nicht ge -
nehmigt werden können .

Eine Pfcrdrversttigerung ans der Hauptfenerwehrwache in der
Lindcnstraße fand gestern früh statt . Obwohl viel Käufer erschienen
waren , wurden nur kleine Preise für die noch brauchbaren , wenn
auch fiir den Feuerwehrdienst nicht mehr tauglichen Pferde erzielt .
Die Käufer , meist Berliner Händler , haben ein gutes Geschäft ge -
macht . Pferde , die nur wenig kruppiett erschienen , gingen mit 216 M.
für das Stück weg . Nur eine sehr schöne Fuchsstute „ Arria " erzielte
ein Gebot von 570 M.

Der Milchkneg ist mit
Berein znr Hebung

erneuter Hefttgkeit entbrannt . Ein
d e r M i l ch z e n t r a l e " ist , wie in

der gestrige » Versammlung der Milchhändler mitgeteilt wurde , ins
Leben gerufen worden mit der ausgesprochene » Absicht , die ring -
freien Milchproduzenten in das Lager der Zenttale herüberzuziehen
und so den Milchhändlern den weiteren Kampf unmöglich zu machen ,
Der neue Verein hat ein Rundschreiben an alle größeren Guts -
besitzet der Provinz erlassen mit der Aufforderung , entweder Mit
glied der Milchzenttale zu werden oder sie auch als Nichtmitglied
durch Abgabe von einem halben Pfennig von jedem Liter verkaufter
Mich zu unterstützen . Als Gegenleistung verspricht der Verein , dafür
zu sorgen , daß der Bezugspreis ftei Berlin nicht unter 13 ' / , Pfennig
sinkt und keine Sonderverttäge von der Zenttale mehr abgeschlossen
werden . Wie der Verbandsvorsttzende Lulay erklärte , lasse sich noch
nicht übersehen , ob die in letzter Zeit besonder « eifrige Agitation
der Milchzentrale Erfolg haben werde . Das Märchen , daß die
Milchhändler die Preise herabdrücken , sei durch den Beschluß der
Vorstande säintlicher Milchhändler « Vereine Berlins und der
Vororte am Mindestpreis von 12' / , Pf . frei Berlin für die nächsten
fünf Jahre festzuhalten , gründlich zerstört worden . Um für alle
Fälle gerüstet zu sein , müsse der Bezug dänischer Milch , die sich
bisher glänzend bewährt habe , fortgesetzt und vergrößert und der
mit 1. Mai zu Ende gehende Vertrag erneuert werden . Im Interesse
der Wahrung seiner Selbständigkeit müsse der Milchhändlerstand den
Kampf bis zum äußersten führen . Sämtliche Redner sprachen in
gleichem Sinne und rühmten die Vorzüge der dänischen Milch , an
der selbst die schärfst « polizeiliche Konttolle nichts auszusetzen ver -
mochte . Die Versammlung beschloß , jedem Milchhändler , der an der
Milchlieferung für die Krankenkassen teilnimmt , zum Bezüge eines
Quantum « dänischer Milch , je nach der Höhe seines Uinsatzes, zu
verpflichten .

tanSdiebe
wurden gestern morgen in dein KonfekttonSgeschäft

ioritz Gottschalk in der Renen Friedrichstt . 37 abgefaßt . Der
Pförtner sah , daß zwei Bügler , die öfter Ueberstnnden n, achten und
dann den Schlüssel zu den Geschäftsräumen abends in einen eigens
dafür angebrachten Kasten legen sollten , schon vor 6 Uhr mit Paketen
da « Haus verließen . Es ergab sich, daß die beiden wiederholt
morgens früh allerhand Stoffe zusammengepackt und gestohlen und
bis zur Verwendung an der Aufbewahrungsstelle auf dem Bahnhof
Alexanderplatz niedergelegt hatten . Auch in den Wohnungen der
Leute wurde noch gestohlenes Gut gefunden . Die Kriminalpolizei
beschlagnahmte im ganzen für etwa 1000 M. und brachte die Haus
diebe nach Moabit .

Ein Brillantrndiebstnhl , der am 31 . März in Paris verübt wurde ,
beschäftigt jetzt auch die hiesige Kriminalpolizei . Es handelt sich um
einen Halsschmuck , der die Kleinigkeit von 550 000 Frank wert ist ,
und um sieben ChatelaineS , die zusammen nur 330 000 Frank kosten .
Die kostbaren Schmucksachen wurden dem Juwelier Solomon Isaak ,
der sie zu einem Paket zusammengefaßt bei sich trug , aus der
Tasche gestohlen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß der Dieb auch in
Berlin versuchen wird , sie rm ganzen oder einzeln zu verkaufen .
Da « Kollier ist arabische Goldschmiede - Arbeit onentalischen Stils .

besteht aus 17 Goldplatten , die durch einen Ring miteinander
verbunden sind . In der Mitte jeder Platte befindet sich ein alter
weißer Brillant , um diesen , der 14 bi « 17 Karat wiegt , herum ein
Kreis von kleineren Brillanten . An jeder Platte hängt auch noch
ein länglich geschliffener Brillant . Den unteren Abschluß des

Schmuckes bildet ein Schild mit einem 66karätigen . von mehreren
kleineren umgebenen Brillanten in der Mitte . Zwischendurch sind
arabische Schriftzeichen eingegraben . Die Kettchen sind dreieckige
Goldplatten mit Brillanten . Die Platten sind miteinander durch
Brillanten verbunden , die in rotem oder grünem Email liegen .

Ilm die Leiche der Mutter . Ein Kampf um die Leiche ver -
ursachte gestern abend in der Badstraße große Erregung . Die 47 Jahre
alte Formerftau Klara SkoraszewSki aus der Exerzierstt . 5, Mutter
von fünf Kindern im Alter von 11 bis 26 Jahren , war herzleidend
und brach gestern nachmittag , als sie um 5 Uhr von ihrer Laube
nach Hause zurückkehrte , vor dem Grundstück Exerzierstraße 7 be -
innungsloS zusammen . Ihr ältester Sohn Arthur brachte sie mit
iner Droschke nach der Unfallstatton an der Ecke der Bad - und Hoch «
traße . Dorthin kamen auch die vier anderen Söhne , als der Arzt

eben den Tod der Frau festgestellt hatte . Alle fünf verlangten nun
die Herausgabe der Leiche ihrer Mutter , die sie nach der Wohnung bringen
wollten . Ihrer Forderung konnte nicht entsprochen werden , weil die

Revierpolizei die Leiche zur Feststellung der Todesursache durch gerichts -
ärztliche Oeffnung beschlagnahmen mußte . Die jungen Leute hielten
ich nun stundenlang vor der Unfallstation auf und lvarteten auf
>en Polizeiwagen , der die Leiche nach dem Schauhause bringen sollte .

Als der Wagen kurz nach 8 Uhr kam , griffen sie den Leichendiener
Püschel und den Kutscher tätlich an und suchten sie mit Gewalt an -

der Wegschaffimg der Leiche zu hindern . Ein Schutzmann vom
101 . Revier , der zufällig auf der Unfallstation zu tun hatte , sprang
den Angegriffenen bei, niußte aber noch die Wache deS zuständigen
9. Reviers zu Hülfe rufen . Erst als von dort ein Leutnant und
vier Schutzleute gekommen waren , konnte der Wagen mit der Leiche
unter einem Auflauf von etwa hundert Personen wegfahren .
Die beiden ältesten Söhne der Verstorbenen wurden nach� der

Revierwache gebracht , nach Aufnahme des Tatbestandes aber wieder

entlassen .

Embrcchcr suchten in der vergangenen Nacht das in dem Hause
Friedrichstr . 200 , an der Ecke der Krausensttaße belegene Militär «

effekten - und Herrenkleidergeschäft von Kühne heim . Obwohl der

Verkehr in dieser Gegend die ganze Nacht nicht eine Minute ruht ,

gelang es den Einbrechern, mit Nachschlüsseln unbemerkt in daS

Haus und die Geschäftsräume einzudringen , die sie, mit einer großen
Beute beladen , ungesehen wieder verließen . Nach den bisherigen
Feststellungen nahmen sie für 7000 M. Stoffe für bürgerliche
Kleidungsstücke mit . Für Militärsachen scheinen sie keine Verwendung
gehabt zu haben . Ohne Zweifel haben sie ihre schwere Beute nicht
weggetragen , sondern mit einem Wagen weggeschafft.

Ein schwerer BctticbSnnfall ereignete sich Mittwoch vormittag in
der Nähniaschinenfabrik Aktiei�gesellschaft vormals Mehlich in der

Sophienstr . 21. Während die Maschinenmeister B r i n g e r und
Otto im Kesselhause dainit beschäftigt waren , die Schrauben , die
die einzelnen Teile des HmiptdanipfrohreS unter einander verbinden ,

anzuziehen , platzte Plötzlich das Rohr an einer Stelle und der aus -

strömende heiße Dampf ergoß sich über die beiden Maschinisten .
Diese wurden hierbei so stark verbrüht , daß sich die Haut an einzelnen
Stellen des Körpers vollständig ablöste . Sie mußten daher
sofort nach dem Hedwigs - Krankeuhause geschafft werden , wo sie
schwer daniederliegen . Beide sind verheiratet und Familienväter .
Zwei andere Arbeiter , die in dem kritischen Moment sich ebenfalls
in der Nähe der Unfallstelle befanden , kamen mit geringeren Ver -

letzungen davon . Der Fabrikbelrieb in dieser Abteilung mutzte für
den gestrigen Tag eingestellt werden , wird aber heute bereits wieder

aufgenommen .
Zu der Schlägerei zwischen einem Mörtelkutscher und einem Arbeiter

wird uns von unterrichteter Seite mitgeteilt , daß die Schuld zum
wesentlichen an dem Kutscher liegt , der als jähzorniger Mensch
bekannt ist . Der in dem gestrigen Bericht erwähnte Maurer kommt
bei dem Vorfall gänzlich außer Betracht , da der eigentliche Streit

sich zwischen dem Kutscher und dem Arbeiter Funk abgespielt hat .

lieber einen Kampf , den der Kriminalschutzmann Podratz mit
einem angeblichen Zuhälter Busse zu bestehen hatte , brachten wir

nach amtlicher Meldung gestern einen Bericht , worin mitgeteilt
wurde , daß Busse sich bei der Prostitnirten Bodin im Hause Engel -
Ufer 4 » aufgehalten habe . In dieser Angelegenheit teilte Fräulein
Bodin uns mit , daß sie keine Prostituirte sei und auch nie in ihrem
Leben unter Sitteukontrolle gestanden habe . Sie ernähre sich als
Arbeiterin und sei zurzeit in einer Knopffabrik beschäftigt . Auch
wisse sie nicht « davon , daß ihr Verlobter , der erwähnte Busse ein

Zuhälter sei .
Bon einem Omnibus überfahren wurde gestern abend der

Blumenhändler Robert Petermann beim Ueberschreiten des Fahr -
dammes auf dem Leipzigerplatz . Der Schwerverletzte wurde nach
der Sanitätswache und von da nach einem Krankenhause gebracht ,
wo er seinen Verletzungen erlag .

Daß die Sternberg - Affäre auch in amtlichen Kreisen noch nicht
in Vergessenheit geraten ist, daran erinnern die unausgesetzten Nach-
forschunge » nach dem gegenwärtigen Aufenthaltsorte des Bergwerks -
direktors Paul Lupp a. Dieser lvar bekanntlich im Verlaufe deS

Prozesses, in dein er zusammen mit Sternberg ' auf der Anklagebank
erschien , der Bestechung beschuldigt worden . Als man ihn aber in

Untersuchung nehmen wollte , war er bei Nacht und Nebel heimlich .
nach England geflohen . Auch seine Gattin ließ er in seiner Wohnung
in Eharlottenbnrg zurück , erst später folgte sie ihm nach . Um nun
aber dem seinerzeit hinter Luppa erlaffenen Steckbrief die Rechts -
kraft zu erhalte », ist er jetzt vom Untersuchlingsrichter beim hiesigen
königlichen Landgericht I wieder erneuert worden .

Frnerbericht . Mittwoch früh wurde die Wehr nach der Solms «
straße 7 gerufen , weil dort in einer Wohnung Feuer ausgekommen
war . Möbel , Betten und Kleidungsstücke standen bei Ankunft deS
II . LöschzugeS in Flammen . Die Gefahr konnte in kurzer Zeit be -
seitigt werden . — In der Katzlerstr . 17 war dann Bohnermasse in
Brand gerate », während in der Friedebergerstraße 3 Decken und
Wäschestücke durch Feuer vernichtet wurden . — Kurz »ach Mitter¬
nacht kam in der Potsdamerstr . 2 ans einem Hängeboden Feuer aus .
Der 9. Löschzug erstickte die Flammen . — Nach der Mauerstraße
wurde dann die Wehr gerufen , lveil hier eilt Sttaßenbahiiwagen in
Brand geraten lvar . — Außerdem liefen in den letzten 24 Stunden
noch aus der Bärlvaldstr . 43 . Krausnickstr . 21 , vom Schlesischen
Güterbahnhof . a » s der Köpenickerstr . 70a und »och aus einige » anderen
Stellen Alarmiernngen ein . In allen diesen Fallen handelte es sich
aber um ganz unbedeutende Anlässe .

Ein neues Schaustück „ Der Untergang von Pompeji ' soll in der
nächsten Zeit am Kurfürstendamm aus dem Terrain der Feuerwehr -
Ausstellung in Szene gehen . Die Ausführung des sensationellen
Schauspiels liegt in den Händen der englisch - anlerikanischen Firma
James Pain and Sons , welche seit Jahren in London , Chikago ,
New Aork , Sidney und anderen Mettopolen pyrotechnische Schauspiele
veranstaltete , die die „ Girandolen " Roms , während des KonstitutionS -
festes auf dem Monte Pincio . an Schönheit wie Umfang weit in den
Schatten stelle » sollen . Diese Painschen Monstre - Feuerwerke ge -
Winnen dadurch noch ein ganz besonderes Interesse , daß sie mit
einem historisch bemerkenswerten Borgange , wie beispielsweise in
diesen : Falle mit der Zerstörung Pompejis und HerculannmS durch
einen Ausbruch des Vesuvs in Verbiiidung gebracht ivcrdcn und den
Leitern des Unternehmens damit Gelegenheit gegeben wird , eine
Land - und Wasserszenerie , Hunderte von darstellenden Personen und
eine Pracht der Kostüme und Requisiten ins Treffen zu führen und
durch minnsche Handlung , Tänze , Gesänge und Maffenaufziige die
Besucher zu unterhalten .

Theater . Im Metropol - Theater haben sich bis zur
150 . Aufführung 240 923 Personen das Ausstattungsstück „ Die
Herren von Maxim " angesehen . — „ Der Prügeljunge " , ein ein -
akttges VerSspiel von HanS L' Arronge , wurde bereits vor längerer
Zeit von der Direktton des Lustspielhauses erworben und
wird in der nächsten Woche seine Erstaufführung erleben . — Im
Schiller - Theater 0 . sWallner - Theater ) wird am Kar «
reitag ( 21. April ) abends 8 Uhr ein geistliches Konzert ,

ausgeführt von der Barthschen Madrigal - Vereinigung , statt -
indem Der Vorverkauf hat bereits begonnen . — Im

National - Theater findet am Karfreitag ( den 21 . d. M. )
unter Mitwirkung des Bach - Bereins und namhafter Solisten eine
Aufführung der Johannespasston von Bach statt und zlvar zum ersten
Male in der Neubearbeitung von Professor H. Reiinan » , welcher
auch die Leitung der Aufführung übernommen hat . Im De utschen
Theater findet in der Zeit vom 13. bis 3t . Mai unter künstlerischer
Lewing von Sigmnnd Lantenburg ein Anzeugruber - Zyklus statt . —

Zm Apollo - Theater wird Sonntag Paul Linckes „ Berliner
nft " nachmittags 3 Uhr aufgeführt . Vor der Burleske treten die

Spezialitäten auf . _

Gerichts - Zeltung .
Ein moderner Blaubart vor Gericht .

In dem BetrugSprozeß gegen den Arzt Dr . Braunstein ,
über dessen Verhandlung vor der Münchener Straflammer wir be -
richteten , wurde gestern mittag das Urteil gefällt .

'



Der Gerichtshof hat den Angeklagten wegen zweier Verbrechen
d« r Urkundenfälschung für schuldig befunden und ihn zu einer Ge -
samtstrafe von 7 Jahren Zuchthaus und Tragung der Kosten ver -
urteilt . Ferner find ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre
aberkannt worden .

Zur Begründung des Urteils führte der B o r s i tz e n d e aus :
Nach der Ueberzeugung des Gerichts sind die Angaben des An -
geklagten unlvahr , und zwar schon nach der Art der Ausführung der
Fälschung . Es steht fest , daß die Fälschungen noch nach dem Tode
seine Frau begangen wurden . Der Gerichtshof nimmt an , es ist
unwahr , daß die Frau nicht habe schreiben können und wollen .
Es steht vielmehr fest , daß sie am 18. November noch
korrespondiert hat und auch noch weiter bis in Bellinzona
korrespondierte . Es ist ferner unwahr , dag die Frau den Angeklagten
ermächtigt hat , für sie Unterschriften zu leisten . Es ist auch aus -
geschlossen durch die Vereinbarungen , die die Verstorbeue selbst noch
kurz vor der Hochzeit mit dem Halleschcn Bankverein getroffen hat .
Ferner ist diese Angabe widerlegt durch den Ehevertrag vom
11. November , in dem der Ehemann ausdrücklich von der Verwaltung
und Nutznießung des Vermögens ausgeschlossen ist . Daß die Ver -
storbene ihre Ansicht so schnell geändert haben sollte , ist nach ihrem
Charakter ganz ausgeschlossen . Dazu komnit noch , daß der An
geklagte den Tod seiner Frau sowohl den Banken wie den Ver -
wandten und sonstigen Personen gegenüber vollständig verschwiegen
hat . Es sind daher alle Voraussetzungen der Urkundenfälschung gc
geben . Es liegen zwei verschiedene Verbrechen vor . Mit Rücksicht
hierauf wird der Angeklagte zu einer Gesamtstrafe von sieben Jahren
Zuchthaus verurteilt .

_

Hus der Frauenbewegung .
Protest gegen den Kindcrhnlfstag .

Am Montag tagte in der Patzenhofer - Brauerei in Moabit eine
von den Parteigenossinnen einberufene Volksversammlung , Welche
Protest einlegte gegen die von bürgerlicher Seite verbreitete
Wohltätigkeitskomödie , die am 3. Mai unter der Bezeichnung „ Kinder -
hülfstag " aufgeführt werden soll . Die Referentin , Genossin Luise
Zietz aus Hamburg , kennzeichnete in wirkungsvoller Rede die
Heuchelei jener Leute , die durch Theater , Konzert und Kollekte
Gelder ausbringen wollen , um das Elend der Kinder des
Proletariats zu mildern : das Elend , welches verschuldet ist
durch die von der Bourgeoisie betriebene Ausbeutung der
Arbeiterklasse . Es sei beleidigend für die Kinder des Proletariats ,
wenn man ihnen auf solche Weise „ Wohltaten " erzeigen wolle . Ein
wirksamer Arbeiterinnen - und Kinderschutz würde dem sozialen Elend
viel mehr steuern , als alle derartige Wohltätigkeitsveranstaltungen .
Als eS sich bei der Beratung des Kinderschntzgesetzes darum handelte ,
den Kindern einen weitergehenden Schutz zu erwirken , namentlich
aber die in der Hausarbeit beschäftigten Kinder zu schützen , da seien
die Damen und Herren , welche jetzt für den Kinderhlllfstag ein -
treten , nicht zu bemerken gewesen . Wenn jetzt von denselben Leuten ,
die als Angehörige der bürgerlichen Klasse mit schuld sind an dem
sozialen Elend , Sammlungen veranstaltet werden für die
Kinder des Proletariats , so müßten wir entschieden Protest
dagegen einlegen und jenen Damen und Herren begreiflich machen ,
daß sie unseren Kindern fernbleiben mögen mit den demütigenden
und korrumpierenden Almosen . Wir wollen unser Recht , aber keine
Wohltaten .

Den beifällig aufgenommenen Ausführungen der Referentin folgte
eine längere Diskussion , die durch das Eingreifen einer Rednerin und
zweier Redner aus dem bürgerlichen Lager verursacht wurde . Fräulein
Ko waltscheck leitete die Debatte damit ein , daß sie bemerkte , die
radikalen bürgerlichen Frauen hätten bereits ganz energisch gegen den
KinderhülfStag protestiert , sie ständen in dieser Hinsicht auf dem Stand -
Punkt der Refercntin . Der folgende Redner , Dr . Ludwig Cohn ,
suchte den KinderhülfStag . wie überhaupt die Wohltätigkeits -
bestrebungen zu rechtfertigen als einziges Mittel , durch welches
inan in der heutigen Gesellschaft den notleidenden Kindern helfen
könne .

Genossin Baader erwiderte dem Herrn , daß seine Rechtfertigung
der Wohltätigkeitsbestrebungen die schärfste Verurteilung derselben
gewesen sei . Bei der Komödie des Kinderhülfstages handele es sich
lediglich um eine Schaustellung von Leuten aus bürgerlichen Kreisen ,
die wieder einmal so tun , als ob sie den Kindern des Proletariats
helfen möchten . — In gleichem Sinne sprach Genosse Rosen -
thal . — Dann nahm noch Redakteur Erdniannsdörfer daS
Wort . Auch er wandte sich gegen die Veranstaltung des Kinder -

hülfstages , weil solche Veranstaltungen weniger der Wohltätigkeit
als der Eitelkeit ihrer Macher dienen , und iveil die Kollekte in Berlin

gar keinen praktischen Erfolg haben würde .

In ihrem Schlußwort beschäftigte sich Genossin ' Zieh mit den

Ausführungen der bürgerlichen Redner und betonte schließlich , daß
alle philantropischen Bestrebungen keinen Wert haben . Die Ver

wirklichung der sozialdemokratischen Forderunge » sei
Kinderschntz .

Genossin Zietz wiederholte
Beifall am Dienstag in einer

Kliem , Hasen Heide , unter

tagte . Auch hier trat in der
radikaleren Gruppe der Berliner .
Anerkennung zu erringen für ihre Stellungnahme in sozialpolitischen
Fragen . Eme ihrer Führerinnen , Else Lüders , betonte , daß
es auch im Bürgertum sozialfortschrittliche Elemente gebe . Wären

sie auch in der Minderheit , so feien sie doch immerhin da . Es

beginne sich auch hier die Auffassung Bahn zu brechen , daß
der beste Kiuderschutz die Erhöhung der allgemeinen Lebensfähigkeit
des Arbeiterstandes sei . Darum unterstützlen die radikalgesinntcn
Frauen den Kampf nm ein freies Koalitionsrecht , die sozialen Be -

strebungen der Gewerkschaften und der Genossenschaften , und sie seien

endlich für das allgemeine , gleiche , geheime und direkte Wahlrecht .
Ein gründlicher Arbeiterschutz und eine , vielleicht mit den übrigen
gesetzlichen Arbeiterversicherungsarten verbundene durchgreifende
MutterschaftSversicheruug fei Vonnöten . Die praktischen Forde -

rungen der Refercntin an Kommune und Staat unterstützte
Rednerin Durchaus . Die Wohltätigkeitsbazare und - Feste , sowie
ähnliche Veranstaltungen bekämpften sie und ihre Freundinnen , weil

dadurch das soziale Gewissen eingeschläfert werde . Sie verweise
aus den Bericht des „ Vorwärts " über die energische Stellungnahme
deS Vereins „ Frunemvohl " - Berlin gegen den KinderhülfStag .
Rednerin bekannte sich weiter als Bodenreformerin .

Genossin B i e n führte aus ihrer Tätigkeft als Kassen -
kontrolleurin Beispiele an für Proletaricrnot und Kinderleid .

Genossin Baader : Wenn man die Forderungen des Fräulein
Lüders höre , könnte man meinen , sie gehörte eigentlich zu uns .

Ihre nationalökonomischen Gruudfordeningen beschränkten sich aber
nur ans die Verhütung der AnSwncherung von Grund und Boden .
Warum erstrecke sie sie nicht auch auf die Beseitigung der Spekulation
mit der Arbeitskraft , welche diene zur Profitanhäufung für das

Bürgertuni ? I — Zum Kindcrhülfstag und Verwandtem ließ Rednerin

sich im selben Sinne wie am Montag aus .
Genossin Zietz vertrat dann , gegenüber Fräulein LllderS , in

Uebereinftimmung mit verschiedenen Darlegungen der Genossin
Baader den Standpunkt , daß das Proletariat sein eigener Erlöfer
sein müsse , und legte die fozialistische Auffassung voni Klassenkampf
dar . Wenn auch einzelne Männer und Frauen aus dem Bürgerwm
in fozialpolitischer Hinsicht Anerkennung verdienten , das Bürgertum
als Klasse könne und werde ihnen niemals folgen , sondern Ausbeuter -

klaffe bleiben und entrechtend wirken , wenn sonst sein Interesse ge -
fährdet sei . ( Lebhafte Zustimmung . )

Es folgte dann noch eine kleine Auseinandersetzung zwischen
Fräulein Lüders und der Refercntin über die bedenkliche Haltung
verschiedener Frauenrechtlerinnen zum Wahlrecht und im Wahlkamps .

Die Arbeiterinnen der Allgemeinen ElcktrizitätS - Gesellschaft
( Werk Schlegel st raße ) befaßten sich am Dienstag in den
„ Gcnnania - Sälen " wiederholt mit den in diesem Bettiebe zu einer

ständigen Erscheinung gewordenen Mißständen . Getadelt wurde die

der beste

ihren « Vortrag unter lebhaftem
Versammlung , die bei
dem Vorsitz der Genossin Lutz
Diskussion das Bestreben der

Frauenrechtlerinnen hervor , sich

vielfach schlechte Behandlung der Arbeiterinnen durch die Meister
sowie besonders der überaus schlechte Verdienst . Durch eine Anzahl
vorliegender Lohnzettel wurde bewiesen , daß sich die Arbeiterinnen
mit Löhnen vön 13 M. bis herunter zu 10, S und 8 M. begnügen
müssen . Es kam auch zur Sprache , daß gerade die Arbeiterinnen
dieses Werkes bei all ihren Kolleginnen in anderen Glühlampen
fabriken als Preisdrückerinnen verschrien sind . Klage geführt
wurde ferner über die mangelhaften hygienischen Einrichtungen ; so
z. B. haben die Arbeiterinnen unter der geradezu scheußlichen
Atmosphäre zu leiden , die aus der mit Wellblech abgeschlagenen
Glüherei in den Maschinensaal dringt . Trotzdem der Arbeiter -
nuSschuß die Direktion schriftlich um Einberufung einer gemein -
schaftlichcn Sitzung zwecks Aussprache über die Mißstände ersucht hat ,
ist bis dato noch keine Sitzung anberaumt worden . Die Vcrsamm -
lung wurde sich schlüssig , zu gegebener Zeit in einer etwas
energischeren Art auf Abhülfe zu dringen .

In der königlichen Pozcllanmaniifaktur in Kopenhagen legten am
0. April 40 der dort beschäftigten Malerinnen die Arbeit nieder .
Die Ausständigen sind sämtlich organisiert und der Grund ihrer
Arbeitsniederlegung liegt darin , daß von der Leitung der Manu -
faktnr eine der Malerinnen , anscheinend wegen ihrer Tätigkeit für die
Organisation , entlassen wurde . — Allem Anschein nach ' handelt es
sich bei der Differenz um einen Vorstoß , den die Unternehmer gegen
die junge Organisation der dänischen Porzellanarbeiter und Arbeite -
rinnen , die ihnen vom ersten Augenblick ihres Entstehens an ein
Dorn im Auge war , unternehmen . Der Ausstand droht weitere
Kreise zu ziehen .

Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Montag , den
17. April , ahends S' /a Uhr , in den „ Anninhallen " , Kommandanten -
straße 20 : Vortrag des Herrn Dr . A. P i n k u ß über das Thema :
„ Zur Erkenntnis und Bekämpfung der Krebskrankheit " . — Gäste
willkonimen .

Versammlungen .
TaS Kommisfionärunwcsen im Bäckergewerbe

wurde in einer am Dienstagnachmittag abgehaltenen öffentlichen
Bäckerversammlung besprochen . Der Referent Franz Schneider
behandelte das Thema cm der Hand der Ergebnisse einer Statistik ,
die der Verband der Bäcker in den Monaten Januar und Februar
dieses Jahres in Berlin aufgenommen hat . Da sich an diesen
Erhebungen nur 200 Bäckergesellen beteiligten , so gibt das Resultat
natürlich nur ein teilweiscs Bild der von den Arbeitnehmern im
Bäckergewerbe auf das schwerste empfundene Unwesen der gewerbs -
mäßigen Arbeitsvcrmittelung . Wäre es möglich , eine vollständige
Darstellung des Kommissionärunwesens zu geben , so würde das
Gesamtbild noch erheblich düsterer erscheinen als das , welches die
vorliegende Erhebung zeigt . — In der rücksichtslosesten Weise ziehen
die gewerbsmäßigen Stellenvermittler Einkommen , die nach
Tausenden zählen , aus der Notlage der arbeitslosen Bäckergesellen .
Das Geschäft dieser Leute ist umso einträglicher , als ja die Arbeits -
losigkeit und der Stellenwechsel im Bäckergewerbe sehr erheblich
sind . Seit mehr als 10 Jahren kämpft die Organisation der Bäcker
gegen das Unwesen und die Auswüchse der gewerblichen Arheits -
vermittelung , sie hat wiederholt sowohl die Innungen als auch die
Behörden um Abhülfe ersucht , aber bis jetzt vergebens . — Die Kom¬
missionäre bereichern sich nicht nur an den Vcrmittelungsgebühren ,
welche die Arbeitsuchenden direkt zahlen müssen , sondern ein Teil
dieser Vermittler betreibt auch noch Zigarren - oder Schankgeschafte ,
und die Arbeitslosen , welche nicht gute Kunden dieser Geschäfte sind ,
haben keine Aussicht , eine Arbeitsstelle zu erhalten .

Die Zahl der Kommissionäre , welche in Berlin gewerbsmäßig
Bäckergesellen Arbeit nachweisen , wird auf 20 geschätzt . Die Er -
Hebungen erstrecken sich nur auf 11 Kommissionäre und natürlich
nur auf einen kleinen Teil ihres Gewerbebetriebes . Tie gemachten
Angaben beziehen sich auf die Zeit vom 1. Januar 1903 bis 31 . De -
zember 1904 . Von den 201 Gesellen , welche die statistischen Frage -
bogen beantworteten , haben nur 61 ihre Arbeit ohne Jnanfpruch -
nähme von Kommissionären erhalten . Von den übrigen 140 haben
49 außer bei Kommissionären auch bei Jnnungssprechmeistern
Arbeit gesucht , während 91 Personen nur durch Kommissionäre
in Arbeit gebracht wurden . Diese 91 Arbeitsuchenden haben den
Konimissionär in der genannten Zeit So9mal in Anspruch genommen
und dafür an Gebühren 3090 M. gezahlt . Das macht auf jeden der
Arbeitsuchenden 22,08 M. oder für jede Arbeitsstelle 6,53 M. Trotz
der Hohen Gebühren , welche der Kommissionär bezieht , ist die Arbeit ,
welche der Arbeitslose erhalt , nur in seltenen Fällen eine dauernde .
Von den 669 Arbeiten , welche die 11 Kommissionäre vermittelten ,
währten nur 159 länger als drei Monate . Es sind Fälle ermittelt ,
wo für Arbeiten , die nur einen Tag dauerten , an den Kommissionär
3, 4, 6, ja 6,60 M. gezahlt wurden . Der Arbeitsuchende konnte
natürlich im voraus nicht wissen , daß die Arbeit nur von so kurzer
Dauer sein würde . In 16 Fällen dauerte die Arbeit nur einen
Tag , in 23 Fällen zwei Tage , in 33 Fällen drei Tage , in 130 Fällen
eine Woche bis einen Monat , in 188 Fällen 1 — 3 Monate und in
159 Fällen länger als 3 Monate .

Die Zahl der arbeitslosen Bäckergesellen wird in Berlin auf
1800 geschätzt , von denen etwa 1200 ihre Arbeit beim Kommissionär
suchen . Legt man die Ergebnisse der �Statistik zugrunde , so ergibt
sich , daß jeder Arbeitsuchende durchschnittlich zweimal im Jahre
vom Kommissionär Arbeit zugewiesen erhält und für jede Stelle
durchschnittlich 5,60 M. zahlt . Das macht eine Summe von 13 200
Mark , welche von 1200 Arbeitslosen jährlich den Kommissinären
entrichtet wird . Die vier in Berlin bestehenden Jnnungssprech -
mcister bezichen ebenfalls Vermittelungsgebühren von den Arbeits .

losen , wenn auch erheblich geringere qjs die Kommissionäre . Die
Einnahmen , welche den vier Jnnungssprechmeistern aus der Arbeits -
vermittelung zufließen , werden auf 12 000 M. jährlich geschätzt , so
daß also insgesamt etwa 25 000 M. im Jahre aus den Taschen der
arbeitslosen Bäckergesellen gezogen werden . — Die Ausgaben , welche
die einzelnen Arbeitslosen in der Berichtszeit aufgewandt haben
zur Erlangung einer Arbeitsgelegenheit , bewegen sich zwischen 5 und
89 M. Für bessere Stellen werden oft unerhört hohe Vermittclungs -
gebühren bezahlt , so sind Fälle festgestellt , wo 50 , ja einmal sogar
100 M. für eine Arbeitsstelle gezahlt wurden . — Der eine Geselle ,
welcher nach der Statistik 89 M. Vermittelungsgebühren zahlte ,
erlangte dafür auf 6 Monate Arbeit und erzielte damit eine Ein -

nähme von 213 M.
Das Bild , welches die Zahlen der Statistik ergibt , wird noch

ergänzt durch eine Reihe von Einzelangaben , welche die Beantworter
der Fragebogen machten . Hier seien nur einige Stichproben aus

diesen Einzelangabcn angeführt : Kommissionär H. hat zweimal
6 M. erhalten , jetzt soll ich nicht mehr zu ihm kommen , weil ich
nichts nachbezahlt habe . — Mutzte die Uhr zum Pfände lassen , bis

ich bezahlen konnte und dann noch 1 M. Zinsen zahlen . — In einer
Arbeit 1 M. verdient , 3 M. bezahlt . — Kommissionär K. verlangt ,
daß man zum besten gibt . — K. verlangte , nachdem er zweimal
6 M. erhalten , nach 14 Tagen nochmals 3 M. , ich gab sie ihm nicht .
nach einigen Tagen wurde ich entlassen . — Für eine Arbeit 3,50 M.

bezahlt , drei Tage gearbeitet , 4 M. verdient . — Habe schon über
100 M. an K. bezahlt , der Uhren , Ringe und dergleichen zum Pfand
nimmt , muß trotzdem monatelang warten . — Man muß außer 3
bis 5 M. Landwehrtöpfe und Zigarren geben . — 21 M. bezahlt , fast
ebensoviel zum besten gegeben . — Eine Arbeit nach Potsdam mit
3 M. bezahlt, Fahrt 1,20 M. , gearbeitet einen Tag , verdient 1,40
Mark . — Mußte meistens noch nachträglich ein paar Mark zahlen ,
das letzte Mal wollte ich nicht und wurde entlassen . — Außer 21 M.
an H. noch eine große Weiße , ein Dutzend Zigarren und 2 M.

extra zum besten gegeben .
Es ist keineswegs der Fall , daß die Arbeitsstellen , welche mit

so hohen Opfern erkauft werden müssen , auch entsprechend gut
bezahlt werden . Das Gegenteil ist der Fall . Die Kommissionäre
drücken auf die Arbeitslöhne . Haben sie doch ein Interesse daran ,
daß die Arbeiter recht oft wechseln . Sie wissen es den Bäcker -

meistern begreiflich zu machen , daß sie den bisher beschäftigten Ge -

sellen entlassen und einen billiger arbeitenden vom Kommissionär
beziehen müssen . Auf solche Weise sind Wochcnlöhnc oft um eine
oder zwei Mark hcrabgcdrückt worden . Im allgemeinen sind die
Löhne der vom Kommissionär vermittelten Arbeitskräfte um 50 Pf .
mit Kost und Logis und um 1,10 M. ohne Kost und Logis niedriger
als bei denen , die von den Jnnungssprechmeistern in Arbeit ge -
bracht sind .

Nachdem der Referent die Ergebnisse der Statistik beleuchtet
und darauf verwiesen hatte , daß die hauptsächlichste Ursache des
Kommissionärunwesens in der großen Arbeitslosigkeit begründet ist ,
die wiederum aus der unmäßigen Lehrlingszüchtcrei resultiert ,
forderte er gesetzliche Abhülfe der geschilderten , aus der gewerbs -
mäßigen Arbeitsvcrmittelung entspringenden Mißstände .

Nach reger , dem Referenten zustimmender Diskussion wurde
nachfolgende Resolution einstimmig angenommen :

„ Die Versammlung nstnmt mit Entrüstung Kenntnis von
der geradezu schamlosen Ausbeutung und BeWucherung der Ar -
beits - und Brotlosigkcit . Ungezählte Tausende werden seit Jahr -
zehnten jährlich den arbeitsuchenden Bäckergesellen in wucherischer
Weise abgepreßt . — Bis heute haben sich die Innungen unfähig
erwiesen , auch nur das geringste zur Beseitigung dieser Blutsauger
zu unternehmen . Vielmehr haben beide Berliner Bäckerinnungen
direkt das Treiben dieser Kommissionäre begünstigt , indem sie die

größten und gewissenlosesten Kommissionäre zu Jnnungssprech -
meistern machten . — Die Versammlung erwartet von den gesetz -
gebenden Körperschaften , daß sie die Arbeitsvcrmittelung staatlich
oder behördlich regelt und jede Privatarbeitsvermittelung für immer

unmöglich macht . — Ter Vorstand des Bäckerverbandes wird beauf -
tragt , die dazu nötigen Schritte sofort einzuleiten . "

Zeutralverbniid der Handlungsgehülfen und - Gehülfinneu
Deutschlands . Bezirk Berlin . Donnerstag , abends 9 Uhr : Sitzung in den
Anninhallen , Kommandantcnstr . 20. Gäste sind willkommen . Die Orts -
Verwaltung . _

Vermilcdres .

Wegen Verrats militärischer Geheimnisse wurde gestern in Weimar
der Mechaniker Heinrich Meibur , früher in Jena bei der Firma Zeiß
tätig , nach vierstündiger , unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ge -
führtcr Verhandlung zu vier Monaten Gefängnis verurteilt , die

durch die Untersuchungshast als verbüßt erachtet werden .

Von der Hand eines Wahnsinnigen ermordet . Schon seit längerer
Zeit wurde der am Hüttenlazarctt zn Hohenlohehütte angestellte
praktische Arzt Dr . Geitzler von dem Invaliden Grzibek
nn t Drohungen verfolgt . Grzibek litt an Vcrfolgnngswahnsinn ,
man hatte ihn jedoch , da er als ungefährlich galt , auf freiem Fuße
gelassen . Gegen Aerzte hegte er schon von jeher eine Abneigung
und jedesmal , wenn er dem genannten Arzte begegnete , stellte er

sich diesem drohend in den Weg . Das geschah auch vor einigen
Tagen . Dr . Geißler gab dem Wahnsinnigen gute Worte und wollte
an dem Letzteren vorübergehen . Plötzlich aber zog der Irre einen
Revolver und gab schnell hintereinander drei Schüsse auf den

Ahnungslosen ab . Alle drei Kugeln trafen , die erste den

Schenkel . die zweite das Kinn und die TodcSkugel traf
die linke Schläfe . Der Arzt brach sofort tot zusannnen .
Der wahnsinnige Mörder warf nach vollbrachter Tat den Revolver
fort und entfloh . Er wurde aber von der Polizei eingeholt und in
die Rybniker Irrenanstalt übergeführt . Die Mordtat des Wahnsinnigen
bleibt ungcsühnt .

Einem unglaublich rohen Scherz ist , wie uns aus Rom berichtet
wird , vor einiger Zeil in C a st e l s r a n c o E ni i l i a ein im

dortige » Hospital liegender Kranker zum Opfer gefallen . Die beiden

behandelnden Aerzte hatten im Verein mit 2 Wärtern und der katho -
tischen Schwester dem Kranken statt Nudeln in Streifen geschnittenen
Gummistoff in die Suppe getan und den Acrmsten beredet , dies

Zeug als eine neue Sorte Nudeln aufzuessen . Der „ Scherz " gelang
so vorzüglich , daß der Kranke starb . Der Fall kam dieser Tage in

Bologna zur Verhandlung und das Gericht erkannte auf folgende
Strafen : je 1 Jahr Gefängnis für die beiden Aerzte , je 8 Monate

für die Wärter . 5 Monate für die „barmherzige " Schwester . Bei der

Strafausmessung scheint der Bildungsgrad maßgebend gewesen zu
sein , was ja auch ganz richtig ist . Merkwürdig ist nur , daß die

Schwester so tief unter den Wärtern rangiert . Zum Ueberflnß wurde

für sie , auf Grund des Gesetzes über die bedingte Verurteilung , von
der gefänglichen Einziehung bis auf weiteres abgesehen .

Blasserstand am 11. April . Elb - bei Aussig + 1,87 Meter , bei
Dresden + 0,42 Meter , bei Magdeburg 4- 3,11 Mclcr . — U n st r u t bei

Straußfurt + 2,30 Bieter . — Oder bei Ratibor - f 1,98 Meier , bei Breslau
Ober - Pegel - f 5,19 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 0,08 Meter , bei

Franksurt -j- 2,28 Meter . — Weichsel bei Brahemünde - f 4,66 Meter . —

ßriefkaftcn der Redaktion .

Streitkövfc . 1. Hört mit dem Erlöschen der Lebenstätigkett aus .
2. Das Streben nach einer aus gleiche Rechte nnd Pflichte » gegründeten
Gesellschaftsform . — Anonymus . Wir lehnen es ab, anoiuzme Briese
weiter zu befördern . — Louis und Paul . In den Jahren 1902 und 1904.
— Paris . Durch Herrn Haß , Engcl - Uscr 15, Zimmer 25 erhalten Sie die
Adresse eines Herrn Dreisus in Paris , welcher Ihnen am sichersten die ge-
wünschte Auskunst geben kann .

Jimstilebei - Ccil .
Die jnriftitlbe Sprechstunde findet täglich mit AnsnahuiedeS Sonuadendt

von ?- / . bis »>/ , Uhr abend « statt . iSeästnet : 7 Uhr .
30 . Brandt . 1. Zuständig für die Klage wäre sowohl daS Berliner

wie das dortige Gcwerbcgericht . Der Erfolg der Klage ist ungewiß , lieber
Auslegung und praktische Handhabung des § 616 finden Sie das Ersorder -
liche I . 159 bis 164 des in den öffentlichen Bibliotheken auslicaendcn
Arbeiterrechts , vierte Auflage . 2. Dauernd dienstunfähig , dem Landsturm
zu überschreiben . — F. B. 40 . Die Pflicht - Fortbildungsschule für Berlin
tritt mit dcnr 1. Mai in Kraft . Fortbildungsschulpflichtig sind alle männ -
lichcn Arbeiter ( Lehrlinge , Gesellen , Gchülsen usw. ) , welche in einem ge-
werblichen oder kaufmännischen Betriebe im Weichbilde der Stadt Berlin
beschäftigt werden , sobald sie nicht mehr volksschulpflichtig sind , bis zum
Schlüsse des Schuljahres , in welchem sie das 17. Lebensjahr vollendet
haben . Die vor dein 1. Oktober 1890 geborenen jugendlichen
Arbeiter find nicht sortbildungsschulpflichssg . — ( S. M . 90 Nein
— I . D 100 . 1. Nach dem Gesetz ist das Dienstbuch der Herrschaft zur
Einsicht und zur Eintragung deS Zeugnisses vorzulegen , nach dem Her -
kommen bleibt es im Besitz der Herrschaft . 2 Darüber bestehen keine Bor »
schristen . In Stieitsällen hat die Polizeibehörde einzugreifen . — I . 9t .
Eine Beleidigung verjährt in süns Jahren , sie haben wahrscheinlich nicht
die Verjährung der Beleidigung , sondern die Frist für den Strafantrag im
Auge . Der Strasantrag ist innerhalb drei Monaten nach Kcnnwis von der

Beleidigung bei Gericht , der Staatsanwaltschaft oder der Polizeibehörde zu
stellen . Der bei Parteien , die in derselben Gemeinde wohnen , erforderliche
Sühneversuch unterbricht die Antragssrist nicht . — C. C. 1. und 2. Ja .
— F. X. Können Sic nachweisen , daß das Verhalten des Steuercrhcbers
so war , wie Sie es schildern , so könnten Sie Beschwerde erheben . —
A. » . 70 . Ja . S. 201 des dem „Arbeiterrccht " (4. Auslage ) bcigesügti - n
Führers durch daS Bürgerliche Gesetzbuch . DaS Buch liegt in den öffent -
lichcn Lesehallen aus . — Militär 11. 1. Geringe lörpcrliche Fehler ,
voraussichtlich dienstfähig . 2. Weil es dort der Sakristei näher steht . 3. Sie
müssen wegen Aufnahme usw. in eine der städtischen Heilstätten sich an daS
Ausnahmebureau , Neue Friedrichstr . lO wenden . — G. L. 109 . Nicht .
— 18 . April . Sie befinden sich im Irrtum . — K. W. 8. Ein Deutscher
kanu Staatsbürger mehrerer deutscher Staaten sei ». DaS jetzt sormular -
mäßig in den preußischen Naluralisntionsiirkunden ausgenommene An »
heimstellen , aus dem nicht preußischen Bundesstaat auszuscheiden , hat
( abgesehen vielleicht für bayerische Heiratslustige ) keinerlei Bedeutung . Sie
find nicht im geringsten verpflichtet , das Anheimstellen zu beachten und ist
es in der Regel zweckwidrig , aus dem anderen Staate auszutreten . An
Stelle des jetzigen Formulars verwendete das Polizeipräsidium bis vor
wenigen Jahren ein Formular , das zum Austritt aus dem anderen
Bundesstaat aufforderte . Diese Aussordcnnig ist wohl aus Anlaß einer Be -
schwcrde , die von unS hiergegen gerichtet wurde , in Wegfall gekommen . An
Stelle der unbcrechtigicn Alissordcnmg ist das rechtlich gleichgültige Anhetm -
stellen getreten . _

_ _

39rttcr . Prog » « se für Donnerstag , de » IS . April 1905 .
Etwas kälter , zeitweise ausklareiid , vorwiegend noch trübe mit geringen

Niederschlägen und mäßigen nordwestlichen Winden .
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